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Aus dem preußiſchen Staatshaushalt. 


Die Rede des Finanzminiſters Dr. Miquel im 
Abgeordnetenhauſe, die wir geſtern ſchon unter „Neueſtes“ 
in einem Weſentliches wiedergebenden Auszuge gebracht 
haben, athmete das berechtigte ſtolze Gefühl gethaner Re⸗ 
formarbeit. Herr Miquel führte zum Schluſſe aus: 

Ich kenne kein Land in der ganzen Welt, wo die eigenen 
e ra De Beſitz, Forſten, Bergwerken, Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ꝛc. einen jo großen Antheil an den Ausgaben 
haben, wie in Preußen, und wo die Summe des Steuerein⸗ 
kommens im Verhältniß zu den Ausgaben niedriger wäre, 
als bei uns. Mir iſt weder in Deutſchland noch außerhalb 
ein Staat bekannt, der in dieſer Hinficht mit Preußen ver- 
glichen werden kann. Wir ſind mit direkten Steuern nicht 
überlastet, und es wird noch in der direkten Perſonalſteuer 
namentlich für die unteren Klaſſen eine weſentliche Entlaſtung 
eintreten. Das iſt völlig klar. Wir brauchen alſo, ſelbſt wenn 
unſere Hoffnungen, bezüglich der Reichsfinanzen getäuſcht 
werden ſollten, nicht zu verzweifeln. Das Haus hat im großen 
und ganzen die Anſchauungen, mit denen ich die Finanzver⸗ 
waltung geleitet habe, unterſtützt und hat die Steigerung der 
Ausgaben verhindert. Es hilft nichts, wenn wir keine Mehr⸗ 
einnahmen bekommen, ſo werden wir uns nach der Decke 
ſtrecken müſſen. Wenn das Haus dieſe Auffaſſung behält, fo 
werde ich guten Muthes den ſchwierigen Aufgaben der Zukunft 
entgegengehen. (Beifall.) Man kann hier natürlich nur han⸗ 
deln in dem Gefühl der Pflicht, in dem Gefühl, daß das Wohl 
der Geſammtheit dem Wohl des Einzelnen vorgeht. (Beifall 
links). Wenn die Neigung, lokale und Klaſſenvortheile auf 
Koften der Geſammtheit zu erreichen, mit Erfolg bekämpft 
wird, dann zweifle ich auch nicht, daß wir demnächſt wieder 
das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben in 
Preußen herſtellen können, (Lebhafter Beifall). 

Der am Mittwoch dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
vorgelegte Staatshaushaltsetat für 1895/96 beläuft ſich in 
Einnahme und Ausgabe auf 1837214103 Mark. Es iſt 
unmöglich, über den Etat in einem verhältnißmäßig engen 
Rahmen einen vollſtändigen Ueberblick zu geben. Wir 
müſſen uns deshalb darauf beſchränken, die Hauptpunkte 
des Budgets für das nächſte Etatsjahr hervorzuheben. Zu⸗ 
nächſt iſt dabei zu bemerken, daß der Etat, wie auch bereits 
in der Thronrede angegeben iſt, mit einem Defizit abſchließt. 
Daſſelbe beläuft ſich genau auf 34,3 Millionen, die durch 
ein Anleihegeſetz aufgebracht werden müſſen. Der Fehl⸗ 
betrag iſt hauptſächlich durch die Aa geringen 
Ueberweiſungen Seitens des Reichs herbeigeführt, obſchon 
infolge der ſeit dem 1. Mai v. J. in Kraft getretenen 
Novelle zum Reichsſtempelabgabengeſetz der aus den Reichs⸗ 
ſtempeln Preußen zu überweiſende Betrag um 10,1 Millionen 
gegen das Vorjahr erhöht werden konnte. 

Der Abſchluß der Reform der direkten Steuern 
2 nunmehr im Etat feinen Ausdruck gefunden. Die 

rund⸗ und Gebäudeſteuer ſind aus ihm gänzlich ver⸗ 
ſchwunden, die Gewerbeſteuer bis auf 2,6 Millionen, welche 
aus dem Gewerbebetrieb im Umherziehen aufkommen. Die 
Einkommenſteuer iſt mit 121,4 Millionen eingeſtellt und 
weiſt demgemäß ein Mehr von 34,8 Millionen gegen das 
laufende Etatsjahr auf. Das Mehr iſt daraus entſtanden, 
daß mit dem 1. April 1895 die geſetzliche Vorſchrift der 
Anſammlung eines Fonds aus den Ueberſchüſſen der Ein⸗ 
kommenſteuer in Fortfall kommt. a 
Zum nn Male erſcheint im Etat die Ergänzung 8- 
ſteuer. Sie ift mit 35 Millionen angeſetzt und muß in 
ihrem Betrage auf jeden Fall erreicht werden, weil ſie auf 
dieſer Höhe kontingentirt iſt. Auch der Etat der indirekten 
Steuern hat diesmal eine prinzipielle Umgeſtaltung erfahren. 
Es iſt nämlich aus ihm derjenige Theil herausgenommen, 
welcher ſich auf die Erhebung der Verkehrsabgaben 
bezieht. Die Erhebung dieſer Abgaben, alſo der Brücken⸗, 
Fähr⸗ und Hafengelder, Strom⸗ und Kanalgefälle, welche 
mit 3,5 Millionen in Einnahme geſetzt ſind, liegt gegen⸗ 
wärtig der dem Finanzminiſter unterſtellten Verwaltung 
der indirekten Steuern ob, die Herſtellung und Unterhaltung 
der Verkehrsanſtalten erfolgt dagegen in der Hauptſache 
durch die dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter⸗ 
ſtellte Staatsbauverwaltung. Aus dieſer Theilung ſind 
Schwierigkeiten erwachſen, welche ſich nur durch die Ver⸗ 
einigung in einer Hand beſeitigen laſſen. Man hat des⸗ 
halb auch das Verkehrsabgabenweſen der Staatsbau⸗ 
verwaltung übertragen. Die Einnahme aus den 
Brücken⸗ u. ſ. w. Geldern iſt demgemäß in den Etat der 
Bauverwaltung eingeſtellt. . 

Was an fürſorglichen Leiſtungen der ſtaatlichen Wohl⸗ 
fahrtspolitik zu vollbringen iſt, gehört in allem Weſentlichen 
5 das Gebiet der etatsmäßigen Bewilligung und im 
Folgenden wollen wir beſonders für die Oſtprovinzen be⸗ 
merkenswerthe Einzelheiten anführen. 5 

Beſonders erfreulich iſt es, daß zur Förderung der 
Landwirthſchaft rund eine halbe Million Mark 
mehr als im Vorjahre im außerordentlichen Etat für das 
Landwirthſchaftsminiſterium ausgeworfen iſt. 

In den ordentlichen Ausgaben finden wir an Forderungen: 
für eine neue General⸗Kommiſſion in Königsberg ein 
Präſident, ein Rath, 6 Subaltern⸗ und Unterbeamte: Die General⸗ 
kommiſſion in Bromberg fol hauptſächlich entlaſtet werden 
wegen der Zunahme der Rentengutsbildungen. Zur Gewährung 
von Beihilfen zu den bei den Rentenguts bildungen vor» 
kommenden Folge ⸗Einrichtungskoſten find 120000 Mk. anzge- 


worfen worden an Stelle von bisher 30000 Mk. Die Mehrzahl 


der Rentengutsnehmer ſei, ſo heißt es in der Begründung, außer 
Stande, Mittel zum Bau von Wegen, zu gemeinwirthſchaft⸗ 
chen Ent⸗ und Pewäßferungsgnlagen u. dal. aufzubringen, noch 


\ 


viel weniger die Koſten für die Neubildung der politiſchen, 
Kirche n⸗ oder Schulgemeinden. 

Die ländlichen Fortbildungsſchulen gehörten 
bisher zum Handelsminiſterium und ſollen künſtig von dem 
Laudwirthſchaftsminiſterium reſſortiren. Der für dieſe Schulen 
bisher verwandte Betrag von 23 000 Mk. wird auf 36000 Mk. 
erhöht. Vier neue Kreisthierarztſtellen werden begründet. Zwei 
neue Meliorations⸗Bauinſpektoren, vier Wieſenbaumeiſter ſollen 
angeſtellt werden. Zur Förderung des Obſt⸗ und Wein⸗ 
baues wird der Zuſchuß von 68000 Mk. auf 100000 Mk. 
erhöht, um ſo viel wie möglich gegenüber der Konkurrenz des 
Auslandes ſolche Produkte zu gewinnen, welche beſonders werth⸗ 
volle Qualitäten beſitzen. 

Aus den außerordentlichen Ausgaben iſt an neuen Zuwen⸗ 
bungen hervorzuheben eine Erhöhung des Fonds zur För⸗ 
derung der Land⸗ und Forſtwirthſchaft in den 
öſtlichen Provinzen von 400000 auf 500 000 Mk. Für 
die Errichtung von ländlichen Stellen mittleren und kleineren 
Umfangs auf ſtaatlichen Grundſtücken wird eine Summe von 
120 000 Mk. neu ausgeworfen zur Begründung von bäner⸗ 
lichen Anweſen und Arbeiterſtellen auf ſtaatlichem 
Grund und Boden in der Form von Eigenthums⸗ und 
Pachtkolonaten ſowie zur Kultivirung von zur Beſiedelung 
geeigneten fiskaliſchen Mobben. Es find umfangreiche Moor⸗ 
kulturarbeiten in der Ausführung begriffen. Es kommen hierbei 
u. A. in Betracht; das Rupkalvenermoor im Regierungsbezirk 
Gumbinnen und der „große Moosbruch“ im Regierungsbezirk 
Königsberg. Bisher wurden im Marcardsmoor (Regbz. Aurich, 
Hannover) auf urbar gemachtem Moorboden 25 Siedelungen, 
ferner auf domänenfiskaliſchen Grundſtücken in den Regierungs⸗ 
bezirken Poſen und Wiesbaden 72 Rentengüter neu begründet. 
Die Zahl der in verſchiedenen fiskaliſchen Forſten als Pacht⸗ 
koloniſten angeſetzten Waldarbeiter, denen zur Errichtung von 
Wohnſtätten amortiſirbare Baudarlehne gewährt werden, iſt auf 
50 geſtiegen. 

Der Dispofitionsfonds zu wiſſenſchaftlichen und Lehrzwecken 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung wird extraordinär um 
100000 Mark erhöht, ebenſo der Dispoſitionsfonds für Pferde⸗ 
zucht um 70 000 Mk., der Dispoſitionsfonds für andere Thier⸗ 
zucht und Molkereiweſen um 90 000 Mk., der Dispoſitionsfonds 
für Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine und zur 
Förderung der Landkultur im Allgemeinen ebenfalls um 90000 
Mark. Für Errichtung eines Landgeſtüts bei Stargard 
in Weſtpreußen werden als Geſammtkoſten eine halbe Million, 
davon als erſte Rate 180000 Mk. gefordert. 


Aus den übrigen Etats ſeien heut hervorgehoben: 


Für die Wiederherſtellung des Schloſſes in Marienburg 
ſind weitere 50000 Mk. ausgeworfen. Für einen Refraktorthurm 
bei der Sternwarte in Königsberg 36000 Mk., insgeſammt 
55000 Mk. 

Zum Ausbau der Elbinger Weichſel und der mit 
ihr in Verbindung ſtehenden Waſſerſtraßen werden als 1. Rate 
100000 Mk. verlangt. Geſammtkoſten 2900600 Mk. Der Ent⸗ 
wurf umfaßt: a Elbinger Weichſel vom Danziger Haupt bis 
Fiſcherbabke 15 Kilom., b. Elbinger Weichſel von Fiſcherbabke 
bis zum Friſchen Haff 10 Kilom., c. Königsberger Weichſel von 
Fiſcherbabke durch die Norderrinne bis zum Friſchen Haff 
12 Kilom., d die Tiege vom Müllerlandkanal bis Hinterthor 
5 Kilom., e. die Tiege vom Hinterthor bis zur Holzrinne. Die 
erſte Rate dient zur Ausführung der Vorarbeiten. 

Feruer befindet ſich im Bauetat ein Staatsbeitrag zur Ver⸗ 
längerung des Fiedlitz⸗Münſterwalder Flügeldeiches 
80 000 Mk. Zur Beſchaffung von vier eiſernen Transportprähmen 
für die Waſſerbauinſpektion Marienwerder 24000 Mk. 
Zur Beſchaffung eines eiſernen Kohlendepotſchiffes für die untere 
Weichſel 30000 Mk. und von drei Uebernachtungsprähmen für 
Dampfeimerbagger der Weichſelſtrombau⸗Verwaltung 24000 Mk. 
(Siehe unter „Provinz“ Graudenz) 

Bei der Schulaufſicht werden 13 neue Kreisſchulin⸗ 
ſpektorſtellen begründet. Die beſonderen Fonds für das 
Elementarſchulweſen erfahren eine Erhöhung von 
1159 276 Mk., und zwar entfallen davon 500000 Mk. zur Er⸗ 
höhung des Titels für die geſetzlich geregelten Beiträge des 
Staats zu den Lehrergehältern, 380000 Mk. zur Verſtärkung 
des Fonds für Dienſtalterszulagen nach Maßgabe des bisherigen 
Bedarfs, 200000 Mk. zu Penſionen für Lehrer und Lehrerinnen 
nach Maßgabe des bisherigen Bedarfs, 25000 Mk. mehr an 
Waiſengeldern nach Maßgabe des bisherigen Bedarfs. Sämmt⸗ 
liche Mehrausgaben bleiben alſo im Rahmen der beſtehenden 
geſetzlichen und reglementariſchen Verpflichtungen. 

Im Etat der Juſtizverwaltung für 1895/96 ſind u. a. 
an Stellen neu angeſetzt: 7 Landgerichtsdirektoren, nämlich 3 bei 
dem Landgericht 1, 2 bei dem Landgericht II in Berlin und je 
einer in Eſſen und Tilſit, 31 Amtsrichter, 7 Staatsanwälte, 
15 Amtsanwälte, darunter 2 in Danzig. 

An erſten Raten für Geſchäftsgebäude und Gefängniſſe 
werden verlangt für Soldau 80000 Mk., insgeſammt 187000 Mk. 
in Allenſtein (Gefängniß) 100 000 Mk., insgeſammt 431000 Mk., 
in Lautenburg Weſtpr. 50000 Mk., insgeſammt 124 100 Mk., 
Strasburg i. Wpr. 40000 Mk., insgeſammt 138 000 Mk., 
Marienburg i. Wpr. 75 000 Mk., insgeſammt 149 000 Mk. 


— 


Anus Paris. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗Kammer und im Senat 
wurde am Mittwoch die Botſchaft des Präſidenten Perier 
verleſen. Es heißt darin: N 

Seit einem halben Jahre tobt ein Verleumdungs⸗ 
und Beleidigungskampf gegen Heer, Behörden, Par⸗ 
lament und den unverantwortlichen Staatschef. Dieſe Frei⸗ 

heit, ſozialen Haß zu ſchüren, wird fortgeſetzt Freiheit des 
Denkens genannt. Die Achtung und der Ehrgeiz, die ich für 
mein Land hege, geſtatten mir nicht, zuzugeben, daß jeden 
Tag die beſten Diener des Vaterlandes und derjenige, welcher 
es in den Augen des Auslandes vertritt, beleidigt werden. 
Ich begnüge mich nicht dabei, das Gewicht der auf mir 
laſtenden moraliſchen Verantwortung mit der 
Machtloſigkeit, zu der ich verdammt bin, zu vergleichen. 
Vielleicht werde ich verſtanden, wenn ich verſichere, daß 
konſtitutionelle Fictionen die Forderungen des politischen 


Gewiſſens nicht zum Schweigen bringen können. Vielleicht 
habe ich, indem ich mein Amt niederlege, denjenigen ihre Auf⸗ 
gabe vorgezeichnet, welchen die Sorge für die Würde, die 
Macht und den guten Ruf Frankreichs in der 
Welt obliegt. Unveränderlich mir ſelbſt getreu bleibe ich 
überzeugt, daß Reformen nur unter der thätigen Mitwirkung 
einer Regierung erreicht werden, welche entſchloſſen iſt, 
die Achtung vor den Geſetzen zu ſichern, ſich Gehorſam der 
Untergebenen zu verſchaffen und ſie alle in gemeinſamer 
Arbeit an dem gemeinſamen Werke zu ſammeln. Ich glaube 
trotz der Kümmerniſſe der gegenwärtigen Stunde an die 
Zukunft des Fortſchrittes und der ſozialen Gerechtigkeit. Ich 
lege auf dem Bureau des Senats und der Kammer meine 
Demiſſion als Präſident der Republik nieder. 
gez. Caſimir Perier. 

Am Schluſſe der Verleſung dieſes Schreibens riefen die 
Sozialiſten in der Kammer: „Es lebe die Republik“, ein 
Monarchiſt rief: „Es lebe der König! Nieder mit der Re⸗ 
publik!“ Mehrere Anhänger des Königthums ſind nach 
Brüſſel abgereiſt, um mit dem Herzog von Orleans einen 
Aufruf zu berathen, den dieſer Thronanwärter an das 
franzöſiſche Volk richten ſoll. Die Sozialiſten — welche 
natürlich über den Sturz der Regierung triumphiren, haben 
bereits ihrerſeits einen Aufruf erlaſſen, worin es heißt: 

„Bürger! Wir erweiſen dem Expräſidenten die Ehre, 
ſeine Abdankung ernſt zu nehmen. Wir ſetzen nicht voraus, 
daß er ſeine Wiederwahl vom Kongreß wünſcht. Er fühlte, 
daß er nicht Willen und Kraft genug hatte, den Kampf durch⸗ 
zuführen, welchen die Reaktion von ihm erwartete. Er geht, 
weil er zur Wehr nur verfaulte Perſönlichkeiten fand. Die 
kapitaliſtiſche Geſellſchaft bricht mit ſeiner Flucht zuſammen. 
Bürger, ſteht zuſammen, handelt vereint! Die entſcheidende 
Kriſis naht!“ 

Das klingt ſehr ſiegesgewiß und was das Schlimmſte 
iſt, der Hinweis auf die Korruption der Geſellſchaft kann 
nicht als unwahr wiederlegt werden. Während die Rothen 
vielleicht gar ſchon einen der Ihrigen an der Spitze des 
Staatsweſens im Geiſte ſehen, meint ein monarchiſches Blatt 
„Der Gaulois“: „Vielleicht kommt ein Säbel an die Reihe, 
deſſen Spitze man ſchon ſieht, ohne noch zu wiſſen, weſſen 
Hand ihn hält.“ Selbſt ſo gemäßigte Blätter, wie 
die „Debats“, ſagen zu dem Rücktritt Periers, der Präſident 
der Republik hätte angeſichts der Zuſtände, welche gegen⸗ 
wärtig in Frankreich herrſchen, angeſichts der Schwäche 
der Verwaltung, welche unter dem Einfluſſe der Radikalen 
ſteht, einen anderen Ausweg ſuchen ſollen, als die Flinte 
in's Korn zu werfen. Man iſt darin einig, daß Caſimir 
Perier vielleicht Recht hatte, kein Miniſterium Briſſon oder 
Bourgeois zu wollen, daß er aber dann zur Kammerauf⸗ 
löſung hätte ſchreiten müſſen, wozu er die Zuſtimmung des 
Senats jedenfalls erlangt hätte. Der Wortlaut der Bot⸗ 
ſchaft zeigt freilich, daß Perier, was wir ſchon geſtern ſagten, 
das Regieren ohne Macht vollſtändig ſatt hat. 

General Sauſſier, der Gouverneur von Paris, hat 
alle Maßregeln getroffen, um etwaige Ruheſtörungen und 
Ueberraſchungen ſofort zu unterdrücken. In Paris und in 
den Departements werden alle als Sozialiſten und Anar⸗ 
chiſten bekannten Perſonen polizeilich überwacht. In Paris 
it das Militär bereit zum Ausmarſch und „zum Gefecht.“ 

Wir Deutſche können heutzutage den Wirrniſſen in Frank⸗ 
reich mit Gelaſſenheit entgegenſehen. Die Zeiten, wo revo⸗ 
lutionäre Maſſen ihre Herrſchaft durch en e des ſchutz⸗ 
loſen deutſchen Weſtens befeſtigen konnten, ſind glücklicher⸗ 
weiſe vorüber. Was aus der Verwirrung noch werden 
wird, iſt noch unklar. Zunächſt wird wohl ein neuer Prä⸗ 
ſident oder der alte wieder gewählt werden; aber damit 
ſind die Schwierigkeiten nicht beſeitigt. 


Berlin, 17. Jauuar. ; 

— Der Kaiſer gedenkt dieſen Donnerstag mit den an⸗ 
weſenden kapitelfähigen Rittern im königlichen Schloſſe zu 
Berlin die feierliche Inveſtitur des Prinzen Joachim 
Albrecht von Preußen und des Erbprinzen von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha, ſowie des Botſchafters 
General v. Werder, des Kriegsminiſters General Bron⸗ 
ſart von Schellendorff, des Generals z. D. Fürſten 
Anton Radziwill, des Generals der Kavallerie z. D. 
v. Wartensleben und des Generals Grafen v. Walderſee 
vorzunehmen und ein Kapitel abzuhalten. 


— Im königlichen Schloſſe hat der Kaiſer Donnerstag 
Mittag den bisherigen ruſſiſchen Botſchafter am Berliner 
Hofe Grafen Schuwalow in feierlicher Audienz empfangen 
und aus deſſen Händen ein Schreiben des Zaren entgegen⸗ 
genommen, durch welches der Botſchafter von ſeinem Poſten 
abberufen wird. Der Audienz wohnte der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Freiherr v. Mar⸗ 
ſchall bei. Unmittelbar nach der Audienz wurde Graj 
Schuwalow auch von der Kaiſerin empfangen. Be 

— Aus Anlaß der Abdankung des Präfidenten der 
franzöſiſchen Republik Caſimier Perier iſt der Kaiſer 
Mittwoch früh 9½ Uhr unangemeldet und ohne jede Be⸗ 

leitung bei der frangöftichen Botſchaft vorgefahren und 
hatte dort mit dem Botſchafter Herbette eine längere 
Unterredung. 


— Wie die „B. B. Ztg.“ hört, hat der Abg. von Kardorff 
am Montag dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen 
Beſuch gemacht. 8 

— Beim Kriegsminiſter Bronſart v. ‚Schellendorffi 
findet am 19. Januar ein parlamentariſches Diner 
ſtatt, zu dem die Einladungen an Mitglieder verſchiedenex 
Parteien ergangen find, > g f ae 
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— Ver bisherlge ruſſiſche Botſchafter, Graf Schu walow, 
nimmt am 18. Januar auch an einem ihm zu Ehren beim Reichs⸗ 
kanzler veranſtalteten Abſchiedseſſen theil und reift abends von 
Berlin nach Warſchau ab. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat am 
Mittwoch die Berathung des Militär⸗Etats fortgeſetzt. Von 
bejonderem Intereſſe waren u. a. die Aeußerungen des Kriegs⸗ 
miniſters, die er auf Befragen über die bekannten Vorkomm⸗ 
niſſe in der Oberfeuerwerkerſchule that. Die Beſtrafung 
ſämmtlicher Schüler ſei nothwendig geweſen. Wenn ein 
einzelner ſich eines Verſtoßes ſchuldig gemacht, ſo könne man eine 

ewiſſe Nachſicht üben; je mehr aber daran betheiligt ſind, um 
5 feſter und entſchiedener müſſe eingegriffen werden, ſchon wegen 
er erziehlichen Wirkung. Die ganze Angelegenheit, bei welcher 
von Anarchismus keine Rede ſein könne, ſei durch die Buche 
unnölhig aufgebauſcht worden. Abg. Richter nahm die Preſſe 
in Schutz. Die Aufbauſchung ſei die Folge geweſen der ſenſa⸗ 
tionellen Art der Alarmirung von Truppen und der Eskortirung 
der Schüler zum Bahnhof zur Abfahrt nach Magdeburg und der 
Veröffentlichung in der „Kreuzzeitung“. Die neueſte Mittheilung 
im „Reichsanzeiger“ gebe noch keine Aufklärung über das, was 
wirklich in der Kaſerne vorgekommen iſt. Daran trage das ge⸗ 
heime Verfahren im Militärſtrafprozeß die Schuld. Im Intereſſe 
der Militärverwaltung aber liege es, darüber Näheres mit⸗ 
zutheilen. Der Kriegsminiſter meinte, die Eskortirung zur 
Nachtzeit ſei gerade erfolgt, um Aufſehen zu verhüten. Er ſelbſt 
habe das dicke Aktenſtück über die Unterſuchung noch nicht durch⸗ 
geleſen. In der Hauptſache beſtänden die Vergehen darin, daß 
die Schüler Offiziere, die zum Dienſt erſchienen, nach Art von 
Schülerklaſſen herausgetrommelt hätten. Einzelne Leute 
ſeien einzelnen Offizieren entgegengetreten, hätten dieſelben be⸗ 
droht und ihnen den Gehorſam verweigert. Dergleichen Krank⸗ 
heitsſtoff in einer Truppe greift gleich einer Seuche um ſich, 
wenn nicht energiſch eingeſchritten wird. Es ſei nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß weitere Mittheilungen über die Vorkommniſſe 
gemacht würden; grundſätzlich aber geſchehe dies nicht. 

Zur verſuchsweiſen Einführung von Melde reitern 
ſollen Detachements von je 12 Unteroffizieren, 96 Gemeinen und 
108 Pferden zur Zutheilung an die Infanterie gebildet werden, um 
einen Stamm von Meldereitern für den Kriegsfall auszubilden. 
Für Abgabe dieſer Detachements ſollen die daran betheiligten 
42 Kavallerieregimenter Erſatz bekommen. Die Koſten dieſer 
neuen Einrichtung belaufen ſich für die ganze Armee auf jährlich 
ungefähr 300 000 Mk. Die Meldereiter müſſen beſonders aus⸗ 

bildet werden als Einzelreiter, ſodann im Gebrauch von 
arten, Feldſtechern, für mündliche und ſchriftliche Meldungen. 
Statt mit Lanze und Karabiner ſollen ſie mit Revolver und 
Kartentaſche ausgerüſtet werden. 

Die Verhältniſſe der Militärkapellmeiſter in Bezug 
auf Rang, Penſion und Verſorgung von Hinter⸗ 
bliebenen wurden vom Abg. Hug (Centr.) zur Sprache 
gebracht. Der Kriegsminiſter gab eine Zuſage, daß die 
Verhältniſſe im Kriegsminiſterium unterſucht würden und ander⸗ 
weitige Entwürfe in der Ausarbeitung begriffen wären. Von 
mehreren Seiten behielt man ſich vor, auf dieſe Frage ſeiner 
Zeit im Zuſammenhang mit den Beſchwerden der Civilmuſiker 
über die Militärkapellen zurückzukommen. 

Auf die Frage des Abg v. Kardorff, wie weit die Vor⸗ 
bereitungen für die Einführung des einjährigen Dienſtes 
der Volksſchullehrer gediehen ſeien, erklärt der Kriegs⸗ 
miniſter, daß an ihm die Verzögerung nicht liege. Er wäre 
bereit, die Volksſchullehrer ſofort zum einjährigen Dienſt ein⸗ 
zuſtellen, aber die Verhandlungen mit dem Kultus miniſter 
ſeien noch nicht zum Abſchluß gelangt, weil der Kultusminiſter 
einen Lehrermangel fürchte im Uebergangsderhältniß durch die 
Einſtellung einer großen Anzahl von Lehrern zu einjährigem 
ſtatt jetzt ſechswöchigem Dienſt. Der Kultusminiſter verhandle 
mit dem Finanzminiſter wegen baulicher Erweiterung der Semi⸗ 
narien. Abg. Richter fragt an, ob die Militärverwaltung bereit 
ſei, die einjährigen Volksſchullehrer in der Verpflegung der 
Truppentheile zu übernehmen. Der Kriegs miniſter 
erklärt ſich mit letzterem im Anſchluß an ſeine frühere 
Zuſage durchaus einverſtanden. Das Abgangszeugniß der 
Seminarien will er jedoch als Berechtigungsſchein für den 
Einjährigendienſt nicht ohne weiteres anerkennen. So⸗ 
weit Seminariſten anderweitig auch ausgebildet ſeien, auf 
Gymnaſien u. ſ. w., köunten ſie ſchon jetzt die Einjährigen⸗ 
berechtigung beanſpruchen, machten aber keinen Gebrauch davon, 
um als Volksſchullehrer kürzere Zeit zu dienen. Er beabſichtige 
die Volksſchullehrer künftig unter Gewährung von Sold, Aus⸗ 
rüſtung, Bekleidung und Verpflegung möglichſt zuſammen aus⸗ 
zubilden. Abg. Dr Müller (Sagan) meint dagegen, auf dieſe 
Weile würden die Volksſchullehrer nur eine Zwiſchenſtufe 
darſtellen zwiſchen den Einjährigen und Zweijährigen. Sie 

würden Einjährige zweiten Ranges werden. 


— In der preußiſchen Generalität ſind im Jahre 1894 
folgende Veränderungen vorgekommen: In der aktiven Armee 
ſind zu Generalen der Inf. ꝛc. aufgerückt 4 Generallieutenants, 
zu Generallieutenants 14 Generalmajors und zu Generalmajors 
53 Oberſten. Geſt or ben ſind 3 Generale der Inf., 2 General⸗ 
lieutenants und 3 Generalmajors, penſionirt 2 Generale der 
Inf. ꝛc., 12 Generallieutenants und 30 Generalmajors, zuſammen 
44 Generale; ferner ſind 9 Oberſten als Generalmajors oder 
charakteriſirte Generalmajors abgegangen. Der B 1 der 
aktiven Generalität hat ſich ſomit um 2 Generale der 
Inf. vermindert, dagegen um 21 Generalmajors vermehrt. Von 
den penſionirten Generalen ſind verſtorben 6 Generale der 
Inf. ꝛc., 21 Generallieutenants und 13 Generalmajors, zuſammen 
40 Generale. Da in den Penſionsſtand 53 Generale eingetreten 
find, hat ſich die Zahl der pen ſionirten Generale im 
Jahre 1894 um 13 erhöht. 

— Das über die verurtheilten Oberfenerwerker 
verhängte Strafmaß iſt vielen unverſtändlich geblieben. Das 
Strafmaß von ſechs Wochen und einem Tage Gefängniß hat 

für die zu dieſer Strafe Verurtheilten inſofern eine ganz be⸗ 

ſondere Bedeutung, als nach den Beſtimmungen des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches die Dauer einer Freiheitsſtrafe von mehr als 
ſechs Wochen auf die Dienſtzeit nicht angerechnet wird. Die 
Betreffenden müßten alſo nach Ablauf ihrer Kapitulation ſechs 
Wochen nachdienen. Bei einer Strafe von fünf Jahren Ge⸗ 
fängniß fällt nun eigentlich die Bedeutung des einen Tages fort. 
Der zu fünf Jahren und einem Tage verurtheilte Unteroffizier 
iſt aber wahrſcheinlich wegen der von ihm begangenen Achtungs⸗ 
verletzung mit ſechs Wochen und einem Tage Gefängniß beſtraft 
worden; die weitere Strafe hat er wegen der Aufwiegelung 
erhalten. 


— Kapitän » Lieutenant von Burski, der kürzlich den 
Korvetteu⸗Kapitän Mittler im Duell erſchoſſen hat, iſt vom 
Panzerſchiff „Brandenburg“ abkommandirt worden. 


— Auf Grund der von den Oberlandesgerichten provinzweiſe 
aufgeſtellten Nachweiſungen, in denen die einzelnen Fideikommiſſe 
nach Geſammtflächeninhalt und Grundſteuer - Reinertrag ohne 
Trennung der verſchiedenen Kulturarten (Aecker, Wieſen, Weiden, 
Waldungen ꝛc.) aufgeführt ſind, iſt eine Geſammtüberſicht 
der in Preußen belegenen Fideikommiſſe unter 
Vergleichung mit den nutzbaren Liegenſchaften überhaupt zuſammen⸗ 
gen worden, aus der jich ergiebt, daß den geſammten nutzbaren 

iegenſchaften Preußens von 33 153361 ha mit 445 193 075 Mk. 
Grundſteuer⸗Reinertrag Familienfideikommiſſe in einer Geſammt⸗ 
größe von 1835621 ha mit 22661965 Mark Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag gegenüber ſtehen, die nach Flächeninhalt 5,54 pCt., nach 
Grundſteuer⸗Reinertrag 5,09 pCt. der geſammten nutzbaren 
Liegenſchaften ausmachen. Bei den einzelnen Provinzen ſchwankt 
das Verhältniß der Fideikommiſſe A; den nutzbaren Liegenschaften 
insgeſammt zwigen 2,08 bis 11,99 pCt. des Flächeninhaltes und 
255 bis 9,62 pCt. des Grundſteuer⸗Reinertrages. 2 
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über die Geſindeordnun geipro - 
und als eine den heutigen 82 tverhältniſſen nicht mehr ent⸗ 
ſprechende Inſtitution bezeichnet, und in einer Erklärung die 
baldige Beſeitigung der Geſindeordnung gefordert. Dem Geſinde 
ſollen wie jedem Arbeiter der gewerbliche Schutz gewährt 
werden. Redner machte noch darauf aufmerkſam, daß im Reichs⸗ 
tage bei der bevorſtehenden Verhandlung über die gewerbliche 
Regelung der Arbeiterverhältuniſſe im Gaſtwirthsgewerbe auch 
jedenfalls die Geſindeordnung zur Sprache kommen werde. 

— In einem Artikel der „Köln. Ztg.“, betitelt „Pol⸗ 
niſche Heuchelei“, und deſſen Material zum Theil aus 
der Regierungshauptſtadt Poſen herſtammen dürfte, wird 
der neue „Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken“ lebhaft und kernig gegen polniſche 
Angriffe in Schutz genommen. Es wird u. a. ausgeführt: 

Der Verein erſtrebt die wirthſchaftliche und kulturelle 
Stärkung der Deutſchen in den Oſtprovinzen und will damit nur 
nachholen, was die Polen ſeit Jahrzehnten in rückſichtsloſeſter 
Weiſe betreiben. Alles, was die polniſche Preſſe von einem 
wirthſchaftlichen und ſozialen Boykott der Polen durch den Ver⸗ 
ein zu erzählen weiß, iſt dreiſte Erfindung; und daß dem 
ſo ſei, muß mittelbar ſelbſt von polniſchen Blättern zuge⸗ 
ſtanden werden, die wiederholt erklärten, daß ſich beim Weihnachts⸗ 
geſchäft keine Folgen des angeblich über die Polen verhängten 
Boykotts bemerkbar machten, was um ſo natürlicher iſt, als ein 
ſolcher Boykott niemals, wenigſtens nicht von deutſcher Seite, 
verhängt wurde. 

Dann heißt es weiter: 

Von dem gewaltſamen Herüberziehen deutſcher 
Kinder zum katholiſchen Glauben und zur polniſchen Nationalität 
könnten die Akten der königlichen Regierung zu 
Poſen und Bromberg Abt. II erbauliche Auskunft geben. 
Iſt der polniſche Geiſtliche nicht der Vorſitzende vieler 
Vereine, Erwerbs⸗ und Kreditgenoſſenſchaften, die alle als Haupt⸗ 
oder Nebenzweck der Stärkung und Förderung des Polenthums 
dienen? Und dieſe jelbe Geiſtlichkeit wagt es, die 
evangeliſchen Geiſtlichen unchriſtlicher Hetze zu beſchuldigen, wenn 
ſie in einen Verein eintreten, der in erſter Linie die wirthſchaft⸗ 
liche Hebung der Deutſchen zum Zwecke hat? Wahrhaftig, man 
weiß nicht, ob man die Dreiſtigkeit oder die Thorheit der Be⸗ 
ſchuldigung mehr bewundern ſoll. Gerade die evangeliſchen 
Geiſtlichen in der Provinz Poſen haben neben ihren geiſt⸗ 
lichen auch praktiſche Pflichten, durch deren Erfüllung ſie allein 
denjenigen Einfluß ſich ſichern können, den dieſe polniſchen Be⸗ 
rufsgenoſſen ſeit langer Zeit an ſich geriſſen haben. Da, wo der 
evangeliſche, d. h. hier im Oſten der deutſche Geiſtliche an Ver⸗ 
einen theilgenommen hat, wo er der Bildung von Raiffeiſen'ſchen 
oder Schultze⸗Delitz'ſchen Genoſſenſchaften ſeine Unterſtützung und 
Förderung gewährt hat, kurz, wo er aus der Studirſtube hin 
und wieder herausgetreten iſt und es an praktiſcher ſozialpoliti⸗ 
ſcher Mitarbeit nicht hat fehlen laſſen, da ſind die Kirchen ſtatt 
leerer voller geworden. Der evangeliſche Geiſtliche 
bildet hier im Oſten einen gewaltigen Träger 
deutſcher Kultur, und ſich als ſolcher zu bethätigen, wird 
ihm ſeine kirchliche Behörde gewiß nicht verübeln, ebenſo wie der 
Lehrer nicht zu beſorgen hat, daß ihm eine Thätigkeit für das 
Deutſchthum von ſeinen Vorgeſetzten anders als eine lobenswerthe 
Pflichterfüllung ausgelegt werden köunte. 
preußen ſind deutſche Provinzen, daran können die Polen, die 
ſich ſo oft auf das Hausrecht berufen, nicht oft und nachdrücklich 
genug erinnert werden. 

Rußland. Der bisherige Generalſtabschef Obrutſcheff 
iſt für den Poſten des Statthalters im Kaukaſus aus⸗ 
erſehen. 

Die Petersburger „Nowoſti“ berichten, daß bei der 
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin der Poſten eines Attachees 
für das Landwirthſchaftsweſen geſchaffen wird. 


Graudenz, den 17. Januar. 
— Der Weichſeltrajekt wird bei Marienwerder 
jetzt bei Tage mit Spitzprahm für leichte Fuhrwerke, Per⸗ 
ſonen und Gepäck, bei Nacht mit Poſtkähnen für Perſonen 
und leichte Päckereien bewirkt. 

In der Nogat hat ſich das Wachswaſſer ſchnell ver⸗ 
laufen, und das Aufwaſſer iſt an den Seiten verſchwunden. 
Der Verkehr iſt deshalb wieder ungeſtört. Bei Einlage 
können ſchon ſchwere Fuhren mit 30 bis 35 Centner 
Ladung die Eisdecke paſſiren. Ebenſo trägt die Eisdecke 
bei Klementfähre, Robach und Zeyer Laſtfuhrwerke. 

Die Eisbrechdampfer haben bei Dirſchau am 16. früh 
ihre Thätigkeit wieder aufgenommen und die Stromrinne 
durch das erſte Brückenjoch etwa 300 Meter ſtromaufwärts 
freigemacht. Mit der Freilegung der Stromrinne durch 
das zweite Brückenjoch iſt am Vormittag begonnen worden. 
Nachdem der Waſſerſtand bedeutend (bis zum 16. Mittags 
auf 1,10 Meter) geſtiegen iſt, ſteht dem weiteren Eisbrechen 
ſtromaufwärts nichts mehr entgegen. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzialausſchuß iſt 
zum 5. und 6. Februar nach Danzig einberufen. 

+ — Die Kaiſerliche Marine wird ſich, wie bereits be⸗ 
richtet, an der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Königsberg in ganz hervorragender Weiſe betheiligen. 
Die Kaiſerliche Werft in Danzig iſt vom Reichs⸗Marineamt 
aufgefordert worden, eine Kollektion von Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden aus der reichhaltigen Sammlung von Schiffsmodellen, 
Zeichnungen und Situationsplänen zuſammenzuſtellen und der 
oberſten Behörde eine Ueberſicht darüber einzureichen. Auch an 
die andern Staatswerften ſind ſolche Aufträge ergangen. Daß 
die Danziger Werft in erſter Linie berückſichtigt iſt, hat darin 
ſeinen Grund, daß ſie eine ganz außerordentlich reichhaltige und 
intereſſante Sammlung von Modellen aller Art, von Schiffen 
älteſter Konſtruktion aus Holz mit völliger Segeltakelung bis 
auf die Panzer neueſter Gattung, beſitzt. 

— In der ſchon erwähnten Danziger Konferenz zur Be⸗ 
rathung über die Gewährung von Beihilfen und Prämien für 
Weſtpreußiſche Ausſteller auf der Königsberger Gewerbe⸗ 
ausſtellung wurde nach den „D. N. N.“ mitgetheilt, daß das 
Ausſtellungskomitee von der Provinz Weſtpreußen eine Beihilfe 
von 20000 Mk. verlangt hat. Herr Landesdirektor Jäckel war 
für die Bewilligung einer Beihilfe, die Höhe derſelben müſſe 
aber davon abhängig gemacht werden, in welchem Maße Aus⸗ 
ſteller aus Weſtpreußen Ermäßigungen für Ausſtellungsgebühr 
und Unterſtützungen in Anſpruch nehmen. Von den jetzt be⸗ 
kannten Ausſtellern wäre zum größten Theile nicht anzunehmen, 
daß ſie derartige Unterſtützungen beanſpruchen würden. Da 
jedoch angenommen wurde, daß eine rege Betheiligung an der 
Ausſtellung namentlich ſeitens der Handwerker und des Klein⸗ 
gewerbes ſtattfinden werde, wenn bekannt würde, daß Unter⸗ 
ſtützungen eintreten könnten, wurde beſchloſſen, um über dieſen 
Punkt Klarheit zu verſchaffen, durch den Herrn Oberpräſidenten 
Dr. v. Goßler eine Anzahl Gewerbetreibender und Vor⸗ 
ſitzender 1 Vereine zu einer Verſammlung 
am 23. d. Mts. einzuberufen. Hinterher ſoll dann erwogen 
werden, welche Summe Seitens der Provinz bereit zu ſtellen iſt, 
und in welcher Weiſe fie zu verwenden iſt. Eine Vorlage ſoll 
u. dem Propinsial⸗Ausſchuß zur Genehmigung vorgelegt 
erden, 
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— Der Vorſitzende des Bundes der Lanbwerthe des 
Wahltreiſfes Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg, Ritterguts⸗ 
beſitzer Kullack, hatte an den Ober⸗Präſidenten von Oſt⸗ 
preußen Grafen Stolberg die Anfrage „Ir y ob dieſer 
bereit ſei, eine Kandidatur für den Reichstag anzu⸗ 
nehmen. Der Herr Ober⸗Präſident hat dieſe Anfrage dahin 
beantwortet, daß unter allen Umſtänden eine Zerſplitterung ver⸗ 
mieden werden müſſe, und daß er nur dann eine Kandidatur 
annehmen würde, wenn ſowohl die konſer vative Parte i 
als der Bund der Landwirthe ſich auf dieſe einigen ſollten. 

— Als Nachfolger des verſtorbenen Regierungspräſidenten 
Steinmann in Gumbinnen iſt der Geh Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Hegel aus dem Kultusminiſterium nunmehr ernaunt. 
wird noch in dieſem Monat die Amtsgeſchäfte übernehmen, 


— Dem Kontreadmiral Aſchenborn (früher in Danzig) iſt 
der erbetene Abſchied bewilligt. 


— Im Intereſſe der einkommenſteuerpflichtigen 
Perſonen machen wir darauf anfmerkſam, daß die Friſt zur 
Abgabe der Steuererklärungen für das Veranlagungsjahr 
1595—96 und der Vermögensanzeigen am 21. d. Mts. abläuft. 
Die Nichtinnehaltung dieſer Friſt zieht den Verluſt des Anſpruches 
auf die geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Veranlagung zur 
Einkommenſtener nach ſich. 


— Im Haushalt der preußiſchen Unterrichtsverwaltun g 
werden gefordert zum Neubau des Schullehrer⸗Seminars 
in Graudenz als zweite Rate 150000 Mk. Die Erläuterungen 
bemerken dazu u. a: Die anſchlagsmäßigen Baukoſten betragen 
399 500 Mark, dazu treten noch die inzwiſchen feſtgeſtellten 
Koſten für die Ergänzung bezw. Erneuerung des Inventars und 
der Lehrmittel mit 49000 Mk. Von dem Geſammtergebniß 
von 448 500 Mk. find durch den vorigen Etat bewilligte 100 000 Mk., 
ſo daß noch bereit zu ſtellen bleiben 348 500 Mk. Als zweite 
Rate genügen 150000 Mark. Im Etat der Bauverwaltung 
werden verlangt: Zum Bau eines Dienſtgehöfts für den 
Strommeiſter inGraudenz21 600 Mark. Die Erläuterungen 
des Etats bemerken dazu: Dem in Graudenz ſtationirten Strom⸗ 
meiſter wird die Beaufſichtigung der ihm zugetheilten Weichſel⸗ 
ſtrecke, namentlich der an derſelben befindlichen Maſtenkrahn⸗ 
anlagen und Ladeſtellen, dadurch ſehr erſchwert, daß er in 
größerer Entfernung vom Strome wohnen muß, da in dem der 
Weichſel benachbarten, größtentheils aus Speichern beſtehenden 
Stadttheile geeignete Miethswohnungen nicht zur Verfügung 
ſtehen. Ein Abſchnitt des Ufergeländes oberhalb der Graudenzer 
Eiſenbahnbrücke iſt als ein in jeder Hinſicht geeigneter Bauplatz 
in Ausſicht genommen. Die Koſten der Herſtellung des Wohn⸗ 
hauſes nebſt Nebenanlagen, ſowie der Errichtung eines 
Materialienſchuppens und einer Werkſtatt zur Vornahme kleinerer 
Inſtandſetzungsarbeiten an den Maſtenkrahnanlagen und dem 
in Graudenz ſtationirten Dampfer, einſchließlich der Aufwendung 
für Grunderwerb, ſind auf 21600 Mark veranſchlagt worden. 


— Der Geſchäftsführer der Vereinigung deutſcher 
Schweinezüchter, Herr Dr. Kirrſtein aus Berlin, wird 
am 20. d. Mts. im landw. Verein Schönſeſe und am 21. im 
landw. Verein Tulmſee über die Hebung der Schweinezucht 
und die Gründung einer ShweinerMaft-Anftalt in 
Thorn ſprechen. 

— Die 21. Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin wird 
am 8. und 9. Mai in den Hallen des Central⸗Viehhofs abgehalten 
werden. Es werden wieder eine größere Zahl Geldpreiſe und 
Medaillen zur Vertheilung kommen. An beſonderen Ehrenpreijen 
ſind dem Komitee bereits zugeſichert: vom Kaiſer eine goldene 
Staatsmedaille, die als höchſter Ehrenpreis dem Ausſteller zu⸗ 
erkannt werden ſoll, der in Abtheilung O. Schweine die beſte 
züchteriſche Leiſtung aufweiſt, vom Miniſterium für die Land⸗ 
wirthſchaft 7 Bronze⸗Thierſtatuetten, vom Klub der Landwirthe ein 
noch zu beſtimmender Ehrenpreis. Auch 2 Preiſe ſollen nach 
Beſtimmung der Spender als Züchter⸗Ehrenpreiſe verliehen 
werden. Wie alljährlich werden auch in dieſem Jahre am zweiten 
Tage einige Ausſtellungsthiere ausgeſchlachtet ausgeſtellt ſein 
und von einer beſonderen Kommiſſion beurtheilt werden, namentlich 
lebend prämiirte Thiere, oder ſolche, deren Ausſchlachtung den 
Preisrichtern zur eigenen Belehrung wünſchenswerth erſcheint, 
ſoweit eine Einigung mit den Käufern darüber möglich iſt. 
Das Komitee legt beſonderen Werth auf die Ausſchlachtungen. 
Die ausgeſchlachteten Schafe werden nach dem prozentualen 
Schlachtergebniß und nach der Qualität und dem Werth des 
Fleiſches prämiirt. Böcke und Eber in Zucht⸗Kondition werden, 
wenn die geſundheitlichen Zuſtände des Viehhofes es geſtatten, 
in einer von den Maſtthieren getrennten Aufſtellung ausgeſtellt 
werden. Eine Beurtheilung derſelben findet nicht ſtatt, ebenſo⸗ 
wenig über die in beſonderer Abtheilung ausgeſtellten Maſchinen, 
Geräthe und Produkte für die Molkerei, Viehzucht und⸗Haltung 
und das Schlächtergewerbe. U. a. haben folgende benannten 
Herren ein Preisrichteramt übernommen: Für Abtheilung A. Rind⸗ 
vieh: Kreich, Oekonomierath in Liebenow bei Zähtsdorf; 
Lüdtke, Rittergutspächter in Marienthal in Pomm.; Nau⸗ 
mann, Rittergutsbeſitzer in Mikuszowo, Poſen; Seer, Amts⸗ 
rath in Niſchwitz bei Güldenhof, Provinz Poſen. Abtheilung B. 
Scha fe: v. Colbe, Rittergutsbeſitzer in Wartenberg bei Zuin, 
Poſen. Abtheilung C. Schweine: Wendland, Oberamtmann 
in Meſtin bei Hohenſtein, Weſtpreußen. 

— Eine Vorturnerſtunde des Unterweichſel⸗ 
gaues findet am 20 Januar iu Marien burg ſtatt. 


— Im Tivolitheater hat am Mittwoch die Abſchieds⸗ 
vorſtellung der Direktion Hoffmann ſtattgefunden. Das 
Theater war ausverkauft, fand doch die Vorſtellung des hübſchen 
Kneiſelſſchen Schwankes „Chemie fürs Heirathen“ 
zum Benefiz für Fräulein Johanna Hoffmann ſtatt. Die 
Benefiziantin gab den Backfiſch Bina mit aller nur möglichen 
Drollerie, ohne das tiefe Gemüthsleben dieſes eben zur Wut 
frau erblühten Kindes vermiſſen zu laſſen. Reicher Beifall und 
viele Blumenſpenden zeigten Fräulein Hoffmann, wie beliebt fie 
beim Publikum iſt. Von den übrigen Darſtellern zeichneten ſich 
beſonders Frau Hoffmann und Herr Hugöt aus. 

„ Das Programm des für nächſten Sonntag von der 
Liedertafel zum Beſten des Stadttheater⸗VBaufonds 
im renovirten Stadttheater vorbereiteten Konzerts enthält außer 


werthvollen Inſtrumentalpiecen der Nolte'ſchen Kapelle u. a. den 


großen Chor von Schumann⸗Liszt: „Die Allmacht“, in welchem 
Frau Stadtrath Polski die Sopran⸗Soloparthie freundlichſt 
übernommen hat. Auch „Sang an Aegir“, ſowie Oeſtens 
großer Chor „Der Pilot“, welcher beim Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt in Danzig ſo großes Aufſehen gemacht hat, werden geſungen 
werden. Die Aufführung des Goerner'ſchen Schwankes 
Schwarzer Peter“ wird Abwechslung in das Programm bringen. 
Die am Freitag Abend 8 Uhr im Theater ſtattfindende General⸗ 
probe iſt dem Beſuch des Publikums für ein billiges 
Eintrittsgeld zugänglich gemacht. 

* Danzig, 17. Januar. Als konſervativer Kandidat 
im . Danzig wird Gutsbeſitzer Klatt⸗Letzkau 
genannt. 


2 Danzig, 17. Januar. Die Kreuzerkorvette „Sophie“, 
welche auf der hieſigen kaiſerlichen Werft hg 3 
im März nach Kiel gebracht und am 1. April in Dienſt geſtellt. 

Danzig, 16. Januar. Morgen wird hier ein ſeltenes 
Jubiläum gefeiert werden: der Poſauniſt an unſerem 
Stadttheater liegt ſeit 40 Jahren ſeinem Gewerbe ob. 
Kollegen und Vorgeſetzte vereinen ſich morgen im Gambrinus 
zu einer Feſtfeier. 


2. Danzig, 16. Januar. Im hieſigen ſtädtiſchen Lazaret 
wird eine Neuerung dahin getroffen werden, daß fd — 5 — 
Permanenz⸗Bä der einzurichten beabſichtigt, d. h. Bäder, die 
durch ununterbrochenen Zu⸗ und Abfluß von Waſſer ſtets auf 
einem gleichmäßigen Temperaturgrad erhalten werden. Eins 
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2 Danzig, 15. Januar. Bekanntlich unterhält der Hiefige 

Verein „Fraunenwohl“ eine Kochſchule, in welcher im 
Winter regelmäßige Kochkurſe, im Sommer dagegen nur ſogenannte 
„Einmachkurſe“ ſtattfinden. Zu dem in dieſen Tagen begonnenen 
Kurſus welcher bei zweimaligem Unterricht in der Woche 
einen Zeitraum von 3 Monaten umfaßt, haben ſich wiederum 
10 junge Damen gemeldet. Die Kochſchule liefert nach wie vor 
zu jeder Gelegenheit Speiſen aller Art, die in der Art und Güte 
ihrer Zubereitung den Vergleich mit den Erzeugniſſen der feinſten 
Hoteltüche wohl aushalten und dabei recht billig find. Stetig 
wachſenden Zuſpruchs erfreut ſich der regelmäßige Mittagstiſch, 
der jungen Damen an Ort und Stelle Gelegenheit bietet, für 
geringen Preis ein wohlſchmeckendes Mahl einzunehmen. 


* Danzig, 16. Januar. Die über 500 Jahre alte St. 
Brigit tenkirche, welche viele Kunſtwerke der Schnitzerei und 
Malerei birgt, iſt einer gründlichen Renovirung unterzogen 
worden. Das Taufbecken und die Beichtſtühle ſind wieder mit 
echter Vergoldung verſehen, ſo daß die Kirche, in welcher auch 
der Gottesdienſt für die katholiſchen Soldaten abgehalten wird, 
einen würdigen Platz unter den Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt 
einnimmt. Zum Frühjahr ſoll auch die alte Orgel durch eine 
neue von 36 Regiſtern erſetzt werden, und zwar mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 10 800 Mk. 

Mehrere Arbeiter waren geſtern Abend in der Hopfengafie 
mit dem Abtragen von Rohzucker beſchäftigt, als plötzlich ein 
Stapel Säcke mit einigen hundert Centnern Inhalt umſtürzte 
und ſechs Arbeiter unter ſich begrub. Glücklicher Weiſe waren die 
Verletzungen, welche ſie erlitten, nicht ſchwer, ſo daß drei Arbeiter, 
nachdem ſie aus ihrer Lage befreit waren, gleich nach Hauſe 

ehen konuten, zwei, nachdem ſie im Lazareth in der Sandgrube 
ärztliche Hilfe erhalten hatten; nur der Arbeiter Hennig aus 
Emmaus mußte im Lazareth bleiben. Er hat im Augenblick des 
Sturzes einen Sack ver wollen und wurde nun in dieſer 
gebückten Stellung auf ſeinen vor ihm liegenden Sack nieder⸗ 

edrückt, kam jedoch mit dem Hals auf die Stiefelſpitze ſeines 

ebenmannes zu liegen, ſo daß er dem Erſticken nahe war, als 
er befreit wurde, 

Dauzig, 16. Januar. (D. 3.) Eine große Feuersbrunſt 
drohte heute der Niederſtadt, wurde aber durch das 3 
Eingreifen unſerer bewährten Feuerwehr ſchon gegen Mitternacht 
beſeitigt. Abends gegen 9½ Uhr war in der Dreherei der 
Mühlen⸗Maſchinen⸗Bauanſtalt und Eiſen⸗Gießerei des Herrn 
J. Zimmermann auf dem Steindamm Feuer entſtanden, das 
bereits drei Fabrikgebäude erfaßt hatte. An dem großen Nutz⸗ 
holzvorrath hatten die Flammen reiche Nahrung. Mit der Gas⸗ 
ſpritze, die zuerſt in Thätigkeit trat, ſerner mit der Dampfſpritze, 
21 Handdruckwerken und 2 Hydranten wurde das Feuer in Angriff 
genommen. Die ungeheuren Waſſermengen, die namentlich durch 
die Dampfſpritze aus der nahe gelegenen Mottlau gegeben wurden, 
thaten bald dem Feuer, welches auch nach der Straßenfront zu 
ſeine verheerende Wirkung ausdehnte, Einhalt. Auf welche Weiſe 
das Feuer entſtanden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


© Aus dem Danziger Laudfreife, 16. Jannar. Die 
Körungskommiſſion für die Höhe hat elf Hengſte für 
das Jahr 1895 zum Decken von Stuten zugelaſſen. 


> Culmſee, 16. Januar. Auf Anregung des hieſigen Kreis⸗ 
Schulinſpektors Herrn Dr. Hubrich erhalten die auf den Aus⸗ 
gr wohnenden Schulkinder, die während des Winters wegen 
es langen und ſchlechten Weges an den vier vollen Unterrichts⸗ 
tagen über Mittag im Schulzimmer bleiben, warme Mittags- 
ſpeiſen. Dieſe werden im Schulhauſe von einer Frau gekocht 
und von Fran Dr. Hubrich und einzelnen Lehrerfrauen, die der 
Reihe nach die wohlthätige Mühewaltung übernehmen, an die 
Kinder vertheilt. Die ſtädtiſchen Lehrer üben bei der Speiſen⸗ 
vertheilung die Aufſicht. Die Mittel zu dieſer Beſpeiſung werden 
durch freiwillige Gaben, die theils in Naturalien und theils in 
baarem Gelde beſtehen, von der hieſigen Bürgerſchaft und der 
benachbarten Gutsherrſchaft, deren Einwohnerkinder die Stadt: 
ſchule beſuchen, geſpendet. 
u Aus dem Kreiſe Löbau, 15. Januar. Der Käthner 
K. aus dem Dorfe Grodziczno hatte einen häuslichen Zwiſt. Um 
ſeinen Aerger zu vertrinken, begab er ſich in das Gaſthaus. 
Plötzlich überfiel ihn eine große Müdigkeit; er legte ſich auf den 
Fußboden, und als ſeine Angehörigen ihn nach Hauſe holten 
— 2 anlangten, war er todt. Die Todesurſache iſt noch 
unbekannt. 


8 Konitz, 16. Jannar. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde zum Vorſitzenden Herr Rechtsanwalt und Notar 
Meibauer I, zum Stellvertreter Herr Sanitätsrath Dr. Müller, 
zum Schriftführer Herr Rendant Wollert und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Maurermeiſter Piltz gewählt. Die zu Stadt⸗ 
räthen wiedergewählten Herren Klotz, Heiſe und Schur wurden 
durch Herrn Bürgermeiſter Eupel in ihr Amt eingeführt. Als⸗ 
dann wurde dem Sparkaſſenrendanten Doerffer eine Remuneration 
von 600 Mk. bewilligt. 


Marienburg, 16. Januar. Zum Stadtkaſſenrendanten hier⸗ 
155 iſt der Rendant Rauſendorff aus Geeſtemünde gewählt 
worden. 

Dem Jahresbericht der Hagel⸗Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft für das Weichſel⸗Nogat⸗Delta für 1894 entnehmen 
wir Folgendes: Trotz der Bemühungen fremder Geſellſchaften, 
ins Werder einzudringen, hat die Geſellſchaft wiederum einen 
wenn auch geringen Zuwachs gehabt. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trug 338 (1893: 331), die Verſicherungsſumme 1342005 Mk., 
die Prämieneinnahme 8250 Mk. Das Vermögen der Geſellſchaft 
beträgt 43000 Mk. Es wurden 32 Hagelſchäden angemeldet, von 
denen 28 zur Zufriedenheit der Beſchädigten reguliert find, während 
4 als nicht erſatzmäßig befunden wurden. Da die Schäden mit 
einer Ausnahme nicht hoch waren, ſo iſt das Vereinsvermögen 
kamacſecz Bei einer Ueberſicht über die zur Vergütigung ge⸗ 

ngten Schäden innerhalb der letzten zehn Jahre iſt nicht zu 
verkennen, daß das Weichſel⸗Nogat⸗Gebiet in Bezug auf Hagel⸗ 
ſchäden zu den minder betroffenen zu zählen iſt. Es iſt daher 
RB bedauern, daß die Beſitzer dies jo wenig beachten und ihre 

erſicherungen fremden Geſellſchaften zuwenden und dieſen 
höhere Prämien und Taxationskoſten bezahlen. 


a An? Oſtprenſten, 16. Januar. Nachſtehender Vorfall 
mag zur Warnung und Belehrung dienen. Das ſiebenjährige 
Söhnchen des Lehrers D. in W. ſpielte neulich mit ſeinen 
Kaninchen, wobei ihn eines der Thiere in den Finger biß, was 
der Knabe ſeinen Eltern verſchwieg. In der folgenden Nacht 
vernahmen die Eltern das Stöhnen ihres Kindes. Beim Nach⸗ 
ſehen ergab ſich denn, daß die Finger, die Hand und auch ſchon 
ein Theil des Armes ſtark geröthet und angeſchwollen waren. 
Es war den Eltern ſofort klar, daß Blutvergiftung vorlag, 
und es wurde ſogleich ein Hausmittel angewandt. Dieſes beſtand 
darin, daß ſchleunigſt gebuttert wurde und die von der Ver⸗ 
giftung ergriffenen Theile des Körpers in die friſche Buttermilch 
getaucht wurden. Nach dieſem etwa elfſtündigen Bade war die 
Gefahr für das junge Leben beſeitigt. 


Königsberg, 16. (Januar. [Zum Rektor der hieſigen 
Univerſität für das Studienjahr 1895/96 iſt der Geh. Medizinal⸗ 
rath Direktor der chirurgiſchen Klinik und Poliklinik Profeſſor 
Dr. Braufn I. gewählt geworden. 

In der 


Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Januar. € 
vergangenen Woche ſtarb zu Kendken der Altſitzer K. in 
ſeinem eigenen Sarge, den er ſich ſchon zu Lebzeiten 
1 fertigen laſſen. Der alte Sonderling hatte die Gewohnheit, 
e 


inen Mittagsſchlaf in dem Sarge zu halten, wo er auch vom 
0 Tode durch einen Herzſchlag überraſcht wurde. 
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Meſeritz, id, Januar. e ee auf dem 
vom Trittbrett außen a nen Bein. 
Der ® wurde ei Krankenhauſe 
ge t, wo er bald darauf ſtarb. Er hinterläßt eine Frau 
und ſechs Kinder. 8 
Schrimm, 16. Januar. Von zuverläſſiger 2 
Seite wird dem „P. T.“ über die Vorgänge auf dem Kreis⸗ 
tage geſchrieben, daß die Deutſchen das herausfordernde Be⸗ 
nehmen der Polen keineswegs ſchweigend hingenommen haben, 
wie man nach den Berichten der polniſchen Blätter vermuthen 
könnte. Als der Pole v. Unrug vor Eröffnung des Kreistages 
an die Rittergutsbeſitzer W. und S. herantrat und an ſie un⸗ 
vermittelt die ſchroffe Frage ſtellte: „Wer gehört von den Herren 
dem Verein an, der mich ausrotten will?“ antwortete Herr S.: 
„Wie kommen Sie zu dieſer Frage? Stehe ich unter Ihrer 
Polizei⸗Aufſicht? Ich gebe Ihnen keine Antwort darauf.“ In 
Folge dieſer Abweiſung entfernte ſich v. U. Nachdem dann der 
Vorfall mit Herrn v. G. ſtattgefunden hatte, welchem v. U. die 
and nicht hatte geben wollen, ging ſpäter der Rittergntsbeſitzer 
. zu Herrn v. Scz. und verlangte von ihm, daß v. U. den 
Deutſchen eine Erklärung über ſein Betragen abgebe und Abbitte 
leiſte. In Folge deſſen kam Herr v. U. nach Schluß des Kreis⸗ 
tages an die Deutſchen Herren G., S. und W. heran und erklärte, 
daß er ſie durchaus nicht habe beleidigen wollen und ſie wegen 
ſeines Auftretens um Verzeihung bitte. Späterhin iſt auch 
Herrn v. G. dieſelbe Ehrenerklärung ſeitens des Herrn v. U. zu 
Theil geworden. Von den Deutſchen wird es lebhaft bedauert, 
daß dieſe Vorgänge polniſcherſeits in die Oeffentlichkeit gezogen 
ſind und dadurch der Zwieſpalt noch vermehrt worden iſt. 


Pollnow, 15. Januar. Geſtern Abend hat unſer erſter 
Polizei⸗Sergeant auf Anorduung der Staatsanwaltſchaft zu 
Stolp den muthmaßlichen Mörder des vor etwa 15 
3 ahren ermordeten Händlers Fürſtenberg aus Zanow, 

ar Machalski in Lubow, verhaftet. Der Beamte fand den 
muthmaßlichen Mörder gemüthlich am Ofen ſitzen; er ſagte zu 
ihm: „Sie ſind im Namen des Königs verhaftet!“ Machalski 
fragte: „Wegen Mordes?“ und war dann ganz ſtill. Er ließ 
ſich ruhig die Ketten anlegen. Er ſoll ſeiner jetzt von ihm ge⸗ 
trennten Frau ſelbſt den Mord geſtanden haben. Machalski 
iſt 1825 zu Baldenburg geboren, er iſt Schuhmacher. Mit 
einem Schuhmacherhammer hat er auch, wie er ſelbſt ſeiner Frau 
erzählt hat, mit zwei Schlägen gegen die Schläſe im Walde von 
Turzig ſein Opfer getödtet. 

Stolp, 16. Januar. Das große hintervommerſche 
Sängerfeſt, verbunden mit Konkurrenz⸗Wettſingen, iſt auf 
die zweite Hälfte des Juli hierſelbſt angeſetzt. An dem Feſt 
betheiligen ſich einige zwanzig Vereine aus Hinterpommern. 

| Rummelsburg, 15. Januar. Der hieſige, über 100 Mit⸗ 
glieder zählende und unter der Leitung des Herrn Kantor Böjel 
ſtehende evangeliſche Jünglings verein hat ſich ein 
Vereinshaus für 7200 Mk. erworben, den größten Theil des 
Kapitals hat der Verein aus den Erträgen der Familienabende 
gewonnen. 
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Verſchiedenes. 


— Die letzten Schneefälle haben den Stadtſäckel von 
Berlin ungefähr um 200 000 Mk. erleichtert. Es ſind ver⸗ 
ausgabt worden für die Schneeabfuhr etwa 160000 Mk. und für 
Hilfsarbeiter etwa 40000 Mk. 

— In der Dis ziplinar⸗Unterſuchung, welche auf den 
Antrag des Predigers D. Lisko in Rummelsburg gegen dieſen 
eingeleitet iſt und der, wie ſchon mitgetheilt, die Suspenſion 
vom Amte vorangegangen iſt, handelt es ſich, wie nachträglich 
bekannt wird, nicht um die neue Agende, ſondern um eine dem 
Prediger zur Laſt gelegte unzuläſſige willkürliche Behandlung 
der alten Agende in einem wichtigen Punkte. Zur Klarlegung 
hat D. Lisko eben den bekannten Antrag geſtellt. 


— Auf dem Petroleumlagerhof am Südufer in Berlin 
iſt am Mittwoch Morgen in der Ziſterne 12 eine Exploſion 
erfolgt. Die Ziſterne hat ſeit einem Vierteljahr leer geſtanden. 
Am Mittwoch hatten die Arbeiter Engelmann und Wolff 
den Auftrag erhalten, in dieſer Ziſterne einige Verrichtungen 
vorzunehmen. Sie haben ſich dabei, den ihnen zugegangenen 
Anweiſungen zum Trotz, eines offenen Lichtes bedient, was eine 
Entzündung der Gaſe und die Exploſion zur Folge hatte. Die 
beiden Arbeiter liegen unter den Trümmern des Ziſternendeckels 
begraben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſie ihren Tod 
gefunden haben, doch hat die Feuerwehr ihre Leichen noch nicht 
gefunden. Die übrigen auf dem Lagerhof befindlichen Petroleum⸗ 
ziſternen vor Unheil zu bewahren, iſt der Feuerwehr gelungen. 


— [Pulverexploſion in Montana.] Das große 
Unglück, das ſich, wie geſtern ſchon unter „Neueſtes“ kurz gemeldet, 
am Dienstag in Butte, im Staate Montana, ereignete, hat 
furchtbare Verheerungen im Gefolge gehabt. Wie erwähnt, brach 
auf dem Lagerraum der Montana⸗Zentral⸗Eiſenbahn, wo mehrere 
Wagen mit Schießpulver ſtanden, Feuer aus. Während die 
Löſcharbeiten im Zuge waren, erfolgte eine Exploſion, durch 
die eine Anzahl Feuerwehrleute getödtet wurden. Bald darauf 
fand eine zweite, noch heftigere Exploſion ſtatt. Die in der 
Nähe ſtehenden Zuſchauer wurden förmlich niedergemäht und die 
Trümmer eine halbe lengliſche) Meile weit fortgeſchleudert, wo⸗ 
durch Leute im Mittelpunkte der Stadt verletzt wurden. Als 
die Feuerwehrleute und Zuſchauer ſich zu flüchten ſuchten, er⸗ 
folgte eine dritte Exploſion infolge der Entzündung des 
Sprengpulvers im anſtoßenden Lagerhauſe. Die Erſchütterung 
glich einem Erdbeben. Sämmtliche Feuerwehrleute, mit Aus⸗ 
nahme von zweien, und mehrere andere Perſonen wurden 
getödtet, eine Anzahl anderer verletzt, auch viele Leute von der 
Hospital⸗Mannſchaft, welche bei der erſten Exploſion Hilfe 
leiſteten, getödtet und verletzt. Etwa 60 verſtümmelte Leichen 
wurden hinterher aufgefunden. Soweit feſtgeſtellt worden, ſind 
75 Perſonen ſofort todt geblieben, an hundert verletzt worden. 
Der Sachſchaden überſteigt eine Million Dollars. 


— Die Erneuerung eines Vorbaues iſt als Nen⸗ 
oder Umbau im Sinne des 8 11 des Baufluchtlinien⸗Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 anzuſehen, wenn die der Erneuerung unter⸗ 
zogenen Theile des Bauwerkes dem Umfange und der Konſtruktion 
nach eine ſo erhebliche Bedeutung haben, daß die unberührt ge⸗ 
bliebenen Theile dagegen völlig zurücktreten und von einer 
bloßen Reparatur nicht füglich mehr die Rede ſein kann. Iſt 
alſo eine Baufluchtlinie feſtgeſetzt, ſo darf eine ſo erhebliche 
Erneuerung eines über dieſe hinaustretenden Neubaues nicht 
erfolgen, iſt die Erneuerung trotzdem geſchehen, ſo iſt nach einer 
Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichtes die Polizei⸗ 
behörde berechtigt, die gänzliche Entfernung des Vorbaues zu 
verlangen und im Zwangswege durchzuſetzen. Das durch die 
Beſeitigung des Vorbaues frei werdende Terrain wird aber nicht 
ohne weiteres Straßenterrain, ſo lange es zu dieſem Zwecke 
nicht durch Vertrag, Enteignung oder auf andere Weiſe von der 
Stadtgemeinde erworben iſt, vielmehr bleibt es bis dahin dem 
bisherigen Eigenthümer, welcher es zu polizeilich erlaubten 
Zwecken nutzen und zu dieſem Zwecke auch einfriedigen darf. 
— ... . Vr 


Neneſtes. (T. D.) ; 

Berlin, 17. Januar. Der Reichstag nahm in 
zweiter Berathung den Centrumsantrag auf Auf⸗ 
hebung des Jeſnitengeſetzes gegen die Stimmen 
der Konſervativen, Reichspartei, Nationalliberalen und 
Freiſinnigen Vereinigung an. (Jetzt iſt noch nach der 
Geſchäftsordnung des Reichstags, da es ſich um einen Geſetz⸗ 
entwurf handelt, eine dritte Berathung nöthig. Sollte dann 
auch diesmal der Reichstag, wie höchſt wahrſcheinlich iſt, der 


75 * 


2 — 2 — * N 
SUR a 7 2 9 


Lentrumsvorlage zuſtimmen, ſo iſt immer noch bie Zuſtimm 
des Bundesraths one, ehe Der Antrag Geſetz erbre 
f e 
e ges vom 16. n 

lehnt er ihn auch diesmal ab. D. Red.) 

Berlin, 17. Januar. In der Kommiſſionsberathun 
der „Umſturzvorlage“ wünſcht der Abg. Spahn (Etr. 
die Borlegung des Materials feitend der Regierungs⸗ 
kommiſſion, namentlich über die Geſtaltung des Straf⸗ 
rechts in anderen Staaten. Abg. Bebel (Soz) verlangt 
eine Zuſammenſtellung der bezüglichen Rechtſprechungs⸗ 
grundſätze des Reichsgerichts. Staatsſekretär Nie ber⸗ 
ding meint, die Geſetzgebung kleiner und außereuro⸗ 
päiſcher Staaten ſei für ihn nicht maßgebend, er ſei aber 
bereit, einem in verſtändigen Grenzen geſtellten Erſuchen 
zu entſprechen. Abg. Enueccerus (uatl.) erklärt 
ſich durch vorſtehende Bemerkungen befriedigt und wünſcht 
das Eintreten in die erſte Leſung, welchem Wunſche ſich 
der Abg. Len zmann (freiſ. Ver.) auſchließt. Bei der 
Abſtimmung wird der Antrag Spahn mit 14 gegen 13 
Stimmen augenommen, der Autrag Beb el gegen fünf 
Zimmer abgelehut. Die Kommiſſion vertagt ſich bis 

outag. 


k Berlin, 17. Jannar. In der geſtrigen parlamen: 
tariſchen Geſellſchaft beim Reichskanzler, zu weicher 250 
Abgeordnete aller Parteien, Miniſter und Journaliſten 
anweſend waren, wurden die Pariſer Vorfälle in kühlſter 
Weiſe beſprochen. 

Paris, 17. Jaunar. Ein großer Theil der Deputirten 
und Senatoren begab ſich ſchon heute früh 9 Uhr zur 
Nutionalverſammlung nach Verſailles. Seuatspräſident 
Challemel-Lacour war als Präſident des Kongreſſes auch 
bereits früh im Palais zu Verſailles auweſend. Als 
Präſidentſchaftskandidaten gelten forsdanerud Waldeck⸗ 
Nouſſeau, Briſſon und Faure. Nach der Auſicht ber: 
ſchiedener Senatoren wird nach dem erſten Wahlgange 
Stichwahl erforderlich ſein, beim zweiten Wahlgange 
wird Faure ſeine Kandidatur zurückziehen zu Gunſten 
Waldeck⸗Rouſſcaus. 

St. Petersburg, 17. Jaunar. Der bisherige 
ruſſiſche Botſchafter in Wien, Lobanow, iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Berlin verſetzt. 


N 


— 


— [Offene ee: Gemeindevorſtandsſtelle, Ober⸗ 
reichenbach i. V., außer freier Wohnung und Feuerungsmaterial 
1500 Mk., Caution 1200 Mk. bis zum 31. Januar cr. — Bürger⸗ 
meiſter, Dinslaken, 4500 Mk., zum 1. 515 er, bis 22. Jan. er. 
beim Bürgermeiſter Bernsau; Kopnitz, 15 Mk. und Nebenein⸗ 
kommen 300 Mk., bis 10. Februar cr., beim Magiſtrat daſelbſt. — 
Kaſſirer, Vorſchußverein Soldau, 2400 Mk., Caution 20000 Mk. 
baldigſt, bis 24. Jan. er. — Calculator, Guben, 1800 bis 2700 
Mark, möglichſt bald, bis 31. Januar cr. beim Magiſtrat daſelbſt. 
Gemeindeeinnehmer, Dudweiler Kr. Saarbrücken, 2400 bis 
3600 Mk., 71 uſchuß 480 Mk. für Schreibhülfe 600 Mk. 
Caution 12000 Mk., 1. April cr., baldigſt, beim Bürgermeiſter 
Petermann, daſelbſt. Kämmerei afſenrendant, See⸗ 
baujen (Altm.), 1500 Mk., Caution 6900 Mk., ſchleunigſt, bis 
25. Jan. cr., beim Magiſtrat daſelbſt. — Gemeinde-Einnehmer, 
für die Gemeinde Kupferdreh und Byſand, 2400 bis 3000 Mk., 
außerdem freie Wohnung, ſowie 500 Mk. Bureaukoſten, Caution 
6000 Mk., zum 1. April cr, bis 25. Jannax cr. beim Bürger⸗ 
meiſter, i. V. Mintrop, Beigeordneter. — Kämmereikaſſen⸗ 
buchhalter, Peine, 1500 bis 2500 Mk., 15. Februar bis 1. März cr, 
bis 20. Januar cr., beim Magiſtrat daſelbſt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 18. Jaunar: Etwas wärmer, wolkig, Nieder⸗ 
Wang windig, Thauwetter in Sicht. — Sonnabend, den 19.: 
enig veränderte Temperatur, bedeckt, Niederſchläge, ae Nas 
Sonntag, den 20.: Wolkig mit Sonnenſchein, nahe ll, 
friſcher Wind. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 17. Januar 1895. 


aK 
Baro⸗ E 8 
Stati meter-) Wind⸗ 8 Temperatur] De 
Stationen and | richtung 888 Wetter E gl 165 

22 
Memel e l 
Neufahrwaſſer 2498] SS. 2 Dunſt 2 [1k 
Swinemünde 2750 WSW. 2 wolkig ı | 123E 
yamburg 748 SD. 2 | wolki 2 2. 8 8 
dannover 248 ©. 24 bede 3 [2848 
Berlin 250 SW. 1 heiter 2 Sr 
Breslau 753 S. 1 bedeckt 4 43125 
Daparanda 754 N. 2 | bevedt | — 12 |8%E3 
Stockholm 748 Nd. 2 bedeckt 0 82881 
Kopenhagen 749 ONO. | 1 Nebel 2 31. 
Wien 754 Windſtille O bedeckt 4 [ET 
Petersburg 251 SSO. 1 | Nebel 0 EE 
Paris 746 SSW. 3 bedeckt +5 [Saz 
Aberdeen 7381 SS. 1 bedeckt + 4 Velo 

Yarmoutd 17381 SSW. 4 wolkig | +6 I 
Danzig, 17. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 


Auftrieb: 12 Bullen, 25 Ochſen, 31 Kühe, 43 Kälber, 153 Schafe, 
1 Ziege, 330 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—31, Kälber 32—41, Schafe 19—24, Ziegen 
—, Schweine 33—37 Mk. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Dauzig, 17. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


17./ 1. 16/1. 17.1. 16/1. 

Weisen: Umſ. To.] 300 | 250 Gerste gr. (660-700) 115] 115 
inl. hochb. u. weiß. 129-135 129-136 kl. (625-660 Gr.) ) 90 90 
inl. hellbunt . 127 128 afer inl. 98 98 
Trau hochb. u. w.] 98 96 Erbsen inl....| 100 | 100 
Tranſit hellb. . 94 | 94 Tranſ. . 77 80 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 | 166 
April-Mat .... | 134,50] 135,00 Spiritus (loco pr. 
en 100,50 101,505 10000 Liter o.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 132 132 mit 50 Mk. Steuer 50,75 50,75 
Roggen: inländ. 105,00 107 mit 30 Mk. Steuer] 30,75 | 30,75 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 73,00 | 73,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
3 April Nat Ey Sn 8 Ar dual 

ranſ. April⸗Mai 5 oggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Aegul- Pr.. fr. B. 106 | 107 1 Gew.): niedriger. 


Königsberg, 17. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 51,00 
Geld, unkonting. Mk. 31,35 Geld. 

Neutomiſchel, 16. Januar. (Hopfenbericht.) Das 
schäft bat ſich bauch wieder belebt und ee Poſten 925 
auch nach Süddeutſchland und Böhmen gegangen. Die oſtdeutſche 
1 0 wi te ve e Bente an fi, —— fremde Ein⸗ 
äufer zeigten ſi ieder. Die Beſitzer zögern i i 
aufe, da ſie weitere Preisſteigerungen ame ri 
Berlin, 17. Januar. ee: und Spiritus⸗Depeſche. 


17./ 1. 16. /1. 17/1. 16.1. 
Weizen loco 120-141 120-142 iritus: 
4 3 2050 Spiritus 


ai 141,25 | loco (70er). . 32 
Juni 141,00 141,75 28 15 940 9840 
Roggen loco 111117112118] Mai.. 37,70] 3760 
ai. 118,50 119,00 | Juni 5 37.80 
119,00] 119,50 | Privatdiskont 19% 9% | 18 


Juni 
Hafer loco. . 106-140 106-140 
ai. 115,00 115,50 
. = aa: 615 116,25 
endenz: eizen mat 
Spirkkas: fete. „ Roggen matt, Hafer matt 


. VA 


Lohnt es sich, Seifen und Parfümerien 
— Berlin zu beziehen. Die Parfümerie Julius Hirsch 


rlin SW. Leipzigerſtr. 81, part., iſt das einzigſte S bare 
Marken in in- — 5 aus bnd. eisen — 


Ruf. Noten 219,70 216,88 


Deutſchland, das bekannte 
Parfümer. z. Engrospreiſen verk. Preisl.a. Wunſch koſte 


Trierer- 
Geldlotterie % 


Heute Morgen, um 9 Uhr, entschlief nach langem schweren 
Leiden unser lieber, guter Onkel (4884 


Carl Schmidt 


im 65. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bitten im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Gr. Rambin, den 16. Januar 1895. 
Gebhard Schmidt und Frau Agnes, geb. Schmadulla. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 20. d. Mts., Nachmittags 
um 2 Uhr, statt. 


Heute Nachmittag 4½ Uhr verschied nach langem schweren ER 
Leiden meine heissgeliebte Frau, unsere gute Mutter (4858 FiR 


Charlotte Ostrodzki 


geb. Michaelis. 


Dieses zeigt statt jeder besonderen Meldung im Namen der Hinter- 
bliebenen tief betrübt an 


Löbau Wpr., den 16. Januar 18%. 
Herrmann Ostrodzki. 
Die ie ae ce — Freitag, 8 202 Uhr, statt. 
ges ſolid gebaute Konzert 


fen! zum: „Darmpnile mit 1 


a Salien, 2 Regiſterzügen 2 
Dopvel⸗Bäſſen, Falle ff. Nickel⸗ 
beſchlag und Zuhalter, ff. Ausſtattung, 
ſtarke, breite, unzerbrechliche, patent. 
Tonzungen, ſchöne, volle, doppelchörige 
Orgelmuſik, groß und weit „ eh NATEN 
dreifachen Doppelbalg, jede Falte iſt 
mit Stahlſchutzecken verſehen, wodurch 
Beſchädigungen unmöglich. Wirklich 

roßes, aus beſtem Material gearbeitetes 

racht⸗Inſtrument (keine ſogenannte 
Aer oder Marktwaare). Jeder 

Käufer erhält auch eine neue prafiiiche 
Schule zum Selbſterlernen umſouſt, 
wonach gleich die ſchönſten Lieder, Tänze, 
Märſche, Choräle ꝛc. geſpielt werden 
können. Umtauſch geſtattet. 1 77 
ſchein 1 Gia [4118 


Hannov.Harmonikan. ohnent. Sg 
in Hannover B., Semmernſtr. 5 
NB. Allen werthen Beſtellern gebe 
noch ein kleines Muſikinſcrument um⸗ 
fonft, nur damit fie ſich von der Güte 
und Preiswürdigkeit meiner Bebritate 
überzeugen follen. D. O. 


Für nur Mt. 6. — (Fabrik- 
preis) verſende eine brillante, 


Die glückliche Geburt eines kräfti⸗ 

gen Sana zeigen ho * an 

. Leiſtenan, den 15. Jan. 1895. 
Salomon und Frau, 

Laura geb. Finn. 


— Fe) — zu 
e urg Wpr. 
Einem geehrten Publikum von Stras- 
— und Umgegend zeige ich ergebenit 


m dee I BT Zange nn 


an, daß ich mit meinen Kindern das 
Geſchäft meines verſtorbenen Mannes 
unter der bisherigen Firma 


A, V. Bulinski 


in unveränderter Weiſe weiter führen 
werde. Indem ich für das bisherige 


ä 
werden Mane denen deren ... 


danke, bitte ich dasſelbe auch ws Wir empfehlen zur 


Wabern s WO naeh landwirthſch aftlichen 
Buchführung: 


K. v. Bulinska. 
In größ. Bogenformat (42/52 0m) 


— — 
Den geehrten Herrſchaften der Stadt 
mit farbigem Druck: 


und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich als 14889 1 
1. Geldiournal, Einn., 6 Bg. in 1 J. 
Ausg. 1 Igb.3 Mk. 


me Maurermeiſter ug 

bierjelbft niedergelaſſen habe u. empfehle] 2. 89. 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 


mich zur Ausführung von Bauten, An⸗ 
5. . für Einnahme “> Sur 


mu 


a ee BU 


— ne 


fertigen von Zeichnungen, Koſtenan⸗ 
lägen, Abrechnungen 2c. 


v. Getr. ꝛc., 25 Bg. g 
5 1 Biſchofswerder, 6. Tadelbhner⸗Cgnte und Arbeits⸗ 
1 den 15. Sun 8 1 Berzeichniß, 30 Bg. 55 3.50 Mt 
174 r eee 7. Arbeiterlohnconto, 25 9 ut 
1 OC. IIlmann. 5 Vg. ob. 25 Mt. 
Ik 


8. Deputateonto, 25 
9. Dung⸗, Ausſagat⸗ 3 ne 
egiſter, 25 — ar: 3 Mk.. 
Ta gehn, 25 Bg. gb. 2,25 Mk 
11 Skehſtaubs⸗ Realer, gb. 1,50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenf. (34/42 em. 
in rs. Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirth Haftlichen Winterſchnle in 
8084 3 1 9 von 
10 Bücher fachen land⸗ 
wirthihafttiden‘ 8 7 10 20 nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 


. ——— —— — — — 
r — w1Y1 


Gebrauchte lange 14916 
Eigarrenbänder 


dan er 3955 Offerten 
L. Kauffmann, Graudenz. 


Schellſiſche 


empf. wiederum B. Krzxwinski. 


Harzer Kanarienvögel] 
Hohlroller, verſendet nach 
allerwärts, auch bei d. größt. 
Kälte für lebende Ankunft 


ern 


— — 
T 


1 Garantie, ver Stück 8, 10 U | Wochentabelle, gr Aus 125 00 0 
12—15 Mk. geg. Nachmahme : 
| und 10tägige Probezeit. ag x N, anne 


J. Sondermann, Tiflingrode 
bei Duderſtadt a. Harz. 


Düngerkalk 


in beſter Qualität aus meinem Kalk⸗ 
werke Wapfenno offerire zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit u. — 
keit der Kalkdüngung wird durch zahl⸗ 
reiche Verbffentlichungen Nut 


3 Stück 1,50 Mk. 


Contraete mit Conto. 
Did. 1 Mk. 


Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, 
gratis und 


Probebogen oftkrel 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


— —— ——ũßö —ͤ:.——ñũö — — 


300 tr. ſchöne große 


— 


licher Autoritäten in landwirth 


lichen Fach blätter eindringlichſt empfohl 
ittauer zwiebeln 
Bichael Levy, Jnowrazlam. Zit. Netz, r wiebeln 


5 5 1875 


— . A. Domke. 


Einnähter- Jachtenſchäſte, Aropfſchäfte und Vorſchuh, 
ſchmierlederne Vorder- und Hintertheile in jeder Größe, 
Sohlleder, Brandfohlleder in großer Auswahl, 
Fahlleder, Schmierleder in jedem Gewicht, braun u. ſchwarz 
ee 215 > jeder Art. 13194 


Bronce⸗Medallle 


— 17288 Gewinne en erh: ‚Im: Betiage 
1 5. 


14. wi 35.4 Behr, Ae. Ii 17,60, Vollloose 15 
1 BER 


13140 N. N. 


5 Heron „ 53, bisher 


von über 805 Dion 
Originall KI. ½ N 17 
dende Klasse n 20 5.00, 1/4 1800 * 7 ER 10 200 


'Pierde-Loiterieloose IM 


11 2050 100 
Im berg 1. 


Ofiprenfifcher landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. 
Frühj jahrs- Saatmarkl, 


Me 


14870] 


III. XXI. Mastvieh- gen — - Berlin |; 


Ausstellung von 5 Zuchtböcken, Ebern und 


2) Maschinen, Gerüthen u. Produkt. 
für Viehzucht, Molkerei und dar Schlächter- Er be 


am S. und 9. Mai 189 
auf dem Central- Viehhofe der Stadt din. 


Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März cr. erfolgtsein. Programm 
und Anmelde- Formulare zu beziehen aus dem „Bureau der Mastv ieh-Aus- 
stellung“ — Berlin SW. Zimmerstr. 90—91. [4886] 


Eigene Geschäftsstellen in Breslan, Magdeburg, 
Cöln am Rüein. 


Holzbearbeilungs - - Maschinen 


8 und | 


FT] 

Sägegatter 55 8 

bauen als Spezialität * 28 

in höchster Vollkommenheit, 5 2 8 

0 S 

6. Blumwe & Sohn, Bromberg. 28 5 
— — Er 

Bandss Grosse Anzalıl fertiger Maschinen im Be-j = 5 

andsäge. triebe zu besichtigen * Kataloge kostenirei. 5 

ID TE © 

Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 2 2 


Die in meinem Hauſe eine Treppe 
hoch gelegene, von Frau Kadiſch 1 
Jahre innegehabte 1484 

Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 


— fortaugsbalber vom 1. April ander- 
tig zu vermieth. Albert Kutzner. 


Baumwolleue Strümpfe 


werd. ſchon jetzt z Anſtricken angenommen. 
Hiller’s Maſchinenſtrickerei, Nonnenſtr.3. 


Erſtlings⸗Wäſche und 
 Aragelleiddien 
ſopie Gunmiunterlagen 


empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklinski, 


* Telnfeſtr 15, 1 Tr. Wohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. 
E. möbl. imm. z. verm. Langeſtr. 13, II. 
ie Zimm z. vm. Langeſtr. 13, 1 Tr. 


n jung. Mann find. v. 1. Febr. MER: 
u. Gill Logis Herrenſtr. Nr. 20, 2 T 


9. 9894 Ein Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 
Iwel Staten Weizen u. Gerf Staten Weiten u ae miethen Betreidemarkt 12. 130951 
Maſchiuenſtroh Danzig. 


hat zu ee [4911 
dank, Grenz b. Podwitz. 
aaa 15, 1 Tr., gut erhaltener 


tutzflügel beſter St., welche aue fes Schuldeſ, Erl. 
des Haus h., Vervollk. geſellſch. Bild 
wegen Fortzuges zu verkaufen. [4900] ſich 15 Tom aufhalten tollen, liebe⸗ 


Ein ſehr ianino, kreuzſ. Eiſen⸗ volle mütterliche Aufnahme. 
bau, ſteht z. erkauf b. A. Neumann, Frau Eleonore von Bogen. 
Gaſthofbeſ. i. Nikolaiken b. Neumark Wp. 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
e (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülpe 12592 
Analyien — 5 Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Leinwand 


Näheres Danzig, Skeinſchlenſes 2b, 
Ausk. ertheilt auch Herr Archidiakonus 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 


: "Vera eine 
8 rd Versammlungen ® 
Vergnügungen. 


= Sonntag, den 20. Januar, 
Nachmittags 4 Uhr 


Sitzung des landwirthſch. Vereins 


ganzen Stücken Mk. 12,50 13,75, NERONAER; 
14.50 15)35, 16, 0 bis 48,00. 4805 Tagesordnung 
5 : 
Hendenluche u. Handlicher, 1 e i eee de 


Unfal Aae E [4875 


3. eiche 
Säfte lernen. Der Vorſtand. 


das Mtr. 20, 25, 30, 35, 40, 45 bis 1,00, 
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Vom Reichstage. 
16. Sitzung am 16. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung 
40 Nee betr. Hufbeduns des Jeſuiten⸗ 
ge ſetzes. 

Abg. Graf Hom peſch (Etr.): Unſere Hoffnung, daß der 
Bundesrath dem in der vorigen Seſſion gefaßten Beſchluß des 
Hauſes beitreten würde, hat ſich nicht erfüllt. Wir ſehen uns 
deshalb genöthigt, unſeren Antrag von neuem einzubringen, und 
wlr werden ihn immer wieder einbringen, ſo lange uns dies 
nöthig erſcheint. (Beifall im Centrum.) Den Beſchluß des 
Bundesraths bedauern wir aufs tiefſte. Wir werden aufgefordert, 
einzuſtehen für den Kampf für Religion, Sitte und Ordnung, 
und wir bieten — immer die Hand dazu. Aber daun dürfen wir 
es doch offen bekennen, daß die Begriffe, die wir von Religion, 
Sitte und Ordnung gewonnen haben, ſich nicht vereinbaren mit 
dem Fortbeſtehen eines ſo grauſamen Ausnahmegeſetzes. Ueben 
Sie Gerechtigkeit gegen Männer, die ſich um das deutſche Volk 
verdient 2 haben! Wie im vorigen Jahre, ſo bitten wir 
auch in dieſem Jahre das Haus, unſerem Antrage zuzuſtimmen. 
(Lebhafter Beifall im Centrum.) 

12 Frhr. v. Manteuffel (dk.): Meine politiſchen Freunde 
ſtehen heute noch bezüglich des Antrags auf demſelben Boden, 
wie vor einem Jahre. Ich kann mich deshalb weſentlich auf die 
Aeußerungen beziehen, die ich in der Sitzung vom 1. Dezember 1893 
gemacht habe. In der Zwiſchenzeit Hat»fich nichts geändert, das 
uns veranlaſſen könnte, dieſen Standpunkt zu verlaſſen. Auch 
die Vorlage, die uns in der vergaugenen Woche beſchäftigte, 
ben in keinem Zuſammenhang mit dem Antrag Hompeſch und 
eshalb erklären wir uns auch heute gegen dieſen Antrag. 
Geifall rechts.) 

Abg. Schröder (Freiſ. Vg.): Es handelt ſich hier um den 
Gegenſatz zweier Weltanſchauungen. Der Staat hat 
beiden Raum zu geben, er darf aber der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche nicht allzuweit nachgeben, denn ſonſt kommen wir ſchließlich 
noch zu einem römiſch⸗katholiſchen Staat (Unruhe im 
Centrum.) Ich erkläre mich gegen den vorliegenden Antrag. 

Abg. Kwilecki (Pole) erklärt ſich Namens der Polen für 
den Antrag aus den vom Grafen Hompeſch entwickelten Gründen. 

Abg. Liebknecht (Sozd.): Die Spitze des Antrages richtet ſich 
0 gegen die Sozialdemokraten, inſofern als das Centrum 
ein Stellung zu dem Umſturzgeſetz von dem Verhalten des 

undesrathes zu ſeinem Antrage abhängig machen wird. Da 
wir aber grundſätzlich gegen jedes Ausnahmegeſetz ſind, 
ſo werden wir auch dem vorliegenden Antrage unſere Zuſtimmung 
nicht verſagen. Das Centrum wird mit ſeinen geiſtigen Waffen 
die Sozialdemokratie ebenſo wenig vernichten können, wie dies 
durch das Sozialiſtengeſetz gelungen iſt. Wir haben vor dieſen 
„peiftigen Waren“ keine Angſt. Auch die Jeſuiten fürchten wir 
nicht. Unter der Herrſchaft der katholiſchen Kirche hat überall 
eine geiſtige Knechtſchaft geherrſcht. Auf ſozialem Gebiet iſt für 
die unteren Klaſſen in der letzten Zeit von den Sozialdemokraten 
weit mehr geſchehen, als zu allen Zeiten von der katholiſchen 
Kirche. Die Reformation, die die Alleinherrſchaft der katholiſchen 
Kirche brach, hat dann wiederum die Freiheit unterdrückt. Man 
1 8 immer über die Jeſuitenmoral. Ich habe aber gefunden, 
aß die Jeſziten unter Umſtänden weit mehr für die bürgerliche 
und politiſche Freiheit eingetreten ſind, als viele proteſtantiſche 
Geiſtliche. Wir fürchten die Jeſuitenmoral der bürgerlichen 
Geſellſchaft nicht, die bürgerliche Geſellſchaft hat abgewirthſchaftet. 
In Frankreich iſt geſtern Abend der Mann, der als Präſident 
gran die Umſturzpartei gewählt ift, geſtürzt worden. (Lebhafter 
eifall bei den Sozialdemokraten.) Uns kann weder das Jeſuiten⸗ 
f noch andere Ausnahmegeſetze Schaden zufügen. Wir werden 


finn Wie im vorigen Jahre, ſo auch heute für den Antrag 
mmen ! 

Abg. Dr. von Marquardſen (ul.): Im Auftrage meiner 
Freunde habe ich zu erklären, daß wir unſern Standpunkt vom 
vorigen Jahre auch jetzt noch einnehmen. Wir ſind auch jetzt 
noch der Ueberzeugung, daß der Jeſuitenorden nach ſeiner 
Organiſation, ſeiner Tendenz und ſeiner ganzen geſchichtlichen 
Vergangenheit den kirchlichen Frieden ſtören würde, und daß 
andererſeits durch das Fortbeſtehen des Jeſuitengeſetzes die 
katholiſche Kirche in der Ausübung ihrer religiöſen 
Funktionen nicht beeinträchtigt wird. Wir werden daher 
den Antrag Hompeſch auch diesmal ablehnen. (Beifall.) 

ag, ickert (Freiſ. Vereinig.) ſtellt, falls heute noch die 
zweite Leſung des Antrages ftattfinden ſollte, die Einbringung 
eines bereits vorbereiteten Antrages auf Aufhebung nur des 
9 2 des Jeſuitengeſetzes in Ausſicht. Redner beantragt aber 
greigeitig, mit Rückſicht auf die Verhandlungen, die dieſer 

ntrag eventuell herbeiführen werde, die zweite Leſung heute 
noch nicht vorzunehmen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (R.⸗P.) betont ebenfalls, daß feine 
Partei an ihrer Anſchauung vom vorigen Jahre feſthalte und 
den Antrag Hompeſch ablehne. 

— Dr. Förſter (Dtſch. Rfpt.) bittet, die zweite Leſung 
heute abzuſetzen. 

Das Schlußwort erhält 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Nach den Erklärungen der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien und nachdem der Bundesrath ſich in ein 
bedeutungsvolles Schweigen zu hüllen beliebt hat, würde es 
erübrigen, überhaupt ein Schlußwort zu ſprechen, wenn wir 
nicht Werth darauf legten, den gegenwärtigen Augenblick nicht 
nutzlos vorübergehen zu laſſen. Ich bin den Vorrednern dankbar, 
daß ſie keine Angriffe gegen den Orden ſelbſt gerichtet haben, 
es handelt ſich ja hier lediglich um eine entgegengeſetzte Welt⸗ 
anſchauung, und dieſer Kampf muß auf geiſtigem Gebiete aus⸗ 

efochten werden, nicht aber, indem die Mehrheit einfach die 
tinderheit unterdrückt. 

Abgeordueter Liebknecht hat es ſo dargeſtellt, als ob die 
Haltung des Centrums zur Umſturzvorlage abhängig fein würde 
von der Haltung der Regierung zu dieſem unſeren Antrag. Ich 
habe dem gegenüber zu erklären, daß das eine völlig mißver⸗ 
ſtändliche Kauffaſſung der betreffenden Aeußerungen meiner poli⸗ 
tiſchen Freunde iſt. Wir haben gelegentlich der Berathung der 
Umſturzvorlage unſere Anſprüche auf Beſeitigung des Jeſuiten⸗ 

eſetzes angemeldet, indem wir ſagten, dem Umſturze gegenüber 
alte man ein Vorgehen auf dem Gebiete des gemeinen Rechts 
ür erforderlich, und zu gleicher Zeit werde den Jeſuiten gegen⸗ 
über das Ausnahmegeſetz feſtgehalten. Unſere Haltung der Um⸗ 
ſturzvorlage gegenüber iſt völlig unabhängig gegenüber dem, wie 
unſere Forderungen hier und anderwärts ſeitens der Volksver⸗ 
tretungen und der Regierungen aufgenommen werden. Zur Be⸗ 
thätigung dieſer ausdrücklichen Erklärung kann ich auf unſere 
ganze Parteigeſchichte verweiſen. 

Mit der Verſchiebung der zweiten Leſung ſind wir einver⸗ 
ſtanden, weil fie von einflußreichen Parteien gewünſcht wird, 
Tube unter der Vorausſetzung, daß dieſelbe morgen ſtatt⸗ 

ndet.” > 


Abg. Dr. v. Bennigfen (ml): Nachdem Abg. Rickert den 
Antrag angekündigt hat, 8 2 des N zu ſtreichen, und 
3 meiner Fraktion noch nicht möglich geweſen iſt, eine nähere 
und Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag eintreten zu 


en, bitte auch ich, die zweite Leſung des Antrags Hompeſch 


auf die morgige Tagesordnung zu ſetzen. 
Prälident v. Levetzow erklärt ſich damit einperſtanden. 
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Der Geſellige. 


Es folgt die Berathung des Antrags Dr. Kropatſcheck, Jacobs⸗ 
kötter und Gen. auf Vorlage eines Geſetzentwurfs, betr. Ab⸗ 
änderung der Gewerbe ordnung (Befähigungsnachweis) in 
Verbindung mit dem Antrag Gamp, v. Kardorff und Gen. auf 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betr. Gründung von Hand⸗ 
werkerkammern und Einſchränkung der Beſchäftigung von 
Strafgefangenen. 5 

Abg. Jacobskötter (konſ.) tritt für feinen Antrag ein, 
indem er ausführt, daß nur derjenige von Rechtswegen ſich Meiſter 
nennen dürfe, der den Befähigungsnachweis erbracht habe. N 

Abg. Frhr. Heyl zu Her kus heim (nt) Die große Mehrheit 
des Hauſes will, wie die geſtrige Diskuſſion ergeben hat, im Ein⸗ 
verſtändniß mit den verbündeten Regierungen dem Handwerk 
eine Organiſation geben. Auf den Namen derſelben kommt es 
nicht an. Wenn Abg. Richter auf die freien Vereinigungen 
verwies, ſo ſind bei uns in Süddeutſchland die freien Vereine 
nie recht zur Geltung gekommen, trotzdem ſie in Verbänden 
organiſirt ſind und bereits 50 Jahre beſtehen, weil in ihnen die 
Handwerker nur ein Sechstel bilden. Deshalb ziehen wir 
obligatoriſche Organiſation der Handwerker, etwa nach dem Muſter 
der Handelskammern, vor. 

Abg. Gamp (Rp.): Der ſozjaldemokratiſche Redner hat geſtern 
die Angelegenheit viel zu ſehr vom großſtädtiſchen Standpunkte 
betrachtet. Allerdings kann nicht bezweifelt werden, daß der 
Großinduſtrielle billiger produziren kann, als der Handwerker, 
ſchon weil der Handwerker in kleinen Städten nur gegen 6 bis 
7 Prozent Zinſen Kapital erhalten kann, während der Groß⸗ 
induſtrielle es ſchon zu 2 bis 3 Prozent erlangt. Aber das iſt 
kein Grund, das Handwerk vollſtändig aufzugeben. Man muß 
vielmehr dafür ſorgen, daß der Handwerker zu billigem 
Zinsfuße Geld erhält, und darum ſollte der Staat Ge⸗ 
werbebanken errichten, welche dem Handwerker zu billigem 
Prozentſatze Geld leihen. Für den Handwerkerſtand iſt bis jetzt 
ſo gut wie nichts von Staatswegen gethan worden. Jetzt muß 
ſich der Handwerker die Groſchen vom Munde abſparen, um ſeine 
Geſellen nach den ſtaatlichen Vorſchriften zu verſichern, und er 
ſelbſt iſt ſchließlich auf die Armenunterſtützung augewieſen. Man 
ſollte auch den Handwerkern Motore zu billigem Preiſe zur 
Verfügung ſtellen. In Berlin geſchieht das jetzt ſchon, wie ich 
das bei den hieſigen Elektrizitätswerken in Erfahrung 

ebracht habe. Ueberall giebt es Waſſerkräfte. Man ſollte dieſe 
ſammeln, elektriſch verwerthen und dieſe Kraft daun dem Hand⸗ 
werker billig zur Verfügung ſtellen. Die elektriſche Kraftüber⸗ 
tragung iſt ja ſehr leicht zu bewerkſtelligen. Die Schleuderkonkurrenz 
iſt ein Ruin für die Handwerker, und vor allem die Gefängnißarbeit. 
Wenn man eine beſtimmte Anzahl von Gefangenen dauernd mit 
einer beſtimmten Arbeit beſchäftigen würde, ſo könnte ſich die 
Konkurrenz darauf einrichten, aber die Gefangenen werden je 
nach Bedarf an verſchiedene Unternehmer zeitweiſe vermiethet. 
Man ſollte von Reichs wegen beſtimmte Arten von 

Arbeit für Gefängniſſe verbieten. Die Haupt⸗ 
ſache für das Handwerk iſt eine lokale Organiſation, 
welche die Intereſſen der Handwerker vertreten kann. Die 
weitere Entwickelung des Lehrlingsweſens iſt auch eine Frage 
von allgemeinem Intereſſe. Sie berührt das ganze gewerbliche 
und wirthſchaftliche Leben, und man muß auf dieſem Gebiet auch 
etwas thun. Ferner muß die Geſchäftsbildung der Hand⸗ 
werfer eine beſſere werden. Dieſelben können jetzt bei Sub⸗ 
miſſionen häufig nicht richtig kalkuliren. Der Kaufmannsſtand 
verſteht ſeine gemeinſamen Intereſſen viel beſſer zu wahren, als 
der Handwerker, und wird niemals ſolche Unterbietungen 
bei Submiſſionen machen, wie das die Handwerker jetzt gegen⸗ 
ſeitig thun. An der Spitze der lokalen Handwerker⸗Organiſationen 
ſoll nicht etwa der Landrath ſtehen, da dieſer zu ſehr überbürdet 
und zu wenig ſachverſtändig iſt, es muß ein Handwerker ſein. 
Der Staat muß dann auch den lokalen Organiſationen Mittel 
zur Verfügung ſtellen, damit ſie ihre Aufgaben, die im allgemeinen 
Intereſſe ſind, erfüllen können. Auch bei den Handwerkerkammern 
muß man eine Beitragspflicht ſämmtlicher Handwerker feſtſetzen, 
wie das ja auch bei den Handelskammern analog ſtattfindet. 
Einer proviſoriſchen Einrichtung von Handwerkerkammern kann 
auch ich nur zuſtimmen. Dagegen möchte ich wünſchen, daß die 
Bezirke, welche ſie umfaſſen, möglichſt groß genommen werden. 
Jedenfalls aber muß der Schwerpunkt der Organiſationen in der 
lokalen Organiſation liegen. Auf dieſer muß ſich die ganze Or⸗ 
ganiſation aufbauen. Den Befähigungsnachweis müſſen wir 
dringend verlangen. Es ſoll Niemand Lehrlinge ausbilden und 
halten und ſich Meiſter nennen dürfen, der nicht einen Befähigungs⸗ 
nachweis für ſein Handwerk abgelegt hat. Hoffentlich werden die 
hier gegebenen Anregungen von der Regierung mit dem nöthigen 
Wohlwollen, aber auch mit der nothwendigen Schnelligkeit ver⸗ 
werthet werden. Dann werden auch bald die günſtigen Erwerbs⸗ 
verhältniſſe wiederkehren, die es dem Handwerk geſtatten, wieder 
die Stellung einzunehmen, welche ihm ſeiner Wichtigkeit für das 
allgemeine Wohl entſprechend zukommt. (Beifall.) 

Abg. Euler (Ctr.): Daß fo wenige Handwerker den 
Innungen angehören, liegt an dem fakultativen Charakter dieſer 
Organiſationen. Der zügelloſen Gewerbefreiheit muß eine 
Schranke entgegengeſetzt werden, damit der Handwerksmeiſter 
ſich wieder einmal als Bürger erfter Klaſſe fühlen kann. Der 
Meiſtertitel muß ebenſo wie der Doktortitel geſchützt werden. 

Abg. Dr. Pach nicke (Hoſpitant der freiſ. Vgg.): Mit dem 
hohen Ton, mit dem man von der Organiſation ſpricht, ſchafft 
man dem deutſchen Handwerk nicht den goldenen Boden wieder, 
nicht einmal Silber. Die Behauptung der Sozialdemokraten, 
daß man das Handwerk überhaupt aufgeben müſſe, iſt eine 
Uebertreibung. Es giebt große Gebiete, auf denen der Hand⸗ 
werker noch etwas leiſtet. Ein tüchtiger Schuhmacher iſt auch 
heute noch eine Wohlthat für die mit Hühneraugen behaftete 
Menschheit. (Sehr richtig!) Wir wollen die bbligatoriſche 
Innung nicht, aber auch das deutſche Handwerk will ſie nicht. 
Von den 2—3 Millionen deutſcher Handwerker gehört nur ein 
Zehntel zu den Innungen, und auch von dieſem einen Zehntel 
ſind nicht alle Anhänger der obligatoriſchen Innung. Daß die 
öſterreichiſchen Handwerker mit dem Befähigungsnachweis un⸗ 
zufrieden ſind, beweiſt die Enquete des vorigen Jahres. Die 
Hauptſache bei der gangen Handwerkerfrage iſt die Hebung 
der perſönlichen Tüchtigkeit des Handwerkers 
durch beſſere Schulen und Fachbildung. Das durchzuſetzen, haben 
ja die Konſervativen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Macht. 
In der perſönlichen Leiſtungsfähigkeit liegt die Zukunft des Hand⸗ 
werks. (Beifall links.) 

Abg. Reißhaus (Soz.): Die wirthſchaftlichen Bedingungen, 
unter denen die Junungen früher gedeihen konnten, exiſtiren 
heute nicht mehr. Die Handwerker arbeiten heute ja zum großen 
Theil nicht direkt für einen Kunden, ſondern für Magazine. Die 
Innungen leiſten ſo gut wie nichts. Der größte Theil ihrer 
Einnahmen wird von den Verwaltungskoſten verſchlungen, während 
für Fachſchulen nur Geringfügiges geleiſtet wird. So iſt das 
z. B. für die Breslauer Innungen nachgewieſen. Eine große 
Anzahl Innungen giebt für Fach⸗ und Lehrlingsausbildung keinen 
Pfennig aus. Durch die . obligatoriſcher Kammern 
legt man dem Handwerk nur neue Laſten auf, rettet es aber 
nicht vom Untergang, ſondern vermehrt nur die Unzufriedenheit. 
Die Sozialdemokraten werden die lachenden Erben ſein. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. v. Viereck (konſ.): Es handelt ſich nicht um Sonder⸗ 
intereſſen einer beſtimmten Klaſſe, ſondern um das Wohl des 


Vaterlandes. Der deutſche Handwerkerſtand muß erhalten bleiben, 


. 7 
er 


[18. Januar 1895, 


und man darf bei der Erſtrebung dieſes Zieles nicht vor 
Schwierigkeiten zurückweichen. Zwangsinnungen und Befähigungs⸗ 
nachweis ſind nothwendig. ; 

Ich kann mir keinen Kampf für Religion, Sitte und Ordnung 
denken, wenn man nicht dem deutſchen Handwerkerſtande hilft, 
der ſeit einem Menſchenalter um ſeine Exiſtenz ringt. Man muß 
dem Handwerk bald helfen, denn ſonſt iſt es zu ſpät, und es 
geht, wenn man ihm nicht hilft, ein Kapital an Vaterlandsliebe 
und Königstreue verloren. Wenn man dem Handwerkerſtande 
hilft, können auch die Kräfte der Revolution uns nichts anhaben. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. (2. Berathung 
des Jeſuitenantrags, Juſtizgeſetze.) 
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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. ] 2. Sitzung am 16. Januar. 

Präſident Fürſt zu Stolberg eröffnet die Sitzung. 

Zu Ehren der ſeit der vorigen Seſſion verſtorbenen Mit⸗ 
glieder Graf zu Dohna ⸗Schlobitten, Geheim⸗Rath v. Branden⸗ 
ſtein und von Schlichting erhebt ſich das Haus von den Sitzen. 

Das Haus ermächtigt, wie in früheren Jahren, das Präſidinm, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu Allerhöchſtſeinem Geburtstage die 
Glückwünſche des Hauſes darzubringen. 

Das neu eingetretene Mitglied, der Herzog Friedrich Ferdinand 
uten ⸗Holſtein-Glücksburg, leiſtet den Eid auf die Ver⸗ 
aſſung. 

Daun nimmt das Wort Miniſterpräſident Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe: Meine Herren! Nachdem Se. Majeſtät der König die 
Gnade gehabt haben, mich zum Präſidenten des Staatsminiſteriums 
zu ernennen, ſtelle ich mich Ihnen vor. Ich komme, die ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen anzuknüpfen, die uns von nun an ver⸗ 
binden werden. Ich rechne dabei auf den bewährten Rath dieſer 
hohen Verſammlung, und ich werde dieſes Rathes beſonders be⸗ 
dürfen bei den wirthſchaftlichen Fragen, die uns beſchäftigen 
werden, namentlich bei den Maßregeln, die die Re⸗ 
gierung zu ergreifen gedenkt, um dem Noth⸗ 
ftande der Landwirthſchaft abzuhelfen (Beifall). 
Laſſen Sie uns hoffen, meine Herren, daß es unſeren gemein⸗ 
ſchaftlichen Bemühungen gelingen werde, einigermaßen Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen. (Beifall.) 

Die eingegangenen Vorlagen werden den Kommiſſionen 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Januar. 

+ — Die Zucker ausfuhr über Neufahrwaſſer 
betrug in der Zeit vom 1. bis 15. Januar an Rohzucker nach 
Groß⸗Britannien 116 500 Zollcetr., nach Holland 4000, zuſammen 
120500 Zolletr. (gegen 76 166 Zolletr. im Vorjahre). Nach in⸗ 
ländiſchen Raffinerien wurden 54000 Zolletr. geliefert. Der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. (ohne 
Raffinerielager) 1457 336 Zollctr. (gegen 761472.) Die Ver⸗ 
ſchiffungen von ruſſiſchem (Roh⸗ und Kryſtallzucker) betrugen 
nach Groß⸗Britannien 56 400, nach Holland 4550., nach Italien 
20000, zuſammen 80 950 Zolletr. (gegen 13003). Der Lager⸗ 
beſtand in Neufahrwaſſer betrug 137600 Zollzentner (gegen 
37500 im Vorjahre). 

— Nach dem eben veröffentlichten erſten Entwurf des 
Sommerfahrplaues der Eiſenbahndirektion Bromberg 
ſollen auf der Strecke Bromberg-⸗Laskowitz verſuchsweiſe 
neu einzulegende Züge mit folgendem Fahrplan verkehren: 
Abfahrt aus Bromberg nach dem Eintreffen des Berliner Tages⸗ 
ſchnellzuges um 4 Uhr 10 Min. Nachmittags, Ankunft in Terespol 
um 5 Uhr 8 Min., in Schwetz um 6 Uhr 22 Min. und in 
Graudenz um 6 Uhr 38 Min. In umgekehrter Richtung fährt 
man um ½5 Uhr Nachmittags aus Graudenz, um 4 Uhr! 
42 Min. aus Schwetz und trifft um 6 Uhr 56 Min. in Bromberg 
ein, um noch die Anſchlüſſe an die gleich nach 7 Uhr von 
Bromberg abgehenden Perſonenzüge nach Berlin und Poſen zu 
erreichen. Für Graudenz wird übrigens durch den um 
1/,5 Uhr von dort abgehenden Zug auch eine neue Verbindung 
mit den Stationen der Strecke Laskowitz⸗Tuchel hergeſtellt; 
ferner ergeben ſich günſtige Nachmittags⸗Verbindungen zwiſchen. 
Graudenz und Schwetz. 

+ — Für den Regierungsbezirk Danzig iſt der Beginn der 
Schonzeit für Auer⸗, Virk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, 
Wachteln und Haſen auf den 1. Februar feſtgeſetzt worden. 

— Die „Preuß. Lehrer⸗Zeitung“ theilt aus Ratibor mit: 
Lehrer J. aus B. bei Ratibor, der bereits vor zwei Jahren für 
eine Stelle an der Ratiborer Volksſchule gewählt war, ſollte 
um 1. Januar hier eintreten. Ehe jedoch feine Berufung er⸗ 
folgte, wurde er an amtlicher Stelle einem Verhör wegen jeiner, 
Zugehörigkeit zum katholiſchen Lehrer verein unterworfen 
und ihm bedeutet, daß er nur unter der Bedingung an einer 
ſtädtiſchen Volksſchule Anftellung finden werde, wenn er ſeine 
Zugehörigkeit zum katholiſchen Lehrerverein aufgebe. Am 
7. November v. Is. hat nämlich die Schuldeputation in Ratibo 
ſich über folgenden Beſchluß geeinigt: „Jedem Mitglied des 
hieſigen katholiſchen Lehrervereins iſt die Berufung an die hieſigen 
ſimultanen Volksſchulen zu verſagen, da die Zugehörig⸗ 
keit zum katholiſchen Lehrerverein ſich mit der 
Wirkſamkeit bezw. Anſtellungswürdigkeit an 
der hieſigen Simultanſchule nicht in Einklang 
bringen läßt.“ Lehrer J. erklärte ſeinen Austritt aus dem 
katholiſchen Verein und wurde daraufhin erſt angeſtellt. Die 
ultramontane „Oberſchleſ. Volksztg.“ wirft ſich nun ſelbſtver⸗ 
ſtändlich als Anwalt auf und verurtheilt die Maßnahme der 
Ratiborer Schuldeputation. Wir meinen aber, ein Lehrer, der 
einem Verein angehört, welcher die Simultanſchule 
bis aufs Meſſer verfolgt, ſollte ſich nicht an einer 
ſolchen Schule anſtellen laſſen. 

— [Jagdergebniſſe.] In Altjahn fand dieſer Tage 
eine große Treibjagd ſtatt. 14 Schützen, welche 277 Schüſſe (mit 
Einſchluß von vier Doppelſchüſſen, welche vom Rittergutsbeſitzer 
Herrn Kurtins mit Erfolg abgegeben wurden) abgaben, brachten 
in 4 Wald» und 5 Vorſtehtreiben 144 Hafen und 2 Füchſe zur 
Strecke. 

Die Palſchauer Weichſelkämpen beherbergen in ihrem 
undurchdringlichen Geſtrüpp eine große Menge Füchſe, Marder 
und Fiſchottern. Herr Peckruhn⸗Palſchau hat in dieſem 
Winter auf dem Anſtand ſieben ſtarke Füchſe erlegt, bei dem 
letzten Treiben wurden ſechs zur Strecke gebracht. Im ver⸗ 
1 Jahre erlegte ein Fiſcher einen ſilbergrauen großen 

iſchotter. 

Vor einigen Tagen fand bei Herrn Karſten in Gollu⸗ 
ſchütz bei Pruſt eine Treibjagd ſtatt, die ein Reſultat von 165 
Haſen lieferte, was in Anbetracht deſſen, daß das Wetter 
ſehr ſtürmiſch war und ausſchließlich Vorſtandtreiben gemach 
wurden, als ein vorzügliches bezeichnet werden muß. Einen 
geradezu großartigen, in Weſtpreußen wohl noch nie geſehenen 
Anblick gewährte ein Treiben, in welchem auf der etwa = : 
Morgen großen, durchweg überſehbaren Ackerfläche nahezu 100% 
Haſen umherwimmelten, ehe ſie gegen die Schützenlinie an⸗ 
ſtürmten. Das Treiben ergab denn auch allein 77 Haſen, und 
das kaum Glaubliche geſchah, daß auf einem Stande ein 
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Schütze 20 Haſen erlegte. Der glückliche Schütze war Herr 
Nittergutsbefiger Rasmus ⸗Zawadda, der Jagdkönig wurde. 

— Die Aufführung zum Beſten des Borrmannſtifts 
im renovirten = ri t am Sonntag, den 3. Februar, ſtatt. 

Am Tage vorher iſt die Generalprobe. Zur Aufführung kommt 
Wicherts feines Luſtſpiel „Die Frau von der Welt“ und der 
Moferſche Schwank „Geburtstagsfreuden.“ 
— Der Oberförſter Manthey aus Darslub iſt als Forſt⸗ 
rath nach Weſtfalen verſetzt. 

W Leſſen, 15. Januar. Der Vorſtand des hieſigen 
katholiſchen Volksvereins hat an den Miniſter des Innern 
eine Eingabe gerichtet, in der um Aufhebung der Verordnung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder gebeten 
wird, nach der die bei polniſchen Theateraufführungen aufzu⸗ 
führenden Stücke vorher der Polizei in deutſcher Ueberſetzung 
eingereicht werden müſſen. 

X Culmer Höhe, 16. Januar. Vor einigen Tagen kam 
eines Morgens ein Beſitzer aus F. in ſeinen Stall und fand dort 

einen Arbeiter todt vor. Ein Gerücht iſt im Umlauf, daß 
er Arbeiter keines natürlichen Todes geſtorben ſei, und die 
Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſich ſchon mit dieſer Sache. — Im 
vorigen Monat nahm ein Arbeiter ein Loos zur Meininger 
Kinderheilſtättenlotterie. In dem Glauben, daß das Loos doch 
nichts gewinnen würde, gab er es ſeinen Kindern als Spielzeug, 
und dieſe zerriſſen es. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß das 
Loos 500 Mk. gewonnen hat. Ob der Mann das Geld erhalten 
wird, iſt fraglich, doch haben ſich einige Herren der Angelegenheit 
warm angenommen. 

II Löbau, 16. Januar. Heute früh erhängte ſich der 
Beſitzer P. in Zielkau. Da die Beſitzung des P. ſtark ver⸗ 
chuldet iſt, ſo nimmt man an, daß Nahrungsſorgen den Mann 
n den Tod getrieben haben. 


x Kreis Marienwerder, 16. Januar. In den Niederungs⸗ 
ortſchaften unſeres Kreiſes zog vor etlichen Tagen ein Mann 
umher, welcher Wandſprüche, Hausſegen und verſchiedene 
Bilder zum Kauf anbot. Er gab vor, im Auftrage des Herrn 
Superintendenten zu handeln und ſuchte auf verſchiedene Weiſe 
as Mitleid der Leute zu erregen, um deren Kaufluſt zu ſteigern; 
mentlich gab er vor, daß der Erlös für die verkauften Sachen 
r arme Waiſenkinder beſtimmt ſei. Da die geforderten Preiſe 
r die Sachen indeſſen verhältnißmäßig hoch waren, gewann er 
iele Käufer durch das Verſprechen, nach einigen Tagen wieder⸗ 
zukehren und Rahmen und Glas zu den erſtandenen Sachen zu 
bringen. Bis jetzt fehlt jede Spur von dem Mann, und es iſt 
anzunehmen, daß man es wieder mit einem Schwindler zu 
thun hat. 

t Tütz, 15. Januar. Der hieſige Krieger verein hat in 
3 Generalverſammlung den alten Vorſtand wiedergewählt. 

rſitzender iſt Herr Hauptlehrer Kopittke. Der Verein zählt 

Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder. — Die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr hat an Stelle des Herrn Hauptlehrers 
Kopittke, der die Wahl abgelehnt hat, Herrn Schneidermeiſter 
Schieritz zum Hauptmann gewählt. — Der Kaplan Nowald 
iſt nach Brittiſch verſetzt. — Herr Förſter Dedecke von hier 
ge vor einigen Tagen einen Fuchs geſchoſſen, der ein rothes 
Band um den Hals trug. Meiſter Reineke iſt alſo ſchon in der 
Gefangenſchaft geweſen. 

Karthaus, 16. Jannar. Der hieſige Männergeſang⸗ 
verein „Harmonie“ wählte in ſeiner Generalverjammlung 
folgende Herren in den Vorſtand: Rechtsanwalt Buſch als Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Skrzypkowski als Dirigenten, Lehrer Domiſch 
als Schriftführer und Bücherwart, Poſtaſſiſtenten Guerke als 
Vergnngungsvorſteher und Gerichtsvollzieher Knauf als Kaſſen⸗ 
zendanten. Ferner beſchloß der Verein dem allgemeinen deutſchen 
Sängerbund beizutreten. Die von dem Vorſitzenden dem Verein 
geſchenkte neue Fahne wurde mit dem Sängergruß begrüßt. 

Dirſchau, 16. Januar. Während der heute früh beendeten 
Kampagne der Zuckerfabrik Dirſchau wurden 615 440 Ctr. 
Rüben verarbeitet, und zwar pro Tag durchſchnittlich 6063 Ctr. 

n der vorherigen Kampagne betrug die Geſammtverarbeitung 
612050 Centner. 

E Landeck, 16. Januar. In der Generalverſammlung des 
hieſigen Kriegervereins wurden folgende Herren gewählt: 
zum Vorſitzenden Uhrmacher Gaſt, zu deſſen Stellvertreter 
Böttchermeiſter Oehring, zum Schriftführer Förſter Kröning und 
zum Kaſſirer Lehrer Ziebell⸗Adl. Landeck. 


Pelplin, 15. Januar. Heute wurde der Vikar Girſchewski 
aus Lauenburg auf die Pfarrei Eichfier im Dekanate Schlochau 
kirchlich eingeſetzt. Der Geiſtliche Herr Talaska iſt als Vikar 
in Hochſtüblau angeſtellt. 

. Neuſtadt, 15. Januar. In einer Strafſache wegen 
5 der Polizeiverordnung des Kreisausſchuſſes vom 
30. Juli 1880 iſt vom Kammergericht als Reviſions⸗Inſtanz 
dahin erkannt worden, daß die Namenstafel, welche zur 
Kontrolle dienen ſoll, nicht in dem Zaumzeuge oder Geſchirr der 
Zugthiere, ſondern ſtets an dem Wagen oder Schlitten an⸗ 
zubringen iſt, andernfalls Beſtrafung eintritt. — In der 
geſtrigen General⸗Verſammlung des Männerturn vereins 
erſtattete der Vorſitzende, Herr Medizinalrath Dr. Kroemer, 
den Jahresbericht. Danach hat der Verein im vergangenen 
Jahre die Mitgliederzahl von 110 erreicht, wozu noch 8 Zöglinge 
kommen. Die Rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
585 Mk. 50 Pfg. ab. 

Elbing, 16. Januar. In der Schichau'ſchen 
Maſchinenbauanſtalt zu Trettinkenhof wird eine rege Thätigkeit 
entwickelt, um die Aufträge zu erledigen. So iſt die Firma mit 
dem Bau von 30 Lokomotiven für unſere Bahnverwaltung 
betraut worden, nachdem die Erbauung einer bedeutend größeren 
Anzahl von Lokomotiven, welche im vorigen Jahre beſtellt wurden, 
noch nicht beendet war. Z. Zt. ſind noch etwa 40 Lokomotiven 
zu erbauen. 

Elbing, 16. Januar. Wie gefährlich es iſt, Petroleum 
beim Feuer zu benutzen, mußte heute wieder ein Dienſtmädchen 
aus Klockendorf erfahren. Um das Herdfeuer zu vergrößern, 

oß ſie Petroleum in die Flammen und die Flaſche explodirte, 
0 daß das Mädchen vom brennenden Petroleum überſchüttet 
wurde. In ihrer Herzensangſt lief das Mädchen auf den Hof, 
wo man es in den Schnee warf und die Flammen erſtickte. 
Das Mädchen hatte aber ſchon lebensgefährliche Brandwunden 
erlitten und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


oo Aus Oſipreußen, 15. Januar. Nach dem Jahresbericht 
des oſtpreußiſchen Centralvereins für die Erziehung 
bedürftiger taubſtummer Kinder, der 1761 Mitglieder 
zählt, wurden 82 Schüler unterrichtet. Von dieſen Zöglingen, 
won denen achtzehn ausſchieden und ſechzehn neu eintraten, waren 
33 Freiſchüler, 43 Penſionäre verſchiedener Kreiſe der Provinz 
und ſechs Schüler hatten zu ermäßigten Preiſen Aufnahme 
gefunden. Die Einnahme betrug 99148, die Ausgabe 99248 Mk., 
das Kapitalvermögen 75 794 Mk. 
Neidenburg, 16. Januar. Am 10. d. Mts. ſtarb in 
Grünfließ die Arbeiterfrau J. unmittelbar nach der Ent⸗ 
indun 8 „welche zwei Frauen beſorgt hatten; auf eine Anzeige 
hin begab ſich vorgeſtern eine Gerichtskommiſſion an Ort und 
Stelle zur Sektion; es ſoll 1 ſein, daß der Tod der 
J. durch die Hebeammenpfuſcherei der beiden Frauen verurſacht 
worden iſt. In welcher Blüthe übrigens die Pfuſcherei in unſerer 
Gegend ſteht, erhellt daraus, daß in der letzten Gerichtsſitzung 
aus eine m Dorfe allein ſieben Frauen deswegen beſtraft 
wurden. 
* Röſſel, 15. Januar. Der hieſige Krieger verein, der 
ar Errichtung eines Kriegerdenkmals für die 1864/1866 
und 1870/71 gefallenen Krieger aus unſerm Kreiſe bisher etwa 
1000 Mark geſammelt hat, erhielt vor Kurzem vom Kreistage 


nheit ein Geſchenk von 600 Mk. 

Denkmal ſoll am Sedantage d. 38. enthüllt werden. Da 
ſich nun aber mit 1600 Mk. kein auch nur einigermaßen würdiges 
Denkmal herſtellen läßt, wendet ſich der Verein in einem Aufruf 
an alle diejenigen, die dieſer Angelegenheit mit Theilnahme 
gegenüber ſtehen, mit der Bitte, nach Kräften au dem vater» 
ländiſchen Zweck beizuſteuern. Mit etwa 3000 Mk. hofft der 
Verein ein entſprechendes Denkmal errichten zu können. 


+ Nöffel, 16. Januar. Die hieſige Apotheke koſtete vor 
11 Jahren 120000 Mk., während ſie jetzt für 160000 Mk. ver⸗ 
kauft worden iſt. 

h Aus dem Kreiſe Juſterburg, 16. Januar. In einem 
Torfbruch der Drusker Zorit fand man in voriger Woche den 
Käthner Teubler aus Obſcherninken nebſt ſeinem beladenen 
Holzſchlitten und ſeinen beiden Pferden. Der Mann war bis 
unter die Arme im Bruch eingeſunken, von den Pferden ragten 
nur die Rückenflächen, die Hälſe und Köpfe hervor; T. war am 
Abend vorher beim Abfahren von Holz in das Torfbruch gerathen. 
Die von Waldarbeitern unternommenen Rettungsverſuche waren 
nach ſchwerer Arbeit von Erfolg, doch hat der Verunglückte in 
Folge der Erkältung ſich eine ſchwere Krankheit zugezogen. 


Aus Maſuren, 16. Januar. (Erml. 3.) In Dlottowen 
bei Johannisburg ereignete ſich Eude voriger Woche folgender 
Unglücksfall. Der Gutsbeſitzer Wollſchläger war von der 
Jagd heimgekehrt und wollte, da er ſich unwohl fühlte, Antipyrin 
nehmen. Er vergriff ſich jedoch in den Pulvern und nahm ſtatt 
deſſen Strychnin ein, infolge deſſen er nach einigen Stunden 
ſtarb. — Ein fernerer Unglücksfall ereignete ſich in Sulimmen 
bei Bialla. Um auf einem kürzeren Wege nach einem andern 
Dorfe zu gelangen, fuhr der Beſitzer Raphael aus Sulimmen 
über Feld und gerieth in ein Bruch, wo er mit dem Schlitten 
einbrach und ertrank. 


Memel, 15. Januar. Am 25. November ſchlachtete der 
Abdeckereibeſitzer Lieb ein Schwein. Von dem Fleiſche fertigten 
die L. ſchen Eheleute Fleiſchwurſt, die fie gemeinſam roh ver⸗ 
BE Am 9. Dezember ſtellten ſich bei beiden Ehegatten 

rankheits⸗Erſcheinungen ein, und heute noch liegen Mann und 
Frau ſchwer krank darnieder. Eine heute nachträglich vorgenommene 
Unterſuchung des noch vorhandenen Fleiſches hat ergeben, daß 
daſſelbe in außerordentlich hohem Grade mit Trichinen durch⸗ 
ſetzt und daß ſomit jene Erkrankung auf den Genuß des Fleiſches 
zurückzuführen iſt. 

© Poſen, 16. Januar. Unter der Anklage der Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge ſtand heute der Fuhrwerks⸗ 
beſitzer Thomas Odrobinski aus Obornik vor dem hieſigen 
Schwurgericht. Der Angeklagte, der ſeit mehreren Jahren 
mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden lebte, gerieth am 11. Dezember 
v. J. mit dieſer in einen Streit, in deſſen Verlaufe er der Frau 
einen ſo heftigen Stoß verſetzte, daß ſie mit dem Kopf an die 
Wohnungsthür ſchlug und ſo ſchwere innere Verletzungen davon⸗ 
trug, daß ſie am Morgen des nächſten Tages ſtarb. Unter 
Annahme mildernder Umſtände wurde Odrobinski zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt. 

C Pofen, 16. Januar. Der Magiſtrat hat den Stadtver⸗ 
ordneten eine dringliche Vorlage über die Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter überreicht. Danach beginnt das Dienſt⸗ 
einkommen feſt angeſtellter Lehrer mit 1300 Mk. und ſteigt bis 
zum Höchſtgehalt von 3000 Mk., welches im 33. Dienſtjahre er⸗ 
reicht wird. Die auswärtige Dienſtzeit wird zur Hälfte, die in 
Poſen verbrachte proviſoriſche Dienſtzeit voll angerechnet. Gegen 
die bisherige Skala iſt das Höchſtgehalt um 300 Mk. erhöht, 
die Dienſtzeit zur Erreichung deſſelben indeß um ſechs Jahre 
verlängert. Die Mittelſchullehrer werden nach der Ge⸗ 
haltsſkala der Volksſchullehrer beſoldet, erhalten jedoch bis zum 
10. Dienſtjahre jährlich 200 Mk., von da ab jährlich 300 Mk. 
Funktionszulage. Die Lehrerinnen beginnen mit 1050 Mk. und 
ſteigen bis zum Höchſtgehalt von 1800 Mk., das mit dem 21. Dienſt⸗ 
jahre erreicht wird. Die Geſammtkoſten dieſer Vorſchläge betragen 
für das Etatsjahr 1895/96 gegen 26000 Mk. 


Meſeritz, 16. Januar. Der verſtorbene Senator Wolff 
hat über ſein Vermögen 87000 Mk. Hypothekengelder, 6000 Mk. 
baar, ſowie ein Hausgrundſtück im Werthe von 36000 Mk. 
folgende Beſtimmungen getroffen: Univerſalerbe iſt das hieſige 
königl. Gymnaſium. Aus der Stiftung find jährlich an die 
Wittwe 2300 Mk. und bei dem Verzicht derſelben auf die freie 
Wohnung noch 500 Mk. zu entrichten. Nach dem Tode der 
Wittwe erhält eine Schwägerin eine jährliche Rente in Höhe von 
400 Mk. Der evangeliſchen Kirche fallen aus der Stiftung 
6000 Mk. zur Einrichtung einer Heizungs⸗Anlage zu. Je 600 Mk. 
find an die hieſige katholiſche Kirche und die evangeliſche Kirche 
in Zielenzig für die Pflege der Gräber verſtorbener Anver⸗ 
wandten zu entrichten. Die Stadt Meſeritz bekommt endlich 
3000 Mk. In dem Haufe des Teſtators ſoll für 15 Gymnaſiaſten 
gegen Zahlung des ortsüblichen Preiſes eine Penſion eingerichtet 
werden, und in dieſer ſoll ein Gymnaſiallehrer gegen freie 
Wohnung die Aufſicht führen. 

Wreſchen, 16. Januar. An Stelle des Herrn W. Jaffe, 
welcher ſein Amt freiwillig niedergelegt hat, wurde Herr M. 
Miodaws ki einſtimmig zum Vorſteher der hieſigen israelitiſchen 
Gemeinde gewählt. — Der hieſige Männer⸗Turnverein 
zählt gegenwärtig 34 Mitglieder. In der Generalverſammlung 
wurden in den Vorſtand folgende Herren gewählt: Dr. Klein 
Vorſitzender, Lehrer Schütz Turnwart, Kaufmann Röske Kaſſen⸗ 
wart, Poſtſekretär Wiegert Schriftwart, Paul Knispel Zeugwart. 


4 Samter, 16. Januar. In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde geſtern zum Vorſitzenden Herr Rechts⸗ 
anwalt und Notar Petrich, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Herr prakt. Arzt Dr. v. Dziembowski, zum Schriftführer Herr 
Kaufmann Holländer und zum ſtellvertretenden Schriftführer 
Herr Lehrer Klatt gewählt. Da die Regkerung dem ſ. Z. ge 
faßten Beſchluß, 156 Proz. der Realſteuern und 162 Proz. der 
Einkommenſteuer zur Deckung der kommunalen Bedürfniſſe zu 
erheben, ihre Zuſtimmung verſagt hat, ſo wurden die Zuſchläge 
g 15 160 Proz. der Realſteuern und der Einkommenſteuer feſt⸗ 
geſetzt. 

Stolp, 15. Januar. In der von der Korporation der Kauf⸗ 
mannſchaft abgehaltenen General⸗Verſammlung wurde der 
Vorſitzende, Herr B. Kauffmann, zum Mitgliede des Bezirks⸗ 
eiſenbahnrathes gewählt. 


d Bütow, 15. Januar. Nachdem der Magiſtrat als 
Patron der evangeliſchen Eliſabeth⸗Kirche die Zuſtimmung 
zum Bau eines neuen Pfarrhauſes von dem Verkauf des 
alten Pfarr⸗Grundſtücks abhängig gemacht hatte, fand heute vor 
dem Gemeinde⸗Kirchen⸗Rath ein Bietungstermin ſtatt, zu welchem 
mehrere Kaufluſtige erſchienen waren. Mit Rückſicht auf die 
günſtige Lage des Pfarrgrundſtücks und trotz der Baufälligkeit 
des einen der beiden Pfarrgebäude betrug das Höchſtgebot 
24 250 Mark. i 

Schneidemühl, 16. Januar. Der Magiſtrat erläßt einen 
Aufruf, in dem die Bürgerſchaft aufgefordert wird, die übliche 
Illumination am Kaiſersgeburtstag diesmal zu unterlaſſen. 
Der hierdurch geſparte Betrag ſoll zur Verabreichung eines 
— Frühſtücks an die ärmeren Schulkinder verwandt 

erden. . 


Pu, Söcberung dieſer Anı 


SE Landsberg a. W., 15. Januar. Die hieſige „Her berge 


zur Heimath“, welche erſt ſeit zwei Jahren beſteht, erfreut ſich 
eines ſo großen Zuſpruchs, daß ein neuer dreiſtöckiger Seiten⸗ 
flügel errichtet werden mußte. Die Geſammteinnahme betrug 
11795 Mk., die Ausgabe 11403 Mk. Im vergangenen Jahre 
fanden ſich 6490 Gäſte ein, darunter 123 jüdiſche und 15 Mu⸗ 
hamedaner. Die Zahl der aufgeſtellten Betten beträgt 


5. Z. 40. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 16. Januar. 

Der Maurer Oskar Will aus Marienfelde war, weil er am 
30. März v. 38. ohne jede Veranlaſſung den Fleiſcher S. aus 
Marienfelde in Schäferei mit einem Meſſer hinterrücks in den 
Rücken geſtochen hatte, vom Schöffengericht in Marienwerder zu 
6 Wochen Gefängniß verurtheilt werden. Das Gericht hatte ihm 
mildernde Umſtände zugebilligt, weil in Betracht 05 en war, 
daß er von S. wohl auch geſtoßen und geſchlagen un hierdurch 
gereizt worden ſei. Der Amtsanwalt, der als Strafe 3 Monate 
Gefängniß beantragt hatte, legte wegen der zu niedrig erkannten 
Strafe die Berufung ein. Die Strafkammer ſchloß ſich der Auf⸗ 
faſſung des Amtsanwalts an, hob das erſte Urtheil auf und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu vier Monaten Gefängniß. In 
der Urtheilsbegründung hob der Vorſitzende beſonders hervor, 
daß mildernde Umſtände zu verſagen ſeien, weil der Angeklagte 
mit mehreren anderen Perſonen den Streit vom Zaune gebrochen 
und den S. hinterrücks mit einem ſo gefährlichen Werkzeuge 
geſtochen habe und weil endlich dem frivolen Gebrauche des 
Meſſers mit aller Strenge entgegen getreten werden müſſe. 


Verſchiedenes. 


— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über 
deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellt ſich 
nach den Ermittelungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts im 
Dezember 1894 und im gleichen Zeitraum des Vorjahres 


folgendermaßen: 
Es wurden befördert im Dezbr. Jahr Dezbr. Jahr 
über 1894 1893 
Bremen a 6 „6 „ 8 510 17 269 962 39 852 
Hamburg 716 16 297 650 30 510 
andere deutſche Häfen . — — — 646 
Deutſche Häfen zuſammen 1226 33 566 1612 71008 
Antwerpen 221 4158 205 11532 
Rotterdam 52 1332 28 1738 
Amſterd mm 8 122 2 180 
Ueberhaupt 1507 39178 1847 84458 


Aus deulſchen Häfen wurden im Jahre 1894 neben den 
vorgenannten 33566 deutſchen Auswanderen noch 52 760 Ange⸗ 
hörige fremder Staaten befördert. 

— Bei der Ueberſchwem mung des Bergwerkes zu 
Diglake bei Andley (England) ſind, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 
92 Arbeiter verunglückt. Trotz aller Anſtrengungen 
nimmt das Waſſer nur langſam ab. 

— [Militär⸗Brieftauben.] Die Mitglieder der Berliner, 
dem Verbande deutſcher Brieftauben » Liebhaber » Vereine an⸗ 
gehörigen Vereine „Berolina“, Geſellſchaft für Brieftaubenzucht, 
„Pfeil“, Verein für Brieftaubenzucht, und „Phönix“, Verein für 
Brieftaubenzucht, haben ihre Tauben der Militärver⸗ 
waltung zur Verfügung geſtellt. Dieſe Brieftauben genießen 
den Schutz des Geſetzes vom 28. Mai 1894 . den Schuß, 
der Brieftauben und den Brieſtaubenverkehr im Kriege. Behufs 
ihrer Erkennung ſind die Tauben mit einem auf die Innenſeite 
beider Flügel aufgedruckten Stempel, welcher das kaiſerliche 
Wappen zeigt, bezeichnet. 

— [Eine ſchlaue Regierung.] Die kleine Republik San 
Marino in der Romagna hat ſich ein neues Regierungsgebäude 
erbaut und unlängſt mit großem Prunke eingeweiht. Um die 
Koſten dieſer Feſtlichkeiten nicht auf die Steuerzahler fallen zu 
laſſen, kamen die gewitzigten Leiter der kleinen Republik auf den 
Gedanken, einige Hunderttauſend Erinner ungs⸗ Briefmarken 
auszugeben, und zwar 400000 zu 25 Centeſimi, 200 000 zu 50 
Centeſimi, 100 000 zu 1 Lire, ferner 10000 Erinnerungspoſtkarten 
zu 10 Centeſimi und 2000 Kartenbriefe (die nur in San Marino 
ſelber Umlauf haben) zu je 5 Centeſimi. Binnen wenigen Wochen 
ſind alle dieſe Poſtwerthzeichen im Geſammtwerthe von mehr 
als 300 000 Lire verkauft worden und zwar zu mehr als neun 
Zehnteln an Sammler, ohne daß der Poſt von San Marino eine, 
erhebliche Mehrarbeit für Briefbeförderung erwachſen wäre. 

— [Grauenvoller Selbſtmord.] Dieſer Tage wurde 
der Schuhmacher Schulz vor dem Schwurgericht am Berliner 
Landgericht I wegen Meineides, ſtrafbaren Eigennutzes ꝛc. zu 
einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Als der Verurtheilte, deſſen Zelle ſich in der dritten 
Etage des Gefängniſſes befindet, am Mittwoch früh zum üblichen 
Spaziergang ins Freie geführt werden ſollte, ſchwang er ſich von 
der an den Zellenthüren entlang führenden Galerie über das 
Geländer und ſtürzte ſich auf die Steinflieſen der Rotunde 
hinab, auf denen er mit zerſchmetterten Gliedmaßen todt 
liegen blieb. 

— [Na, endlichll Dem ſogenannten Wunderdoktor Aſt in 
Radbruch iſt jetzt bei einer Strafe von 150 Mark für jede 
Zuwiderhandlung die Ausübung der Heilkunſt behördlich ver⸗ 
boten worden. ; 
— nn ————— 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
. ſchiedenen Seiten fid empfiehlt. 


Luft⸗Verpeſtung. 

In der Nacht von Montag zu Dienstag wachte ich gegen 
1 Uhr auf; der Kopf war mir ſchwer, das ganze Zimmer war 
mit einer unangenehmen, beißenden Luft angefüllt. Ich reiße 
die Fenſter auf, muß ſie aber ſofort ſchließen, denn ein fürchter⸗ 
licher Kloakengeſtank dringt mir von der Tabaksſtraße entgegen. 
Die andern nach der Tabaksſtraße gelegenen Zimmer waren mit 
derſelben Luft erfüllt. — Nach einiger Zeit wurde die Luft reiner, 
doch bald machte ſich der entſetzliche Geruch wieder bemerkbar, 
um dann wieder zu verſchwinden. In der dritten Stunde endlich 
blieb die Luft rein. 

Man baut Schlachthäuſer, um den Bürgern geſundes Fleiſch 
zu ſichern. Den Verkäufern verdorbener Nahrungsmitteln ſpürt 
die Polizei nach. Wie ſchützt man ſich aber gegen eine Ver⸗ 
giftung der Luft, unſerer nothwendigſten Nahrung? — 
Ohne Speiſe kann der Menſch 40 Tage leben, wie Tanner und 
Succi bewieſen haben, ohne Luft jedoch keine Minute. — Bei 
Tage iſt es meiſt möglich, ſich Beläſtigungen durch verpeſtete 
Luft zu entziehen; bei Nacht, im Schlafe, athmet man das Gift 
in tiefen Zügen ein und iſt erſtaunt, trotz der ſolideſten Lebens⸗ 
weiſe müde und matt zu erwachen, oder die geſund zur Ruhe 
gebrachten Kinder krank aus dem Bettchen zu heben. Hoffentlich 
tragen dieſe Zeilen dazu bei, die Urſache der Luftverpeſtung in 
der Tabaksſtraße ausfindig zu machen und Abhilfe zu ſchaffen. 


Ein Anwohner der unteren Tabaksſtraße. 


— ——n 


Un duldſamkeit. 
Seit Anfang dieſes Jahres hat der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein in Putzig eine Kleinkinderſchule unter der Leitung einer 
Diakoniſſin eröffnet und damit dem unter der Ungunſt der Ver⸗ 
hältniſſe und der Abgeſchloſſenheit ſeiner Lage leidenden Städtchen 
eine große Wohlthat erwieſen, eine Wohlthat freilich, für welche 
die ultramontanen Heißſporne Putzigs kein Verſtändniß zu 
haben ſcheinen. Wenigſtens fanden die Kinder, welche am 
12. Januar die neu errichtete Spielſchule beſuchen wollten, die 
Thüre verſchloſſen, die Wirthin erklärte in großem Zorn, ſie 
wolle lieber ſterben als die Kinder in ihrem Hauſe haben. Man 
mußte die Hilfe der Polizei in Anſpruch nehmen und die Thüre 
die Saule öffnen laſſen. Um des lieben Friedens willen ſuchte 
die Schule ſich ein anderes Unterkommen, die unduldſame Dame 
wird aber wohl die Folgen ihres kontraktwidrigen Handelns 4 
tragen haben, denn mit gewiſſen Leuten iſt nicht anders ausz 
kommen als mit Eutſchiedenheit. ö 
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an die Expedition des Geſelligen erbet. 
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Gefinnung, ſteht auf der Höhe der Zeit 
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Ein A Braumeiſter 
verheirath., 24 Jahre im Fach, mit Caut., 
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Bergmann & Weidilne, 
Walzenmühle, Stendal. 
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e e naar, ersinn. elner 
größeren Sberburſch wird ein 

Oberburſche 
(Brauführer) geſucht. Gehalt Mk. 120 
monatlich. Meldungen werden brieflich 
mit Aufichrift Nr. 4791 an die Erped. 
des Geſelligen erbeten. 


Teiſchlergeſellen 
erhalten dauernde 7 1 im Holzbear⸗ 
beitungswerk von G. Soppart in 
Thorn. [4 1806 
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Inowrazlaw 


2—3 tüchtige Snttlergeellen 


N 

einelt, Sattlermeiſter, 1 5 s an 
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Zur Führung meiner Dampfmaſchine 
und für vorkommende kleinere Repa⸗ 
raturen ſuche 146981 

einen Maſchiniſten. 
Off. m. Gehaltsanſprüchen einzuſend. an 
Oberländer Dampfbrauerei, Pr. Holland. 
Ein zuverläſſiger, evang. 14902 
chmied 
der Leiſtung und Erfahrung nach⸗ 
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um 1. — 75 auf Dom. Zaskocz bei 
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Für mein Colonial⸗, Vor⸗ 
foft- und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich für ſofort einen 
tüchtigen 4730 


Verkäufer. 


Bevorzugt werden junge 
Leute, die ſpeciell mit der 
Mannfalturwaaren⸗ . 
betraut ſind. 


Culm, im Januar 1895. 
Hermann Levy II. 


Ein tüchtiger, ſolider 


Commis 
Materialiſt, evangeliſch, poln. ſprechend, 
findet bei gutem Gehalt von ſogleich 
oder ſpäter dauernde Stellung. Be⸗ 
en. mit Zeugnißabſchr. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4915 durch d. 
Exped. d . Gejelligen erbeten. 
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Vom 1. April ds. Is. ab findet ein 


tüchtig. evangel. Schmied 
Stellung er AR Balejie, Bezirk 
Bromberg, Bahnſtation Erin. Unver⸗ 
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Geſucht jüng. 5 Müller⸗ 
ga (Kundenmüller). Meldung mit 
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gut empfohlener 14824 
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Antril eben. Dom. Vea Seife: 
nau Wpr. 


e Diener 


Suche zum 1. Februar einen tüchtigen 
Unterſchweizer. 


Hofſtetter, 8 auf Dom. 
Wit rembowitz bei Oſtaszewo. 


Verheſratheter, älterer, anſtändiger 
biederer Wirth 
oder einf, He- Lerwalten 
für Hof und Speicher. 
Ein Schäfer mit Burſchen 
und 2. Kutſcher 


bald geſucht für Broedienen bei 
8 Bahnhof Nudezanny. 
Senft, Rittergutsbef ber. 


Ein Hofmann 
oder Schmied, der erſteren Poſten mit 


eier Station 
Behr, Nakel. 


Sir mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. April er. 
einen ichen u. polniſch a 


chriſtlichen 
Verkäufer. 
Auch findet per ſofort eventl. ſpäter 
ein Lehrling 
mit polniſcher Sprache bei freier Station 
Aufnahme. A. Palm, Mewe. 


Für unſer Deſtillations⸗ und Ma⸗ 
„terialwaaren⸗Geſchäft ſuchen von ſofort 


Dom. Gorken bei Marienwerder 
ſucht zum 1. April 95 einen züch gg 
arbeitſamen 


Sofa 


mit Selin 
einen Lehrling 


47094 bei einem älteren, kränklichen Seren 1 


Zweiter Bu er 


n nd zuverlã er de⸗ 
eee 
Groß⸗Jauth bei Roſenberg. 


Einen Lehrling 
Eugen Art's Conditorei, 
Rieſenburg. 


Lehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 467 

H. Mehardel Nachflgr., 
H. Kittmann, Mewe. 
ofortigen — Tod ſuche einen 
Sohn achtharer Elt ltern, der Luſt hat, 


u werd L t zw 
Kellner Sabre und u, 


17 929 


8 


Graude 


Lehrling 
a. un ati, tan De W 
rache mächtig, kann ſofort eintrete 
E A. Lipowski 147651 
Deltilalion n. ieee 


Ein junger Mann, mit guter Schul⸗ 
bildung, Sohn achtbarer Eltern, findet 
in unſerem Getreide⸗Geſchäft per 1 5 
Stellung als 1396 


Lehrling 


bei freier Station. 
Stein & Croner, Flatow Wpr. 


Ein Lehrling 
kann Er eintreten bei 147481 
R. Haedeke, Culmſee, Kunſt⸗ und 
— Samenhandlung. 


Hir Frauen 5 2 N 
Madchen. 


. 


Ein 8 wirthſchaftl, Ane arbeitsſ. 
Mädchen ſucht Stelle als Wirt hſchaf⸗ 
terin oder Stütze, auch als Laden⸗ 
mädchen. Meldungen werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 4827 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Junges, gebildetes Fräulein, in d. 
Wirihſch. erf, ſ. z. Führ. des Haush. b. 
ält. alleinſteh. Herrn oder ält. Ehepaar 
Stellung. Offert. u. H. K. pſtl. Elbing. 


Meierin 
ſucht Stllg. v. ſof. o. ſpät. Off. u. H. F. 
100 poſtl. Neupaleſchken Kr. Berent. 
Suche Stellung als Stütze, bin u 
fein. Küche, Lande u. 5 
vertraut, noch nicht i. St. geweſ gi 
H. F. 100 pitl. Ae Kr. Ven 


ſucht. ee werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4836 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mehrere tüchtig gebildete 
Srael. 


, Erzicheriunen 


finden ſofort ſehr gute und dauernde 
Stellungen in Wien, Böhmen, Mähren 
und Ungarn mit hohem Gehalt. Aus⸗ 
führlich geſchriebene Offerten ſammt 
Zeugnißcopien und Photographie ſind zu 
richten an das Gouvernantenheim 


146371 


Trau Sofie Schreiber. 

Eine anſpruchsloſe 
Erzieherin oder 
Kindergärtnerin L Kl. 
für 3 Kinder im Sg von 6 Jahren, 


wird zu Oſtern d. J. geſucht. Offerten 
u. 4815 an die Exp. d. Geſell. erbeten. 

Suche für dauernde Stellung eine 
gute, kräftige 4883 
Kindergärtnerin 
III. Klaſſe it mehrere Kinder. 

H. Pa €, ie e 

1814 ſchofsthal. 


Es wird eine ei anſpruchsloſe 
alleinſtehende We 


Dame 


ohne Familie zur ‚Bilege, ſowie zur kl. 
Mirtöſchaftsfußrung 0 Damen, 4 
die geneigt wären, fol Stelle an er 
nehmen, belieben ihre Adreſſe unt. 

4792 an die Exp. des Geſ. Anzufeaden. 


Eine tücht. Verkäuferin 


Wien, Praterſtraße 41. Vorſteherin O 


Für ein Kurz⸗ und Feen 


Geſchaft ſuch⸗ 


u 
durch die Erdeditton des de 
Teligen in Graudenz neun 
aaren⸗Geſchäft fu 1875 
bruar reſp. 1. Inden er aim I 18] 
eine Verkäuferin 
die auch Putz arbeiten kann. Um Ein⸗ 
unpeng der 5 und Gehalts⸗ 
anſprüche wird gebeten 
Julius Schüler, Glowitz (Pom.) 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft zum 1. März er. 
eine tücht. Verkäuferin. 
148161 Joh. Rahn, Stutthof. 
Für „mein Eiſengeſchäft ſuche ich 


eine Buchhalterin 
welche mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten 
vertraut ſein muß. Offerten mit Ge⸗ 
een erbittet 143531 
flaum, Neidenburg. 
che zum 1. oder 15. März eine 
A ſelbſkſtändige 


Putzarbeiterin 
bei freier Station. Offerten mit Zeug⸗ 
niſſen ſind an die 5 des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 4798 zu richten. 


Directrice 
welche feinen und mittelgenre Putz 
ſelbſtſtändig und geſchmackvoll arbeitet, 
gleichzeitig auch tüchtige Verkäuferin 
iſt, der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für meine Putz⸗ und Mode⸗ dee, 
bei angenehm. dauernder Stellung un 
hohem Salair zu engagiren. 881 
C. Schenk, Strasburg Wpr. 

Für mein Spezial⸗Putz⸗ 715 

ſuche eine tücht ige [4708] 


zweite Directrice 


die einfachen und mittleren Putz flott 
und chic arbeitet; 


2 gewandte Verkäuferinnen 


die in der Branche ſchon thätig waren; 


ein junges Mädchen 
(Graudenzerin) z. Erlernung d. Geſchäfts: 


diverſe Znarbeiterinnen 
und Lernende 


(Graudenzerinnen). 
Jacob Liebert, Graudenz. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 
DEF” ireetrice 
1 dier ſelbfeſtand iu. gew. * Off. ai 
Zeugn., Gebalisanſtr⸗ erb 
M. v. Znaniecka, Löbau Vor. 


099909999099 H9 650949999 


Ein im Kochen und Hauswirth⸗ & 

2 ſchaft 1 nicht zu junges, 2 

anſt. Mädchen, welches auch zeit⸗ 

2 weiſe am Büffet mith. muß, wird 
5 per ſofort oder 1. Februar als 


Stütze der Hausfrau 


auf einem Bahnhof geſucht. Meld. 
2 m. geugnibabiär. 1 Gehaltsanſpr. 

werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 

4887 d. d. Exped. 5. Geſell. erb. 


Seeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


In Gut Gr. Grieben bei 1 
pr. wird zum 1. Febrnar d. F. die Stell. 


einer Meierin 
frei. Der Betrieb iſt mit Centrifuge und 
wird hauptſächlich verlangt, feinſte Qua⸗ 
lität Butter bereiten zu können, ſowie 
ein ſehr gutes Verſtänduiß zur Kälber⸗ 
aufzucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 


Suche zum 15. Februar ein arbeits⸗ 
ſames, Kloten, anſtändiges [4695 


evang. Mädchen 


vom Lande zur Hilfe in der Wirt 
Küaft bei 120 Mar 1086 b lter 55 


49 „„„„„ 


ehalt p. anno. 
rowerk, Weidenau b. Neumark Wpr, 
Zan e eum r 


Ein älteres Mädchen 


welches die gewöhnliche bürgerl. Küche 
verſteht, ſich keiner häuslichen Arbeit 
la einen kleinen Haushalt allein be⸗ 
orgen kann, findet von ſogleich oder 
1. Februar dauernde, angenehme Stelle. 
eden werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
4776 d. d. Expedition des Geſelligen erb. 
Köchinnen, Mädchen für Alles, 
für Stadt u. Land, erhalten gute Stellen 
durch Frau Rietz, Grabenſtraße 39. 


Zum 1. März oder früher wird eine 


beider Landesſprachen mächtig. [4880] 

R. Sch. Samelſon & Sohn, Pakoſch. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 

ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. Fe⸗ 

bruar er, einen tüchtigen 14795 
jungen Mann 

der die polniſche et 28 17 * 


Di AI Reuſtadt. 


tellung. O A. Z. 100 poſtl. 
Eine Sem beifügen. x 


Ein jung. Mann, des g. 
Caution erh. Stellg. om u 37 1 
poſtlag. Bromberg. Marke beifügen 


Auf Dominium Grodzicazno bei 
Montowo findet vom 1. April ein 


unverh. Amtsſchreiber 


vertraut iſt, Stell me 

die genügende Zeugni eüber ine d 
barkeit haben, werden gebeten, 155 1 
melden. 


Ein tücht. Buchbindergehilſe 


dude er ofort dauernde Stellung bei 
5 Nail, Obornik, 


ein tücht. Gutsſchmied u. 


400 | Heimſoot, 


des Lagers ca. 
St. 


kin. Stellmacher 


welcher die Führung des Dampfdreſch⸗ 
apparats zu übernehmen hat, u. einen 


licht. Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug u. Zuſchläger. 


Ein gut empfohlener 14728 
Leutewirth 


ein Gärtner (evang.) 
finden 3 in Lubianken bei 
Seimioot, B.- Sl. Culmiee_ 
Zur Ausbeutung eines ee 
wird ein leiſtungsfähiger [4802] 

Unternehmer geſucht 
der Feldbahn ſelbſt 1 Kilo Entferunng 
ilometer von der 

Gefl. Sſerte n zu ſenden an 

Dalmke, Peterhof bei Diaschau. 


Unternehmer 
mit 20—30 Arbeitern 


ahren mit D reßtor wi * 
— in Akkord zum u es 


ril 
Dangen Rahnaupy. Br. dr. 


welche auch Maſchine nähen kann, 
wird zum 15. Februar cr. für den 
Laden einer 1 geſucht. Diefelbe 
müßte auch die Fähigkeit beſitzen, die 
Häuslichkeit zu leiten. Zeugnißabſchr. 
mit eventl. Gehaltsanſprüchen 5 ſich 
e H. Haa 
Treptow a. Rega. 44576 


Für die Kurzwaaren⸗ Abtheilung 
meines Geſchäfts ſuche ich per ng 
oder jpäter einige [4862] 


erſte Verkäuferinnen 


die e in der Poſamentirkurz⸗ 
waer Fanche thätig waren. 

I. Offerten, oa mögl. mit 
gun e Gehaltsanſpr. unter Angabe 


Berliner Waarenhaus, Bro 
Wie meine Leine. und c zur diesjährigen Campagne (ab 1. April 


Für meine Leinen⸗ und äſche⸗ 
Handlung ſuche von ſogleich des jväter 2 Tauttenb digen 8 
gen Unter 
eine tüchtige Verkäuferin ſucht Dom. Birkenau b. Tauer. 187 
mit guten Zeugniſſen und der polniſchen Suche zu ſofort, ſpäteſtens 1. März 
Sprache mä Fr 4896] ein durchaus gew ö 
H. Eziulkinsti, Markt Nr. 2 ein Burchaus „gewandted 5 en 
Eine tüchtige Verkanferin Stubenmädchen. 
Kenntniſſe im Maſchinennähen und 
Feng er . Zeugniſſe an 


rau Gertrud Schulema f 
Groß⸗Leiſtenau Wpr. ur 


Groß⸗-Leiſtenan Bor 
Eine perfekte Hotelföchin 
ſucht von ſofort oder 1. Feb 

N. Vetleket rt Beleſen wehe 


in allen Zweigen der R 
durchaus erfahrene 4885 
Wirthin 
geſucht. Meldungen unter Beifügung 

von Zeugniſſen ſind zu richten 
Frau Labuda, Dt. Krone Weſtpr. 


Geſucht zu ſofort oder ſpäter ein 


kräftiges Milchmädchen und 


eine ordentliche Leuteköchin 
bei gutem Lohn. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4573 durch 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


24 kräftige Mädchen und 
Burſchen 


ein muß, wird per 1. 

pater ae r ie Sa 95 oder 

ausgraben be 

ain bertel Spten, ee 
ro, Freibe 

4717) in Sachen. 


2 — 


— — — — — — — 
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Bee 


Fa Ze en ing 


1 Alte Flaſchen 


Israel. 


Wberförſterei Krauſenhof. 


In dem am 23. d. Mis. Vormitt. 
10 Uhr, im Gaſthofe zum Eichen bain 
m Kl. Krug ſtattfindenden Holzver⸗ 
e kommen aus dem friſchen 
Einſchlage: [4811] 
25 2 Kloben, 

Weichholz: 7 Stück mit 2,13 fm, 43 
rm Kloben, 10 rm Knüppel, 4 rm 


Reiſer I, 

Kiefern; 110 Stück mit 193,88 fm, 
1 rm Nutzholz II., 274 rm Kloben, 
254 rm Knüppel, 400 rm Stöcke, 
38 rm Reiſer I, 

zum Aufgebot. 

Krauſenhof, 
den 16. Jauuar 1895. 
Der Oberſörſter. 

Schäfer. 
Holzverkauſs⸗Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Roſengrund 
bei Crone a. Brahe. 


Jagen 19, 103, „184, Eich. 22 
Stck. III.— V. Kl.; Birk., Lind., Asp. 
34 Stck. III.— V. Kl. Kief.⸗Zöpfe 
152 Stck. III.— V. Kl.; 
aus den Schlägen in Jagen 15 u. 101 
Kiefernlangnutzholz 75 Stck. III., 276 
Stck. IV., 1203 Stck. V. Kl., 168 Bohlſt., 
27 Stangen. 4872 


Aus der Totalität Kiefern ca. 700 


Stck. III.— V. Kl. Bohlſt. u. Stangen. 
Brennholz aus den Schlägen und der 
Totalität: Eich. u. Buch. 27 rm Klob., 
Birk., Lind. Asp., 50 rm Klob. u. ͤKnüpp., 
12 rm Reiſ. I., Kiefern ca. 800 rm Klob., 
50 rm Reiſ. I., 430 rm Stockholz, öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf ausge⸗ 
boten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Auſuchen mündlich nähere Aus⸗ 
kunft. Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
macht. Zahlung wird an den im Ter⸗ 
min anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Holzverkaufs⸗Zekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Argenau. 
Am 24. Januar 1895 von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen in Gehrke's 
Gaſthof zu Argenau folgende Kiefern⸗ 
hölzer [4871 
1. Schutzbez. Seedorf Jagen 10 Schlag 
40 Stück Bauholz . u. V Klaſſe 
2. Schutzbezirk Baerenberg Jagen 173 
Schlag an der Kiesſtraße von 
Argenau 230 Stück Bauholz III. 
bis V. Klaſſe, 170 Bohlſtämme, 
70 Stangen J. u. II. Klaſſe 
von 10 Uhr Vormittags ab zur Befrie⸗ 
digung des Localbedarfs 
1. Schutzbezirk Seedorf Jagen 10 
Schlag 80 rm Kloben Trockenhieb, 
0 rm Kloben, 80 rm Spalt⸗ 
knüppel, 20 rin Reiſerknüppel. 
2. Schutzbezirk Dombken, Trockenhieb 
70 rm Kloben, 260 rm Reiſer II. Kl. 
3. Schutzbezirk Baerenberg Jagen 191, 
Schlag 400 rm Kloben, Jagen 173 
Schlag 180 rm Kloben, 60 rm 
Spaltknüppel, 40 rm Reiſerknüppel, 
Trockenhieb 800 rm Kloben, 500 rm 
„ Spaltknüppel, 70 rm Reiſerknüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 


Argenan, d. 14. Januar 1895. 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Die Holzmaſſe auf einer ca. 9 ha 
großen, zum Auſiedelungsgute Rada⸗ 
jewib, Kreis Inowrazlaw, gehörigen 
Fläche, ſoll zum eigenen Abtrieb meiſt⸗ 
bietend in einem Looſe verkauft werden. 

Die Holzmaſſe beſteht aus rund 880 
Feſtmeter, meiſt Eichen im Alter von 
100 Jahren. . 

Die Verkaufsbedingungen können 
bei dem Gutsverwalter Herrn Krauſe 
in Radajewitz eingeſehen werden. 

Verſteigerungstermin ſteht am 

7. Februar 1895 
2 Vormittags 11 Uhr 
im Gutshauſe zu Radajewitz an. 

Das Holz ſteht an der Chauſſee 

Inowrazlaw⸗Freitagsheim. 


Surtowitzer Forſt 
1 verkauft [4855 
trocken Kloben à 3,50 M., 
do. Spaltknüppel à 2,50 M., 


Stockholz 2,00 M. 
Anu dreashof, den 11. Januar 1895. 
Die Forſtverwaltung. 
Märtens. 


Starke Kiefern zu Bauholz 
Kiefern⸗ und Virken⸗Vohlen 
Buchenſtrauch u. Mihleatänne 


verkauft ab Wald 0 
Dominium Mendrik. 


Offerire [4854] 


trockene Birken Bohlen 


in verſchiedenen Stärken, Waggonladung 
franco Bieſſellen. Beſitzer Gollan, 
Bieſſellen, Kreis Oſterode Oſtpr. 


Ein Quantum guter 14888 


Buch 


u Nutz⸗ und Brennholz geeignet, ver⸗ 


auft Fr. von Zitzewitz auf Bären⸗ 


wa d e Weſtpr, 


dem Königlichen 


Aus 
ſchriſtlichen Aufgebots verkauft werden. 
— . — 


Schutzbezirk. 


Laufende Nr. 


geſund 
II. III. 5 V. 
El. | El.] El. Ci. 


2 75 


Kieſern⸗ La 
An bru 


IV 


I I | m. 
er. | El. | Ci. 


1 Ferdinandsdof 30b 1,60 10,63 | 31,10 | 18,71 

2 Junkerbrück 20 158,16 84,77 31861141 
Ey a } . 83 

5 Eiſeübrück 123b 80,80 | 116,95 33,17 | 12.0 

6 fe 199 26,96 | 20,45 | 13,69 11,13 


Verſchloſſene, mit der Aufſchrift 


Fe ſt meter. 


orſtrevier Eiſenbrück ſollen nachſtehende, aufgearbeitete Hölzer im Wege des 


nah olz. 

ch Zöpfe 

A. A. — 
Al. Ul. Cl. 


IV. V. II. 
Cl. Ei.] El. 


25,33 
33,46 100,99 
5,97 | 0,59 17,98 
14, 55,01 
15,68 | 2,07 ‚15 | 28,03 


„Holzſubmiſſion“ verſehene Offerten, welche den für die einzelnen Claſſen 


gebotenen Preis in Mark und vollen Jehnpfennigen, ſowie die ausdrückliche Erklärung enthalten müſſen, daß Käufer 


den ihm bekannten Submiſſionsbedingungen rück 


zeichneten einzuſenden. 


5 0 2 
Zwangswerſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Pr. Fried⸗ 
land Band 2 — Blatt 89 — Artikel 78 
— auf den Namen der Bäckermeiſter 
Albert und Auguſte geb. Hahlweg⸗ 
Wohler'ſchen Eheleute eingetragene in 
der Stadt Pr. Friedland belegene 
Grundſtück [4901] 


am 8. April 1895 


Vormittags 9½ uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 00,903,960 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 552 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatis — Grundbuchartikels — 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Kojten, per 
teſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. A 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 8 2 

am 9. April 1895 
Vormittags 9½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Pr. Friedland, 


den 14. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


1 + ET 
Steckbrief. 
Gegen den Knecht Theophil Winkler, 
zuletzt in Limbſee, jetzt unbekannten 
Aufenthaltsorts, evaugeliſch, geboren 
den 25. September 1867 in Rußland, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls und ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung verhängt. 
Es wird erſucht, den p. Winkler zu 
verhaften und in das nächſte Amts⸗ 
Gerichtsgefängniß abzuliefern, hierher 
aber zu den Akten D. 103/95 1 
zu geben. 14812 


Roſeuberg, d. 12. Jannar 1895. 
Königliches Amtsgericht III. 


„ Auclionen. > 


— 
deffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, den 19. Jaun ar d. J., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich Getreidemarkt Nr. 9 


ein Pianino 
zwangsweiſe verſteigern. 


Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. [491 


Verſteigerung. 


Dienstag, d. 22. Jaunar, Vorm. 
11 Uhr, werde bei dem Beſitzer Fr. 
Herzberg in Alt Chriſtburg 

3 Pferde, 1 Fohlenſtute nebſt 
ohlen, 3 zweijährige Sohlen, 
Schafe und 1 Bod, 1 Mäh⸗ 
maſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Ver⸗ 
deckwagen, 1 offener Wagen, 1 
Familienſchlitten, 1 Fach unge⸗ 
droſchene Erbſen und 1 14020 


Hafer, 
ſowie verſchiedenes Mobiliar, als: 
2 Sophas nebſt 2 Seſſeln, 2 


Sophatiſche, 2 uußbaum Verti⸗ 


im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung Ba 


Saalfeld, den 14. Januar 1895. 
Der Gerichtsvollzieher. 
. Mosdzien, s 


) Die Eröffnung erfolgt ſodaun in Gegenwart 
25. d. Mis, Vormittags 10 Uhr, im biefigen Ar d e 


Eiſenbrück, den 15. Januar 1805. 
Der Königliche Oberförſter. 


Vorzügl 


im Soolbad 


Einrichtungen, 


Für Nervenleiden 


haltlos ſich unterwirft, find ſpäteſtens am 24. d. Mts. an den Unter: 
in. | der etwa erſchienenen Bieter Freitag, den 
Die Förſter ſind angewieſen, die Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen. 


14892 


Mässige 
Preise, 


Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände eto. Prosp. fr. 


Der bewährteste Kalender 


ist der seit 48 Jahren erscheinende 


Landwirthschaftliche 
Hülfs- und Schreibkalender 


Mentzel „. Lengerke 


Verlag von PAUL PAREY 


in Berlin SW., 


10 Hedemannstrasse 10. 


Theil (Taschenbuch) fest gebunden; II. Theil (Jaurbuch) geheftet. 
Preis in Leinen 2½ Mark, in Leder 3 Mark. 


2 


Zu beziehen durch Jede Buchhaudlu 


ng. 


n 


Orenstein 


Feldbahnfabrik er 
Danzig; leiſcergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethͤweiſe 


& Koppe 


feſte u. rausporkable Sleiſe = 


Stahlſchienen, 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. . 


Holz⸗ und Stahl Lowries 


D 


Servietten 
Speiſe⸗ u. Weinkarten 
Holel⸗Geſchäfts bücher 
fertigt 


Gust. Röthe’s Buchdruckerei: 


Koſtenanſchläge 
poſtwendend. 


Vekauntmachung. 


Ueber den hieſigen Marktplatz, vom 
Rathhauſe bis zur Apotheke, ſoll eine 
Fahrſtraße in einer Länge von unge⸗ 
fähr 110 m und in einer Breite von 7 m 
mit geputzten Kopfſteinen, unter Ver⸗ 
wendung der noch brauchbaren Steine 
des jetzigen Pflaſters, in einer 20 cm 
ſtarken Sandbettung, mit hinreichender 
Kiesoberdecke, hergeitellt werden. Unter⸗ 
nehmer werden aufgefordert, ihre Ge⸗ 
bote verſiegelt unter der Aufſchrift 
„Pflaſterung in Löbau“ ſpäteſtens in dem 


am 26. Januar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Magiſtrats⸗Büreau in Löbau an⸗ 
ſtehenden Termine einzureichen. [4891] 
Löbau, den 15. Januar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Immer. 


Nähmaschinen 


unter 5 jübriner Garantie find für nur 
48 Mark zu haben bei 14793] 


Joseph Ascher, Garnsee 


Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗, Hercen- und 
Damen⸗Confektion. 


1 aninos für Studium und 


Unterricht bes. 
a geeignet. Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tontülle, 
Frachtfrei auf Probe, Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, ee 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino- Fabrik. [8527] 


Verſchiedene 


Arbeits⸗K Spazierſchlitten 


liefert &, Redaiuski, Lautenburg Wpr. 


Canlinen und Gaſtwirthen 


offerirt Vierkäſe der Meierei Skürlack, 
in Kitenpaanng à 100 St. vorzüglich, 
ſchön, bel billigſter Preisnottrung. [2460 

E. Mey, Marttvlas 4 


Eine Depimalwaage 


30 Centner Tragkraft 14736] 


einen Bierapparat 


mit 2 Krähnen, vollſtändig complett, zu 
Kohlenſäure oder auch Luftdruck zu ge⸗ 
brauchen, hat 0 abzugeben 

Otto Goebel, Czersk. 


und sonstige Feuerungs-Anlagen 
empfehle meine [9684] 


Ir. Harteuss-Roststähe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 
Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


Eine gebrauchte, aber noch gut er- 
haltene und brauchbare, comp elle 


Torfpreſſe 


für Dampfbetrieb wünſcht zu kaufen 
14799 


und bittet um Offerten 


Für Dampfkessel — 


Dom, Lindenberg bei Czerwinsk Wpr, 


Fin 
Mähmaſchinen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, daher 
Ga ban Auswahl beianerkanntreellſler 
arantie, von 1781¹ 


50—100 Mark 


empfiehlt die Spezial⸗-Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Tabaksſtraße 30. 
Verſandt überall hin franko. 


Kalkmergel 


pulveriſirt, mit 85.90% kohlenſauren 
Kalk, durch mehrjährige undes als 
das geeignetſte Mittel befunden, dent 
Boden Kalt zuzuführen. Preis pro 
Ctr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 
frei Waggon Carthaus Wpr. Beſtel⸗ 
lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Auskunft ertheilt gerne der „Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 
wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


“Anzüge 
A / 
BEER versenden Stück-u,n 
nem 7. Fabrikpreisen. Eugak: 
BilligsteBezugsquelle, „gun 
Tausende von 2 


‚Anerkennungs: Schreiben get 


. „Verfügung, 


neterweise ig 


Mr AACHEN € 
400 Cen ner 14550 


blaue Lupinen 


hat zu verkaufen das Muühlengre 
Wilhelms mark vei Genczug, Kreis 
Schbvetz. G. Boldt. 


Wer tauft 142061 


Yunfelrübenfnmen? 


Dberndosfer, Edendorier 2c.) Re⸗ 
flektanten belieben ſich unter Nr. 4266 
an die Exped. des Geſellig. zu melden. 


iie Reſtauratenre! 
9: Au En marinirt, Schock 
4¼½—5 Mk., Gäuſebrüſte ohne Knochen 
1,35 Mk., Räucheraale von /—2 Pfd. 
1,05—1,20 Mk, ff. Räucherlachs, felt 
und mild, Seiten 8—10 Pfd., 2,25 Mk., 
riſchen Perl» Caviar 3,50 — 4 Mk., 
rathäringe, Schockfaß 2,90 Mk., ruſſ⸗ 
Sardinen, Faß 10 Pfd., 1,70 Mk., 
Sardellen pr. Pfd. 70 Pf. verſendek 
Alex. Heilmann Nachf. Danzig. 


8 De Geldverkehr. 2 


9000 Mark 
Mündelgelder find auf ſtädtiſche Grund, 

itiide gauz oder getheilt zur eeſten 0 
Stelle zu vergeben. Meld. werd. briefl. N) 
m. d. Aufſch. Nr. 4784 d. d. Ezyed⸗ 

d. Geſelligen erbeten. — - 

Welch. junge Fräul., kath. Rel., leiht ein. 
jung. fir. Mann 900 Mk. g. hohe Zinf. Ep. 
Verh. u. n m. einm. u. 
nöth. Off. u. P. S. 100 pſtl.Poln. Cekzin erb. 


Y 
3 


3 


I“ 


Ein alleinfteh. Herr, ſchöne Erſchein, 
m. g. Einkomm., Dlrekt., w. ſ m. e. Dame 
i. d. 40 ern z. verheirath. Damen mit 
Vermög, ob Grundſt., Geſch. od. Baar, 
w. ihre Adr. u. Nr. 4828 a. d. Exped. d. 
Geſell ſend. Verſchwlegenh. Ehreuf. _ 

Beſitzer eines Gutes v. 800 Morgen, 
31 J. alt, 8 Erſcheinung, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Damen i. Alter 
bis 28 J., werden gebeten, ihre Adr. m. 
d. Aufſchrift Nr. 4873 (wenn mögl. m. 
Photogr.) unt. Angabe der Verhältniſſe 
in der Exped. des Geſelligen niederzu⸗ 
legen. Verm. verbeten. Diskr. Ehrenſ. 

Ein Rentier, Mitte 30er Jahre, kath., 
Baarverm. üb. 12000 Mk., wünſcht ſich 
mit einer alleinſtehenden Dame zu 
verheirathen, die 6-9000 Mk. Ver⸗ 
mögen beſitzt. Adreſſen unt. Nr. 1000 
poſtl. Long, Poſtſtation. 14323 


Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer, 41 Jahre alt, ev., Ge⸗ 
ſchäfts inh., mit nachweisb. Vermög. von 
40,000. Mk., ſucht behufs Wiederver⸗ 
heir. Bekanntſch. m. einem häusl. erzog. 

eb. Mädchen, im Alter von 25—30 

ahren, das Liebe zu Kindern hat, etw. 
Vermögen erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
ding, Solche belieb. ihre w. Adreſſe mit 
Photographie, die ev. ſof. zurückgeſand 
wird, Angabe etwaiger Verhaltniſſe 
brieflich mit der Aufſchr. Nr. 4004 au 
die Exp. des Geſell. bis zum 25. d. M. 
einzuſenden. Verſchwiegenheit Ehrenſ. 

Suche für eine verwandte Dame, 
Mitte 20 er, ang. Aeußere, evaugeliſch, 
aus geachteter Landwirthsfamilie, mit! 
einem Vermögen von 69000 Mk., beh. 


Verheirathung 
einen achtbaren Mann in re 
Lebensſtellung. Es iſt gleich ob Be⸗ 
amter, größerer Handwerker, Kaufmann 
oder Landwirth. Discretion 5 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4829 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
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Drittes Blatt 
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Grandenz, Freitag] 


Ehen werden im Himmel geſchloſſen. 
1. Fortſ.] Novelle von Marie Tyrol. Nachdruck verb. 


Die beiden Freunde nahmen Dank dem a 5 Paul 
Schladals von den bedeutenderen Erſcheinungen der Jubi⸗ 
läumsausſtellung jorgfältig Kenntniß. Heinrich, davon machte 
er kein Hehl, fand die Künſtlerkneipe bei Weitem am unter⸗ 
haltendſten. Nach Ablauf der ſechs Tage zwangen die 
Billets die Freunde zur Rückkehr. Paul trennte ſich von 
dem Gerichtsrath Angerer in Danzig, wo er auch noch 
Frau Mariannens flüchtig anſichtig wurde, und ſiedelte 
ſofort nach Zoppot über. 

Er nahm im Viktoria⸗Hotel Wohnung. Die milde See⸗ 
ur that ihm, der vom Winter 5 überarbeitet war, uns 
endlich wohl. Zu feiner großen Freude traf er bald nach 
ſeiner Ankunft mit einem Freunde, einem Gymnaſiallehrer 
aus Königsberg zuſammen, mit dem gemeinſam er die 
nahen Wälder zu durchſtreifen beſchloß. Die Ausſicht auf 
die nächſte Zukunft war 4 angenehm als Tr Aber 
dieſes Paradies hatte auch feine Schlange. Die fixe Idee 
der Gefahr des Geheirathetwerdens tauchte in Zoppot 
wieder äußerſt lebhaft in Paul auf. Sein Nachbar an 
der table d'hote war nämlich ein Regierungsrath aus 
Marienwerder, an den ſich ein Schweif von Damen 
Kilos: die geſprächige Gattin und zwei rothblonde Töchter. 

a Paul ſeine Augſt nicht auf der Stirn geſchrieben ſtand, 
machte die Familie kleine geſellige Angriffe auf ihn. Den 
alſo Gemarterten hoben die Aengſte. Er wehrte ſich, ſo 

ut es ging. Umſonſt — ſchon nach drei Tagen hatte der 
Papa ihm das Verſprechen abgepreßt, ihn auf einem Spazier⸗ 
gang nach Adlershorſt zu begleiten. Die Damen waren 
nicht mit. Das Meer blaute in unvergleichlicher Schönheit. 
Paul grauſte es an der Seite des Vaters zweier heiraths⸗ 
tähigen Töchter nicht zu ſehr. 
dach Haufe zurückgekehrt, fand er einen zierlichen Brief 
auf ſeinem Zimmer, der den 3 Danzig trug. Er 
kam von Frau Marianne. Sie ſchrieb: 


„Werthgeſchätzter Herr Rechtsanwalt! 

In Bezug auf unſer Wortduell, dem ja eine Art Gottes⸗ 
urtheil folgen ſoll, thut es Ihnen Noth, zu wiſſen, daß der 
von mir an Ihrer Stelle verfaßte Heirathsantrag — nehmen 
Sie Ihre Phantaſie zuſammen, wenn Sie ſich eine an⸗ 
nähernde Vorſtellung von meiner ſchriftſtelleriſchen Großthat 
machen wollen —, daß alſo dieſer Heirathsantrag folgender⸗ 
maßen ſchließt: „Damen, die auf obiges Geſuch einzugehen 
eee Ja en, werden gebeten, ſich morgen, am 16. Juli 
dieſes Jahres, zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags, im Nord⸗ 
park einzufinden. Das Erkennungszeichen für beide Theile 
iſt eine rothe Nelke.“ — Es grüßt Sie herzlich 

Ihre Marianne Angerer. 

Nachſchrift: Auch Heinrich und Ella grüßen!“ 

Paul ſeufzte tief auf — da hatte er es nun. Wie 
thöricht von Frau Marianne, alle Damen, die der Antrag 
in Aufregung verſetzt hatte, gemeinſam in den Nordpark zu 

ſtellen, wo er ihnen Stirn gegen Stirn gegenübertreten 
8 te! Wenn er erkannt wurde, er war auf ewig blamirt. 

ein Wort wollte er zwar einlöſen, aber das Erkennungs⸗ 
zeichen beſchloß er fortzulaſſen. Er konnte auch ohne die 
verrätheriſche Blume die Bewerberinnen zählen. Am Abend, 
als er mit ſeinem Freund den Steg auf und niederging, wo 
die Badegäſte und zahlreiche eigens zu dieſem Zweck her⸗ 
ausgekommene Danziger bei Gas⸗ und Mondlicht unter⸗ 
einander Kritik übten, witterte Paul hinter jedem vorüber⸗ 
gehenden weiblichen Weſen, ſofern es graue Haare nicht 
ehrwürdig machten, eine Nelkendame von morgen. 

Als er Abends im Bett die Glieder ar dehnte, fiel 
ihm der Morgen wieder ein. Er jah fich im Geiſt im Nord⸗ 
park, der von zahlreichen auffallend gekleideten jungen Damen 
wimmelte. Jede von ihnen hatte irgendwo eine rothe Nelke 
befeſtigt. Was hatte ſich Frau Marianne nur gedacht! 
Wenn dieſe Damen nun einander an den Blumen als au 
gleicher Fährte befindlich erkannten?! Das konnte ja hübſ 
werden! Indeſſen, wo blieb nur ſeine Einſicht? Dieſe 
Damen würden die Nelken ſicher nicht eher an ihrer Klei⸗ 
dung befeſtigen, bis ſie das verabredete Zeichen an einer 
Männerbruſt bemerkten. Dazu er es aber, wie Paul 
nochmals beſchloß, nicht kommen 

Am nächſten Morgen fühlte er ſich doch etwas unruhig. 
Auch ſtand er früher von der Mittagstafel auf als der 
Regierungsrath, der ihn zu einer Flaſche Nierenſteiner über 
das gewohnte Maß verleitet hatte. Indeſſen blieb der Wein 
nicht ohne Einfluß auf Paul. Sein Muth wuchs, während 
er dem Nordpark zuſchlenderte. 

Er betrat ihn, ſeiner ſelbſt ſicher. Er ging auf den 
gelbweißen Sandwegen auf und nieder. Welche Ent⸗ 
Put erf Die Kiefern ſtanden wohl da, und ihr harziger 
Duft erfüllte die ſic w heißen Lüfte; die verbrannten Raſen⸗ 
flächen breiteten ſich wohl vor und neben ihm aus — aber 
kein weibliches Weſen war zu erblicken. Nur einigen Kinder⸗ 
mädchen begegnete er, deren Pflegebefohlene mit Bällen, Kreiſeln 
und Reifen ſein Weiterkommen aufhielten. Endlich tauchten 
ein paar ältliche Damen in der Entfernung auf. Sie 
mochten ganz unſchuldig ſein, aber er mußte ſie ſich zu 
Nutze machen. Eins, zwei, zählte er. Und was war das? 
— Auf einer Bank, der er ſich eben näherte, die Windung 
des Weges hatte ſie ihm bisher verborgen, ſaß leibhaftig 
eine junge Dame. Sie arbeitete an einer Buntſtickerei, 
und als ſie ſeiner anſichtig wurde, ließ ſie die Arbeit ſinken, 
um eine rothe Nelke an ihr ſtumpfes Näschen zu führen, 
die de dann am Buſen befeſtigte. 

r betrachtete ſie eingehender. Sie ſchien noch ſehr 
lung zu ſein. Daß ihr Geſicht friſch und allerliebſt war, 
onnte ſelbſt Paul Schladal nicht umhin zu bemerken. Ihr 
Haar ſchimmerte goldbraun und kräuſelte ſich in Locken, 
die nichts mit der Brennſcheere zu thun gehabt hatten, auf 
der lieblichen Stirn. Das ſchwarze Kleid, das die junge 
Dame trug, ſchien nicht eben neu zu ſein und war mit 
einem rothkarrirten Stoff aufgemuntert. Es ſpannte ſich 
5 um die volle Büſte und ließ den Anſatz des blendend 

ßen, zartgeformten Armes ſehen. Es kam ſelten vor, daß 
Paul Schladal die Aufmerkſamkeit an eine Dame wendete, 
um ihr Aeußeres ſo genau zu muſtern, wie das der fremden 
einen. Sie gefiel ihm ſehr. „Sie erlauben, gnädiges 
Fräulein“, ſagte er geradeswegs und ſetzte ſich neben ſie 


Der 


auf die Bank. Sie neigte den feinen Kopf und erröthete 
leicht. Zwiſchen ihm und ihr lag ein Nelkenſträußchen, 
aus dem ſie zuvor die eine Blume genommen hatte, um 
ſie an der Bruſt zu befeſtigen. Einer ſchnellen Hingebung 
folgend, nahm Paul eine der übrigen Nelken und ſteckte ſie 
ins Knopfloch. Es war weit und breit Niemand zu er 
Er durfte feiner Nachbarin die Folgen ihrer unüberlegten 
Handlungsweiſe fühlen laſſen, ohne ſich bloßzuſtellen. „Die 
Nelke, die Sie an 1 0 tragen, Sie ſehen, daß ich eine gleiche 
an mich genommen habe“, begann er, „giebt mir wohl das 
Recht, Sie anzureden.“ 

Sie wandte ihm ihr Haupt zu, ein wenig erſtaunt. Er 
ſah in ihre Augen, große, klare, lichtbraune Augen. „Wenn 
ich recht verſtehe, mein Herr“, verſetzte ſie, „ſo ſchwärmen 
Sie für — Blumen. Meine Tante, Fräulein Schimmel⸗ 
meyer — wir wohnen in der Promenadenſtraße — wird 
Ihnen gern einige Stecklinge von dieſen Nelken geben. Sie 
freut ſich, wenn ihre Blumen bewundert werden.“ 

Das junge Mädchen ſah etwas verlegen aus, im 
Uebrigen aber, wie wußte ſie zu ſchauſpielern! Nun, ſie 
bedauerte wohl die Lage, in die ſie ſich gebracht hatte, 
jedoch Paul wollte ihr die Verlegenheit nicht erſparen. Er 
wollte ſie kuriren. „Mein Fräulein“, fuhr er mit ſtarrer 
Miene fort, „Sie haben es wohl gewußt, wie wenig der 
Nordpark um dieſe Stunde beſucht iſt und daß Sie unbe⸗ 
obachtet ſein würden?“ 5 

Sie ſpielte wieder die Verwunderte und blickte wie 
hülflos um ſich. „Ich bin zum erſten Mal um dieſe Zeit 
im Nordpark“, ſagte ſie zögernd. „Meine Tanten ſchliefen, 
und ich liebe das Brauſen der See ſo ſehr.“ 

Es war klar, ſie wollte um keinen Preis den Zweck 
ihres Hierſeins verrathen, ſie wollte auch, er ſollte thun, 
als wiſſe er nichts. O, dieſer Abgrund in einer ſo jungen 
Seele! Er gab fürs Erſte auf, ſie direkt zum Geſtändniß 
zu zwingen, und die Umwege, die er einſchlagen konnte, 
waren ihm noch nicht klar. Er ſah auf ihre roſigen Finger, 
wie ſie Stich an Stich ſetzten. „Sie glauben wohl ſehr 
fleißig zu ſein?“ fragte er, und aus ſeinen Worten klang die 
ganze Entrüſtung, die er gegen ſie hegte. 

„Fleißig? Ach nein, ich bin gar nicht fleißig, im Allge⸗ 
meinen nicht, — heute mag ich's wohl ſein.“ Sie ſeufzte 
ein wenig. „Es iſt eine Geburtstagsarbeit für Tante Phi⸗ 
lippine, und ich lerne engliſche Vokabeln dabei. Dies Buch 
hier rechts neben mir iſt die Grammatik, und ich —“. 

„Geben Sie ſich nicht unnütze Mühe, mein Fräulein, ich 
weiß, daß und wie man Vokabeln lernt.“ 

„Nicht wahr, Sie finden es auch recht langweilig?“ Ihre 
friſchen Lippen leicht öffnend, ſchaute ſie zu ihm auf. 

„Je nachdem. Es iſt immer beſſer als Sticken.“ 

„Das kann ich nicht finden.“ 

„Nun, warum lernen Sie denn?“ fragte Paul Schladal 
gereizt. 

„Weil ich lernen muß. Im Herbſt ſoll ich ins ſtädtiſche 
Lehrerinnenſeminar eintreten, und ich habe ſo Vieles ver⸗ 
geſſen, ſeit ich aus der Schule abging.“, 

„Sie wollen Lehrerin werden? Dazu paſſen Sie nicht.“ 

„Ich fürchte auch fal — und was das Schlimmſte iſt: 
ich haſſe das Lehrerinſein, ich haſſe das Stillſitzen, die un⸗ 
artigen Kinder, die abſcheuliche Herablaſſung der Eltern, ich 
haſſe alles Langweilige. Aber was ſollte ich ſonſt werden? 
Telegraphiſtin, Kaſſirerin? Ich kann weder aufmerkſam ſein, 
noch rechnen. So iſt es wohl das Einzige, ich thue, was 
5 Tanten wünſchen, und mache fürs Erſte ein ſchlechtes 

xamen.“ 

„Man ſollte nie einen Beruf wählen, zu dem man ſich 
nicht geboren glaubt.“ 

„Aber wenn man die Ausſicht hat, einmal — nichts zu 
eſſen zu haben? Ich habe, es iſt ſchon lange her, einmal 
ein armes Kind geſehen, zu Hauſe war's, in Neuſtadt, das 
weinte, weil es hungerte. O, es klang ſchrecklich, ſchrecklich! 
Ich höre es noch. Mein Vater war Bürgermeiſter, er hatte 
kein Vermögen. Seit meine liebe gute Mama vor zwei 
DEREN ſtarb, gehört mir nichts mehr, als was die Tanten 
mir geben.“ 

Eine et Bläſſe hatte fich in ſchnellem Uebergang über 
das jugendfriſche Geſicht gebreitet, und an den langen 
Wimpern des jungen Geſchöpfes zitterte eine Thräne. 

Paul Schladal konnte nicht verhindern, daß es ihm 
eigenthümlich warm um's Herz wurde. Alſo ihre traurige 
Lage hatte die Kleine verleitet! Er wollte mild mit ihr 
verfahren. Schonend wie ein Bruder wollte er ſie von 
ld Irrthum überzeugen, und ſeine Ermahnungen ſollten 
mild ſein. 

„Sie müſſen nicht weinen,“ ſagte er, und ſeine Stimme 
hatte einen tiefen, weichen Klang. „Wie Sie das arme 
Kind gewiß getröſtet haben, kann auch das Schickſal Ihr 
Leben einmal anders geſtalten, heiterer als Sie denken.“ 

„Nun, das glaube ich eigentlich nicht,“ verſetzte ſie unter 
Thränen lächelnd, „es wird wohl bei der Lehrerin bleiben. 
Eine Erbſchaft ſteht mir nicht in Ausſicht, das große Loos 
gewinnt auch nie Jemand, den man kennt. Früher dachte 
ich zuweilen, ich könnte heirathen. Aber die Tanten ſagen, 
heute heirathen nur wohlhabende oder ſchöne Mädchen, 
damit iſt es alſo auch nichts.“ Fortſ. folgt.) 


nn 


Verſchiedenes. 


— Die Galerie Schack in Mün chen, deren Erbe be⸗ 
kanntlich der deut ſche Kaiſer iſt, verurſacht deſſen Schatulle 
nicht geringe Ausgaben. Es hat ſich die Nothwendigkeit ergeben, 
namentlich infolge der großen Feuchtigkeit das Schack⸗Haus einer 
durchgreifenden Erneuerung zu unterziehen. Der Kaiſer hat nun 
beſtimmt, daß alle dieſe Arbeiten auf ſeine Koſten in ſorgſamſter 
Weiſe zur Ausführung gelangen, damit die Kunſtſchätze keinen 
Schaden leiden. 

— [Arbeiterwohlfahrt.] Für die Arbeiter der württem⸗ 
bergiſchen Metallwaarenfabrik in Geislingen, deren Aufſichts⸗ 
rath er angehört, hat der Reichstagsabg. Geh. Kommerzienrath 
Siegle eine Stiftung von 60000 Mk. gemacht und die Zinſen 
hauptſächlich für er ho lungsbedürftige Arbeiter beſtimmt. 

— Die Unterſchlagungen des Kämmerers Lehm ann 
in Eberswalde belaufen ſich nach den jetzt vom Magiſtrat be⸗ 
endeten Ermittelungen auf insgeſammt 55 450,40 Mark. Gedeckt 
ſind durch die Kaution des Lehmann und die bei ihm aufgefundene 
Summe etwa 10000 Mk. ; 
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18. Januar 1895. 


— Laa TR Warnung.] Von einem gewiſſen Pau! 
Israel in London, C. C. Baſinghale Street, iſt neuerdings 
an deutſche Handelskreiſe ein Zirkular verſandt worden, worin 
zur Betheiligung an einer augeblich zu Anfang d. Is. dort ins 
Leben tretenden „Permanenten internationalen Muſter⸗ 
Ausstellung“ aufgefordert und um Einſendung eines Vor⸗ 
ſchuſſes von 25 Prozent des für den beanſpruchten Raum zu 
zahlenden einjährigen Miethspreiſes erſucht wird. Israel gilt 
aber als finanziell unbemittelt. Auch beſitzt das von ihm beab⸗ 
ſichtigte Unternehmen noch keine feſte Grundlage. Es wird ſich 
deshalb empfehlen, den Einladungen zur Betheiligung an dem 
erwähnten Unternehmen vorläufig Vorſicht entgegen zu bringen. 


— Die „Neue Muſik⸗Zeitung“ bringt in ihrer neueſten 
Nummer u. A. zwei illuſtrirte Berichte über den bedeutenden 
Geigenſpieler Willy Burmeſter und die amerikaniſche Sängerin 
Lilian Nordica vom Hofkapellmeiſter Ad. Schulze und von 
Bernhard Vogel, die Schilderung einer Begegnung mit Auton 
Rubinſtein von Cyrill Kiſtler, dem Komponiſten der Opern 
Kunihild, Baldur und Eulenſpiegel, ſowie einen Artikel über 
Nubinftein in Dresden, von Dr. J. Poppe, einen Aufſatz über 
den Vortrag Chopinſcher Klavierſtücke von Theodor Pfeiffer, dem 
Verfaſſer eines geiſtvollen Buches über Bülows Klavierunterricht, 
Lebenserinnerungen von Eduard Hauslick, zwei Klavierſtücke von 
Fr. Zierau und zwei Lieder von Bruno Wandelt. Dieſe Nummer 
der „Neuen Muſik⸗Zeitung“ wird jedem, der ſie des Abonnements 
wegen einſehen will, mare und unentgeltlich zugeſchickt 
von Carl Grüningers Verlag in Stuttgart. 


| 


Briefkaſten. 


E. K. Der Civilverſorgungsſchein kann an Unteroffiziere und 
Mannſchaften nach der Entlaſſung 1 werden, wenn nach⸗ 
gewieſen wird, daß dieſelben ſich nicht nur während ihrer Dienſt⸗ 

führt haben, ſondern, daß auch aus den heimgathlichen 
erhältniſſen nichts über ſie bekannt geworden iſt, wodurch ſie 
ſich der Verſorgung im Civildienſte unwürdig gemacht hätten. 
Zur guten Führung gehört noch ein Qualifikationsatteſt, welches 
u lauten hätte, daß der betreffende Mann ſich während ſeiner 
Dienftgeit als ein rechtſchaffener und ehrliebender Soldat, zur 
Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten, geführt hat 8 moraliſch 
en. 


eit gut ge 


qualificirt gehalten wird, im Civil verſorgt 1 wer 7 

Schl. 1) Die nachgenannten in Berlin ſtehenden Regimenter 
haben in den nächſten drei Jahren eine Verlegung nach anderen 
Garniſonorten vorausſichtlich nicht zu erwarten: 1) 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, 2) Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 1, 3) Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2, 4) Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiment, 5) 3. und 4. Garde⸗Regiment zu Fuß. x 

2) Der Junge Mann kann fich unter Vorlegung des Meldeſcheins 
bei einem der Regimenter melden, wahrſcheinlich ſind noch Va⸗ 
kanzen bis zum 31. März vorhanden. Im Aushebungstermin 
findet ſelten eine Berückſichtigung der Wünſche auf Wahl eines 
Regiments bezw. eines Garniſonortes ſtatt. 

„S. Die Adreſſe der Kaiſerin Friedrich lautet: Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtät der Kaiſerin Victoria zu Berlin, Kronprinz⸗ 
liches Palais. Die Anrede im Brief iſt: „Eure Kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtät“, zur Abwechſelung gebraucht man im Text: „Allexhöchſt⸗ 
dieſelben“. Die Unterſchrift lautet „Allerunterthänigſt“. Kaiſerin 
Friedrich reiſt übrigens im nächſten Monat nach England. 

RN. R. Steht gleich der erite Termin zur münd Kae Haupt⸗ 
verhandlung an, ſo mögen Sie den Einwand der Wahrheit für die 
behaupteten Thatſachen erhehen und antragen, daß Ihr Sohn zum 
Termine vorgeladen wird. Im Termin werden Sie auszuführen 
haben, daß Sie bei der Mittheilung an Vorgeſetzte der betreffenden 
Unterbeamten nicht von der Abſicht der Beleidigung geleitet ſind, 
haben nur Ihr und Ihres Sohnes Interefie wahrgenommen 

aben. 

G. B. S. Findelhäuſer gibt es in Preußen nicht. Die Höhe 
der Alimente für ein uneheliches Kind regelt ſich nach den Ver⸗ 

ältniſſen der Mutter und nach den am Aufenthaltsorte beſtehen⸗ 
en Preiſen. An Armenpflegekoſten für ein kleines Kind pflegen 
monatlich neun bis zehn Mark in Rechnung geſtellt zu werden. 

. H. Nur wenn Ihnen der Hausarzt beſchei 75 daß ferneres 
Verbleiben in der gemietheten Wohnung für Geſundheit und 
Leben der Ihrigen nachtheilig iſt, erlangen Sie das Recht, von 
dem 5 abzugehen und die Wohnung vor Ablauf der 
Miethszeit zu verlaſſen. ! E 

J. in M. Fett, Konferenzarbeiten, 2 Bde., Preis Mk. 9,20. 
— . — — ut:—.1 ̃ꝗ 


Bromberg, 16. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—130 Mk., Be über Notiz. — 8 1 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 

erſte 107—118 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 
klüger, — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Voſen, 16. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,70 — 13,90, Roggen 10,40 10,60, Gerſte 
10,00 12,50, Hafer 10,00 — 11,00. 

pp Poſen, 15. Januar. (Wollbericht.) In den letzten Wochen 
iſt das Gebet in der bisherigen ruhigen Weiſe weiter verlaufen. 
Die Lagerinhaber kamen den Käufern in jeder Beziehung ent⸗ 
gegen. Gegenüber dem Vorjahre ſind u in J Läger weſent⸗ 
lich größer. Nehmer waren Fabrikanten in Züllichau, den Lau⸗ 
ſitzer Fabrikſtädten, n e u. ſ. w. Ebenſo erwarben 
einige Hutfahrikanten ganz kleine Poſten. Auch Wäſcher brachten 
verſchiedene ao Schmutzwollen an ſich. Die Preiſe find für 
Rückenwäſchen jetzt durchſchnittlich um 12— 18 Mk., für Schmutz⸗ 
wollen um 3—6 Mk. niedriger als 1893. In den Fahrikſtädten 
des Königreichs Sachſen, ebenſo in der preußiſchen Lauſitz ſcheint 
die Tuchinduſtrie augenblicklich gut mit Aufträgen verſehen zu ſein. 

Berliner Börſen⸗Bericht. 
16/1. 15./1. 16./1. 15./1. 
101,70 101,80 


40% 1 + 106,10 106,303 ¼% oſtpr. Pfudbr. 

370% 0. . . 104,75104, 753 ¼% pomm. „ 0.102,60 

30/0 do. .. 97,00 97,104% poſenſche „ 103,30 103,60 

305 5 1045 105,90J3½% 101,80 101,70 
207 0. 


104,75 104,703 ½ wſtp. Ritt. J. IB. 101,90 101,70 
97.30 97,3003¼% do. II. 10 l 
101.25 101,003 ½ weſtpr. neul. II. 101,0 (101,70 


30/0 do. 
30% St.» Schldſch. 1 
102040508 Rentenb. 105,10 


3½ oſtp. Prov.⸗Obl. 
3 / poſ.Prv.⸗Anl. 102,00 101,803 ¼%0 o. 102,90 
31½% wſtp. „ 02.300102, 30 Disk.⸗Kom.⸗Anth. 207,25 
Berliner Produkten markt vom 16. Januar. 
Weizen loco 120— 142 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
141,75—141,25—141,50 Mk. bez., Juni 142,50 —141,75—142 Mk. 
bez., Juli 143—142,25—142,50 Mk. bez. Ku 
Roggen loco 112—117 Mk. nach Qualität Mt guter in⸗ 
ländiſcher 115 Mk. ab Bahn bez., Januar 116,25 Mk. bez., Mai 
we Mk. bez., Juni 119,75—119,50 Mk. bez., Juli 120 Mk. 
ezahlt. 
erſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—126 Mk. 
rbſen, Kochwaare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110—122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum 5 340 Rinder, 8213 Schweine (dabei 304 
\ 0 Kälber, 1422 Hammel. — Rind 
iemlich unveränderten Preiſen zu zwei Dritteln verkauft. — De 


Man zahlte 


S D 
und bruck. 1 60—64, aus 5 5 Waare darüber, 51—59, 
III 45—50 500 per Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt 
Nose. ca. 500 Stück zu knappen Preiſen des vorigen Sonnabend 


— 


. 
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Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 
Handtücher u. ſ. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


#32] J. Z. Lachmann, Znin. 


Küumel⸗ Klle⸗ und 
Feldſänereien 


jeglicher Art kaufe per Kaſſe u. liefere 
Füllſäcke. Meldungen mit Muſter unter 
Nr. 4265 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Einige Tauſend Centner gute 


Speisekartoffeln 


ſucht gegen vorhezige Kaſſa und bittet 


um Offerten J. Manikowski, Kauf⸗ 
mann, Czerst Weſtpr. 146811 


Jeden Poſten 


Ziegel, Draiuröhren und 
Dachpfannen 


liefert bei Eröffnung der Schifffahrt nach 
jedem Anlegeplatz des Oberländiſchen 
Kanals die Dampfziegelei Emilien⸗ 
thal per Liebemühl. 146331 


Tilſiter Käſe 


in Broden von ca. 10 Pfd. zu 25 Pf. ab 
hies, ſchöne abgelagerte Waare, offerirt 


Molkerei Culmſee E. G. 


Berjandt nur gegen Nachnahme. [48522 


200 Ctr. Hückſel 


à 1 Mk. 40 Pf. franeo Bahnhof Neiden⸗ 
u zu verkaufen. Offerten werden 

teflich mit Aufſchrift Nr. 4701 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Torf 


50 Klafter, ab Bahnhof Laskowitz billig 
abzugeben. Will, Oslowo p. Laskowitz 


Dir 
ar dem Gebirge 


stammt meins 
7 Speoialität 


J Schl.Gebirgshalbleinen 
74 cm breit f. 13 M., 
80 cm breit 14 M., meine 


N Schl. Gebirgsreinleinen 
X 76 cm breit für 16 M., 
. 82 cm breit für 17 M., das 
Schock 33 Meter bis 
nu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs- Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämmtlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen- 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Pique - Barchend ete. etc. franco. 
J. GRUBER, 
Ober- Glegau 1. Schl. 


Dankſagung! 


Seit 2 Jahren litt ich an einem chro⸗ 
niſchen Magenkatarrh, verbunden mit 
den heftigſten Bruſt⸗ u. Magenſchmerzen. 
Mit häufigen Kopfſchmerzen, Uebelkeit, 
Noth zum Erbrechen, Aufiteigen eines 
Knäuels zum Halſe und Verſchleimung 
wurde ich vielfach geplagt. In Folge 
deſſen war 4 ſehr abgemagert. Die 
Hülfe, die ich bei verſchiedenen Aerzten 
nachgeſucht, war vergebens. Da wandte 
ich mich an den homöbop. Arzt Herrn 
Dr. med. Volbeding in Düsseldorf, 
Königsallee 6, durch deſſen Behandlung 
ich in 6 Wochen vollſtändig geheilt wor⸗ 
den bin. Seit deſſen Behandlung iſt ein 
halbes Jahr verfloſſen, und haben ſich 

en erwähnte Kraukheitserſcheinungen 
nicht mehr eingeſtellt. Auch habe ich 
wieder ein geſundes Aus ſehen und kann 
Alles eſſen und trinken. Sogar das 
Rauchen, was für den Magen ſo ſchäd⸗ 
lich iſt, ſchadet mir nicht Dem Herrn 
Dr. med. Volbeding ſpreche ich hiermit 
für ſeine erfolgreiche Behandlung meinen 
Dank aus. 3 47791 
F. von Gal, Poſtſekretär in 


Husten-T-Heil 


(Brust-Caramellen) 
von E. Ubermann Dresden, 
sind das er} 
nussmitte 
Heiserkeit. 

Zu haben b. Herren Fritz Kyser 
u. Paul Schirmacher, Getreide- 
marks u. Marienwerderstrasse, 


ölm. 


bei Husten 
[1532 


Kein Springen der Cylinder, 
erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. 
i Gefahr des Springen zu verwenden. 


Alleinige Fabrikanten 


{ Günther & Hevner, Stettin. 


Vertreter für alle Plätze geſucht. 


beste diätet. Ge- 
und 


Unübertro 
Unentbehrlich für Gas- u 


en LESE LE u SE 
Gesees 


Thonmasſchlackenmehl 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 4931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


Rheinisches 


empfiehlt billig unte 


ran 


Gasglühlicht. 
Glas-Stab-Schutzcylinder. 


D. R.-G.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 
Hen! 


kein Verletzen der Glühkörper. Der Glübkörver erhält 


A. P. Muscat udn 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


nd Gasglühlicht. 


Auf ſchadhaften Glüytörpern ohne; 


888838 


r Gehaltsgarantie 


Kürſchner's | 


Univerial-Stonveriattong-Leriten 


ift wieder ſowohl in Graudenz 


in der Expedition des Geſelligen 


und allen Buch⸗ und Papierhandlungen wie auch außerhalb in 


nachgenannten Nied 


Allenstein: Rud. Bludau. Buchdr. 
2 R. Karow's Papiecholg. 
Baldenburg: F. Haupt. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 
Berent: A. Schüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. Gonschorowsk:. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 2. 
Christburg: G. Lau. 
Crone a/Br.: E. Philipp. 
Culm a/ W.: L. Neumann’s Buch⸗ 
8 Biengke). 
Culmsee: P. Haberer. 
Dirschau: Bauers Buchh. (W. Kranz) 
Dramburg: L. Mahrt. i 
Dt. Eylau: A. Sperling. 
Dt. Crone: Julius Weging. 
Exin: Franz Piotrows : 
Filehne: C. Deuss. 1 
Flatow: Frl. Schleusener. h 
Freystadt: Franz Prange, Kaſſirer. 
Garnsee: A. Penke. 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendaut. 
Guttstadt: L. Anduschus. | 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruck. 
Heilsberg: A. Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteher. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
Inowrazlaw: M. Latte's Nachfigr. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 
Johannisburg: C. Beermann, Buchh 
Kamin er C. A. Grusewski.- 
Kauernick: J. St. Schwarz. 
Kolmar i/Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlung. 
Krojanke: Grass, Hotelbeſttzer. 
Landeck: Paul Köhnke, 
Lessen: E. Goitschling. 
Lautenburg: M. Jung, Buchhandlg. 
Liebemühl: A. Hexer, Cigarrenlag. 
Löbau Wpr.: P. Möffert, Buchbdlg. 
Lichtenthal: Eschenbach. 
Marienburg: H. Hempel's Buchhdl. 


erlagen vorräthig: 


Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 

Nakel: O. Reiske. 

Neidenburg: Paul Müller. 
Neuenburg Wpr.: F. Nelson. 
Neumark * J. Koepke, Buch 
Neustettin: F. A. Eckstein, Buchhdl. 
Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
Ortelsburg: H. A. Moslehner. 
Osterode 5 P. Minning, Buchh ; 
Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
Podgorz: W. Bergau. 

Pr. Eylau: R. Scheffler. 

Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchh. 
Putzig: H. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchh. 
Ratzebuhr i. Pomm: Max Winkler. 
Rehden: Paul Lehmann. 

Riesenburg: Rich. Schultze“ 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchholg. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchdl. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandla. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski. 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams. 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 
Schweiz a/W.: G. Büchner, 
Soldan: Ibscher. 

Strasburg Wpr.: A. Fuhrich, 
Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlung. 
Stuhm: F. Albrecht. Buqdruckerei. 
Tempelburg: H, Bendlin. 

Thorn: Justus Wallis. Buchhandlg 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Tütz Wesipr.: Kopittke. 
Willenberg: F. Dudek. 

Wollstein: E. J. Scholz Ww., Buch 
Wongrowitz: WW. A. Kremp's Buchh. 
Wreschen: Wittig'ſche Büchhdlg. 
Zempelburg: B. Schulz. 


. 


Räucherlachs, p. Pfd. 3,20 Mk., 
Caviar, p. . 4, 
Sardellen, beite, 
Deljardinen, Bü 0 Pf. 
Torned⸗Beef, 2 Pfd.⸗Büchſe 1,10 Mk., 
Neunaugen, p. Scho M 
Auf. Sardinen, Po 
Brathäringe, p. Scho 3 
empfiehlt das Verſandt⸗Geſchäft von 


August Wierzba, Danzig. 
; 
Tafel⸗Butter 
des 
Nc ere wer HE 


und Freitag zu altem Preiſe zu 
haben arkt 4. 


Dieſes ſeinen bisherigen werthen 
Abnehmern zur gefl. Kenntniß. 14450 


Zwei Rap 


ca. 5 jährig, ſehr gängig, hochelegante Kutſchpferde, zu verkaufen. 
i Adeeſſen werden brieflich mit Nu Rr. 
Expedition des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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2 k. > 
ſtfaß 2,00. Mk., 
ck 3,50 Mk. 


. 


AN) 


pwallache 


chrift Nr. 4889 durch die 


Speeialität: Drehrollen 


für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
I. Zobel, Maschinenfabrik 
BROMBERG. 
Für ziemlich 


Pferd 


für Kopfzug werden 
Offerten unter Angabe des Gewichts 


|RERRRKIRARRR 


% Verkauf. 
f Die Kommiſſion. 


[Kenz 


ſtarkes 
Gewicht wird ein junges, 
wenn möglich gerittenes 


t. Schl er, Lt. u. Adjut.“ 
Julke 44. Ol. vlan. 140311 


Zoppot, Nordstr. 4, am Pack, it elk 
Grind m. viel. Zimm. u. Balk., 
welch. bish. m. gur. vol e. Benfionaf 
einger word., v. 1. April z. verk. od. z. 
verb. Näh Danzig, Kleiſcherg 55,3 Tr. 
Ein in ſchönſter Lage Dir ſchaus 
belegenes, gut rentables 
WHausgrundſtück mi 
nebit 2 Bauplätzen, welches ſich 3. jedem 
Etabliſſem., (Molkerei ꝛc.) eignet, iſt 
Erbſchaftsregulirungsh. günit. a verk. 
Off. u. 3953 an die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Gaſthaus 


ſehr altes Geſchäft, in e. Kreisſtadt von 
7000 Einw., unw. d. Bahnhofes, m. leb⸗ 
haft. Fremdenverkehr, Kegelbahn, Reiſe⸗ 
fuhrwerk iſt zu verk. Durch günſt. Lage 
u. großes Gehöſt m. Auffahrt eign. ſich 
dasſelbe auch z. Holz⸗ u. Kohlengeſchäft 
als Nebenbelrieb. Außerdem hat das 
Grundſt., welch, an drei Straßen liegt, 
mehr. werthv. Bauplätze. Preis 30,000 
Mk. Anzahl. nach Uebereinkunft. Ra⸗ 
flektanten wollen ihre Adreſſe unt. Nr. 
4844 an die Exp. des Geſell. einſenden 


Mein Grundſtück 


im ſchönſten Theile Brombergs, gut ver⸗ 
zinslich, Krankheits halber von bald zu 
verkaufen. Preis 56000 Mark, kleine 
Anzahlung. [4863] 
Wittwe Adelheid Gaertner, 
_Bromberg, Danzigerſtrage 56, A 


Bekanntmachung. 


Das zur JohannSentkowsk# 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Grundſtüch 


Stupp Nr. 102, welches im Dorſe 
liegt und aus 2 Einwohnerhänſern 
nebſt 4 Morgen Gartenland und 
Acker beſteht, beabſichtige ich frei⸗ 
händig zu verlaufen. Die Beſich⸗ 
tigung kann, nach vorheriger Mel⸗ 
dung bei Herrn Sentkowski in 
Slupp, erfolgen. Die Gebote find 
bei mir abzugeben. 14897 


Carl Schleiff, 
Konkursverwalter in Grandenz 


Wegen eg ich Land urg meine 

H org. Land, groß. 
Beſitzung, gart. gute Gebäude, ut. 
Invent., Ye Std. v. Danzig, m. 3000 Mk. 
Anzahl. z. verkauf. Adr. u. L. M. a. d. 
Annonc.⸗Exped. W. Meklenburg, Danzig. 


mit Schauk u. Reſtaur. b. 9000 Mk. An 
zu verkauf. u. 1 Nan t 
u verpacht. d. J. Poſſivan, Brom⸗ 
berg, Karlſtr. 4. Marke beiſügen. 

In Brieſen Wpr. iſt ein maſſthez 


nebſt Stall und Garten, welches einen 
Reingewinn von 250 ME. bringt, für dea 
Preis von 1750 Mk. zu verkauf. Nad, 
Ausk. erth. R. Schmidt }., Brieſen Wp. 


Großes, nachideſslich flotigehendes 


Folol.-, Mat.⸗U. Ausſch⸗Geſch. 


mit gr. Grnudſt, Hofr. u. Ausſpannn 
hier a. Plaz, krantheitsh. 3. verk. b 
gr. Anz. C. Pietrykowskl, Thorn. 


Mein Haus 


(Eckhaus, in gut. Zuſtande, m. 4 Schau⸗ 

% fenſt. beſte Geſchäftsl.), wor. jeit 42 Ja 
ein Manufakt.⸗, Colon. u. Deſtill.⸗G 6 

mit Erfolg betrieb. iſt, will ich mit a 
ohne Waarenlag, jof. zur Uebernahme 
am 1. April od. 1. Oftbr. d. Is. preisw. 
unt. ſehr günſtig. Bedingung verkaufen. 
Anzahl. 12—15 Mille reſp. 6000 Mark. 
W. Bachmann, Belgard (Perſaute 


Ein gangbares Hotel iſt in einer 
bal eren Provinzialſtadt veränderungs⸗ 

alber mit oder ohne Inventar zu ven» 
pachten, Gefl. Offerten unter Nr. 4658 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


nutes Neſaurnnt 


in Gnejen, ſehr paſſend für einen tüch⸗ 
tigen Reſlaurateur, Oberkellner oder 
Koch, iſt Veründerungs halber ſofort oder 
per 1. April d. 33. zu verkaufen. Zur 
Uebernahme erforderlich Mark 6000. 
Offerten unter E. B. Gnesen poſt⸗ 
lagernd. 147611 


Mein in guter Lage befindliches 
Mühlen⸗Grundſtück, nebſt 7 Morgen 
Gartenland, bin ich Willens, wegen 
Uebernahme eines anderen Grund⸗ 
ſtückes ſofort zu verkaufen. 4721 
Gall ey, Mühlenbeſitzer, Freiwalde 

per Roſenverg. 


Eine ſehr gute 6 


Giſtoirthſcoft 


mit circa 10 Morgen gutem Garten⸗ 
land und 3 Morgen Torfbruch, hat billig 
zu verkaufen 
H. Kauſch, Marggrabowa. 

Ich beabſichtige mein Haus in 
Neuenburg, Amtsſtraße 26, nebſt dem 
ca. 2 Morgen großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, zu verkaufen. Auch wäre 


Bravo 


Masta saga ekört, ſchwerer Reit⸗ und 
Wagenſchlag, Fuchs, von Simon, 172 cm 
doch, 9 Jahre alt, Nachzucht vorhanden, 
preiswerth zu verkaufen in Dos nitten 
bei Wodigebnen, Kr. Mohrungen. [3223 


Der Vereinshengſt des 
Pferde ⸗ Zucht » Vereins 
Schönſee 147971 

Phönix” 
77 


von Vivat aus der Claudia, im 6. Jahre, 
5 Fuß 5 Zoll, dunkelbraun ohne Ah⸗ 
zeichen, ſchwerer oſtpreußiſcher Reit⸗ 
ſchlag, gefahren, der mit dem Fehler des 


Krippenſetzens behaftet iſt, ſoll am 
Donnerstag, den 24, Januar d. Js. 
Mittags 12 Uhr, zu Schönſee, Hotel 
Wegner, öffentlich meiſtbietend unter den 
im Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Hengſt wie 
Pedigree jeder Jah in Szychowo bei 
Schönſee zu beſichtigen rei». einzuſehen. 
Marienhof bei Schönſee. 
Der Vorſitende 
des Pferdezuchtvereins Schönſee. 
H. Kuhlmay. 

12 Stück ſelbſtgezogene 
4—5jährige, 5—““ große, 
braune, eingefahrene, feh⸗ 
lerfreie 146031 


Magen: und 
Arbeitspferde 


ſtehen nach Wahl zum Verkauf in 
ominium Osirowitt 
bei Schönſee Weſipr. 
Beſichtigung kann jeder Zeit erfolgen. 
Briefliche Auskunſt wird icht ertheilt. 
Ocaimnibusvervindung von Schönſee nach 


Oſtrowitt iſt von jedem Zuge. 
Ein kräftig., ſehr gängiges 


8 Colp.⸗Chef⸗ Pferd 


Fuchswallach, mit gutem 
Exterieur, 7 Jahde al, leicht zu reiten, 
auch für den Wagen 96 J ſteht 


zum Verkauf 2⁵ 
Oſterode Ovr., Goztenftr. Nr. 4. 
Ein eleganter, ſehr kräftig., 
ſchwarzbranner oſtpreußiſch. 


Wallach 


614 Jahr alt, 7“ hoch, ſteht, weil über⸗ 
zählig, für 800 Mark zum Verkauf. 
14890] Buettner, Buchholz Wpr. 


Suche zu kaufen [4832] 


4 junge Jugochſen. 


Angebote mit Preisangabe erbittet 
Czeszewski, Popowko bei Samter. 


RER“ Arheitsochsen 


u kaufen gejucht. 


d des Preiſes werden brieflich unter 
Nr. 4819 an die E: p. des Geſ. erbeten. 


Der Vereinsbulle 2 


25 nur zur Maſt geeignet, ſteht 

8 beim Beſitzer Karyinski zu 

so Kommorsk zum ſoſorligen 22 
148051 


Arpinski. 


Dominium Mgowo bei Wiewiorken 
hat 9 Stück 5-jahrige 14817 


Zugochſe 


zum Verkauf. 


Ein schwerer, felter Bulle 


ſteht zum Verkauf bei 
_8. Goertz, Schönſee p. Podwitz 


Auf dem Anſiedelungsgute Groß- 


ca. 100 Stic Maſſcafe 


zum ſofortigen Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 
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N 17 fette Schweine 
ſteben zum Verkauf in 


Dom Thurowkenp.Wittmansdorf Opr. 


Großer gelber Hund 


Dogge), ſehr ſchön., kräft., wachſ., treues 
dier . a a, vertan. Ce ert, 
Zabianken pr. Bobau Wpr. [4842] 


NT Geschäfts- und Grund- 
= stücks-Verküufe und Ze 
Pachtungen 


Ein Grundſtück 
Kaſernenſtr., ögeaß 3. — 
E. Ehrlich, Kaſernenſtr. 10 


Ein Grundſtück 


US 


gelegen 
48401 


ich geneigt, den Garten ſeiner guten 
mit einem Bauplatz, Ecke der belebteſten Lage wegen zu Bauplätzen abzugeben. 
Straße, geeignet zur Anlage jeden Ge⸗ Näheres dei he Mas 4714 


äftes, zu verkaufen, Auskunft er⸗ 5 S 
nit, Craudenz, Binden | m an, Nenenburg r 
ſtraße 30. [4910 

Nahrhaftes Gaſthaus 
m. bed. Fremdenverk. x 1 Fremdenz.), 
vollſt. Einr., 360 Mk. Nebenmiethe,6 Mg. 
Land ꝛc., unmittelb. a. Bahnh., gr. Gar⸗ 
N mehr. Bahnen krank⸗ bile 
heitsh. m. Ir. Anz. & verk. durch A. Rat ger Ar. Sch rälben: 

v. Loſch, Langfuhr, Danzig. [Ziemermühl b. Stegers, Kr. Schlochau 
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